
1 Deutsche Tr< ftV.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

'Wx Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

m ►
Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr
Schwadtke, hier, Kornmarkt;,in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

ites!

... Co„ sowohl in Berlin ats ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.:
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S„ Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straffen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäule«

angeheftet wird.

.Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Jeder: Anspruch auf Rabatt erlischt, falls öie Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werben.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch b 't zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Harrptarrs gäbe stelle desorgt Anzeigen für sämmtliche in - mb ausländische Zeitungen m Oeiginalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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üdntutf«.
Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns ge-

°

schrieben:
Die seit einem halben Jahre infolge allgemeiner

Geschäftsstille zunehmenden Zahlungseinstellungen über¬
raschen manchen Geschäftsmann mit der unliebsamen
Mittheilung des Amtsgerichts, daß über das Vermögen
feines Schuldners der Konkurs eröffnet sei. Was ist
da zu thun? Man melde auf jeden Fall feine For¬
derung an. Dazu bedarf es auch bei großen Forder¬
ungen keines Anwalts. Man schreibt dem Amts¬
gericht, wieviel man zu fordern hat, unter Beifügung
einer genauen Rechnung oder sonstiger Angabe des
Grundes der Forderung. Auch die Beweismittel führe
man an und lege einen etwaigen Schuldschein, Be-
ftellbües oder dergleichen in Abschrift bei. Die An¬
wesenheit im Prüfungstermin ist bei unbestrittener
Forderung nicht nöthig. Von dem Ergebnisse der
Prüfung erhält der Konkursgläubiger nur dann Mit¬
theilung, wenn seine Forderung ganz oder theilweise
bestritten ist. Von der spätern, oft sehr viel spätern
Vornahme einer Auszahlung erhält man direkte Nach¬
richt durch den Konkursverwalter. Ist die Forderung
nur klein und bestritten und erfährt man, daß wahr¬
scheinlich nur wenige Prozente ausgezahlt werden x so
wird man am besten thun, auf die Geltendmachung der
Forderung zu verzichten.

Für alle am Konkursverfahren theilnehmenden
Gläubiger wird, abgesehen von der Anmeldung der
eigenen Forderung, die Aufmerksamkeit und Sorge sich
nach zwei Richtungen zu erstrecken haben, nämlich auf
vollständige Herbeischaffung des Vermögens des Gemein¬
schuldners und auf Verhütung der Anmeldung falscher
Forderungen. Daß nach beiden Richtungen hin es
häufig schwer fällt, die Wahrheit ans Licht zu bringen,
ist eine bekannte Thatsache. Von manchem behauptet
das Gerücht, er fei durch feine Konkurse reich geworden.
Von anderen weiß man, daß ihnen der Versuch, diesen
Weg zu betreten, sehr schlecht bekommen ist und sie am

stillen Ort über die alte Wahrheit: „Ehrlich währt am

längsten'' nachzudenken Zeit haben.
Die neue Konkursordnung hat den Umfang der

Konkursmasse etwas verkleinert. Die Gegenstände, die
zum Hausrath gehören und im Haushalt des Schuld¬
ners gebraucht werden, gehören dann nicht zur Kon¬
kursmasse, wenn ohne weiteres ersichtlich ist, daß durch
deren Verwerthung nur ein Erlös erzielt wurde, welcher
zu dem Werthe außer allem Verhältniß steht. Die
rechtliche Stellung der Ehefrau ist im Konkurse
des Mannes verschieden, je nach dem Güter¬
recht, in welchem die Ehegatten lebten. Be¬
stand für ihre Ehe Gütertrennung oder Ver¬
waltungsgemeinschaft, so hastet das Vermögen der
Frau den Gläubigern nicht mit. Der Mann
hatte nur den Nießbrauch am Vermögen der Frau,
um von den Erträgnissen die Kosten des Unterhalts
für die Familie mitzutragen; dieser Nießbrauch endigt
kraft des Gesetzes mit dem Tage der Konkurseröffnung.
Es ist eben das Vermögen der Frau deren Eigenthum
geblieben und dem Manne zu andern Zwecken über¬
geben, als zur Befriedigung feiner Gläubiger. Das
Gleiche gilt von dem Nießbrauchrecht des ©entern»
schuldners als Vater am Vermögen seiner Kinder.
Bestand für die Ehe aber allgemeine Gütergemeinschaft
oder Fahrnißgemeinschaft, so haftet das gesammte ge¬
meinschaftliche Gut beider Ehegatten den Gläubigern.

Gegen die Aufstellung unwahrer Forderungen,
sowie gegen die Begünstigung einzelner Gläubiger sollen
die Vorschriften über die Anfechtung schützen. Unser
Gesetz stellt den allgemeinen Grundsatz auf, daß
Rechtshandlungen anfechtbar find, welche der Gemein¬
schuldner in der dem anderen Theile bekannten Absicht,
seine Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen hat.
Also zum Beispiel ein Gemeinschuldner zahlt einige
Wochen, bevor er selber den Konkurs für sein Ver¬
mögen beantragt, einem guten Freunde den vollen Be¬
trag von dessen Forderung. Die Anfechtung dieser
Zahlung ist möglich, aber schwer, denn sie hat zur
Voraussetzung, daß dem gutenFreunde nachgewiesen wird,
es sei der jetzige Gemeinschuldner schon damals
zahlungsunfähig gewesen und der gute Freund habe
dieses gewußt. Für die Praxis wichtiger ist die Be¬
stimmung, daß alle unentgeltlichen Verfügungen, also
Geschenke, welche der Gemeinschuldner in den letzten
zwei Jahren zu gunsten seines Ehegatten vorgenommen
hat, insbesondere auch eine Sicherstellung oder Rück¬
gabe eines Heiratsgutes oder des Vermögens der Ehe¬
frau, anfechtbar sind. Desgleichen sind ungiltig alle
in dem letzten Jahre auch gegen sonstige Personen,
seien sie Verwandte oder Fremde, vorgenommenen un¬

entgeltlichen Verfügungen, sofern es sich nicht um ge-
bräuchlicheGelegenheitsgeschenke handelt. — Der beliebten
Manier, noch in den letzten Tagen vor dem Konkurs
Verwandten und guten Freunden eine Befriedigung zu
gewähren, ist ein Riegel vorgeschoben durch die Be¬
stimmung, daß Gläubiger, welche innerhalb der letzten
zehn Tage vor der Zahlungseinstellung oder dem An-
traoe auf Konkurseröffnung eine Befriedigung oder

Sicherung erhalten haben, welche sie überhaupt nicht
oder nicht in der Art oder nicht zu der Zeit zu be¬
anspruchen hatten, das Empfangene wieder heraus¬
geben müssen, sofern sie selber nicht beweisen, daß
ihnen von der Zahlungseinstellung oder dem Er-
össnungsantrage oder der Absicht des Gemeinschuldners,
sie vor den übrigen Gläubigern zu begünstigen, nichts
bekannt war. Dieser Beweis ist schwierig; es wird
eben vermuthet, daß ihnen die Sachlage bekannt war.

Eine noch weitergehende Vermuthung wird zu un-

gunften der Angehörigen, nämlich des Ehegatten, der
eigenen oder des Ehegatten Elte n, Kinder und Ge¬
schwister ausgestellt. Rechtsgeschäfte, nicht nur Ge¬
schenke, sondern auch entgeltliche Verträge, welche mit
diesen Personen in dem ganzen letzten Jahre vor der
Konkurseröffnung geschlossen sind, sind anfechtbar,
wenn durch Abschluß des Vertrages die Gläubiger
irgendwie Nachtheil haben. Solche Geschäfte gelten
nur, wenn der Verwandte den schwierigen Beweis er¬

bringen kann, daß ihm derzeit eine Absicht des Ge¬
meinschuldners, feine Gläubiger zu benachtheiligen,
durchaus nicht bekannt war.

Der von manchen Gläubigern besonders ge¬
fürchtete Zwangsvergleich ist nur zulässig, wenn die
Gesammtsumme der Forderungen der zustimmenden
Gläubiger wenigstens drei Viectheile der Gesammt¬
summe aller zum Stimmen berechtigenden Forder¬
ungen beträgt, und wenn die Zustimmenden zugleich,
nach Köpfen gezählt, die Mehrzahl der anwesenden
stimmberechtigten Gläubiger ausmachen. Bei Be¬
rechnung dieser beiden Mehrheiten bleibt der Ehegatte
des Gemeinschuldners, der dem Vergleich zugestimmt
hat, außer betracht; ebenso derjenige, welchem der
Ehegatte während des Konkurses oder im letzten Jahre
vorher seine Forderung abgetreten hat. es sei denn,
daß der Ehegatte zu solcher Abtretung aus
gründ eines älteren Geschäftes verpflichtet war.
Wird der Zwangsvergleich vom Konkursgericht be¬
stätigt, so müssen alle nicht bevorrechtigten Konkurs¬
gläubiger sich mit den bewilligten Prozenten begnügen
und verlieren das Recht, die ausgefallenen Beträge
noch späterhin vom Gemeinschuldner zu fordern. Bei
der regelmäßigen Endigung des Konkurses durch Ver¬
kauf der Konkursmasse und Auszahlung des Erlöses
seitens des Konkursverwalters behalten nämlich die
Konkursgläubiger ihre Forderung auf Bezahlung der
ausgefallenen Beträge gegen den später wieder zu Ver¬
mögen gekommenen Gemeinschuldner.

Hin und wieder hört man das Verlangen aus¬
sprechen, das bi« zur Mitte des vorigen Jahrhunderts
bestandene Gesetz, wonach jeder Gemeinschuldner
als Betrüger vermuthet und in Hast genommen
wurde, wieder ausleben zu lassen. Dies steht jedoch
im Widerspruch mit dem obersten Grundsatz unserer
heutigen Strafrechtspflege, welche keine Strafe
ohne nachgewiesene Schuld tierhängt und von
der Anklagebehörde den Beweis der Schuld ver¬

langt. Mag auch der größte Theil der Konkurse
aus pflichtwidrige Nachlässigkeit zurückzuführen sein,
so wird man doch nicht bezweifeln, daß eine vielleicht
nicht geringe Zahl aus persönliches oder pekuniäres
Unvermögen des Gemeinschuldners oder aus Ver¬
hältnisse zurückzuführen ist, welche außerhalb seines
Willens lagen.

Politische
* Br omberg, 27. November.

Mit Unterstützung der deutschen Reichspartei hat
Abgeordneter Arend im Reichstage folgende Inter¬
pellation gestellt: „Ist es dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt, daß Kriegsteilnehmern, denen aus
gründ des Gesetzes vom 1. Juli 1899 die jähr¬
liche Beihülse von 120 Mark bewilligt ist,
auch gegenwärtig wieder „mangels finanzieller Mittel“
die Auszahlung verweigert wird? Welche Maßregeln
gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um

schleunigst und endgiltig diesem Mißstande ein Ende
zu machen?“

Major von Wisimann ist nach Nachrichten
aus Graz auf Schloß Weißenbach nicht unbedenklich
erkrankt.

Die nationattiberale Reichstagsfraktion
tritt in die Wintertagung des Reichstags mit 51 Mit¬
gliedern (worunter 5 Hospitanten) ein. Im Wahl¬
kreis Wiesbaden steht zur Zeit die nationattiberale
Partei mit der Kandidatur Bartling im Wahlkamps.
Durch den Tod des Abgeordneten Dr. Lehr ist ein
Sitz vorläufig erledigt. Die nationattiberale Fraktion
weist mit 51 Mitgliedern genau die gleiche Stärke aus,
wie die deutschkonservative. Neu eingetreten sind mit
der neuen Tagung der anstelle des jetzigen Handels¬
ministers Möller im Wahlkreis Duisburg gewählte
Abgeordnete Dr. Beumer und der anstelle des ver¬

storbenen Freiherrn von Stumm im Wahlkreis
St. Johann gewählte Abgeordnete Prietze. Die
anderen Neichstagssraktionen weisen gegenwärtig nach
der offiziellen Liste folgende Stärke aus: Deutsche

Reichspartei 20, Deutschsoziale Resormpartei 10,
Zentrum 106, Polen 14, Freisinnige Vereinigung 13,
Freisinnige Volkspartei 26, Deutsche Volkspartei 7,
Sozialdemokraten 56, keiner Fraktion gehören 37 an.

Die betheiligten Verwaltungszweige haben sich der
„Rat.-Ztg.“ zufolge entschlossen, nicht nur die
Abiturienten von Realgymnasien, sondern unter
gewissen Bedingungen auch diejenigen von Ober¬
realschulen zum juristischen Studium zu¬
zulassen. Ueber die Form dieser Bedingungen, ob eine
Nachprüfung in beiden alten Sprachen oder nur in
einer gefordert werden soll, schweben noch die Ver¬
handlungen.

Der gestrige Wiederbeginn der Reichstags-
sesfion zeigte erfreulicherweise ein so gut besetztes
Haus, wie es in dem am 15. Mai abgeschlossenen
ersten Theil der Session selten zu sehen gewesen war.

Fast vollzählig war insbesondere die nationalliberale
Fraktion erschienen. Der Präsident widmete, nachdem
er die Abgeordneten begrüßt hatte, zunächst warme

Worte des Gedenkens der am 5. August Hingeschiedenen
geliebten und unvergeßlichen Mutter des Kaisers,
theilte dann mit, daß ei im Namen des Reichstags
aus bekanntem Anlaß auch dem Präsidenten der Republik
der Vereinigten Staaten seine Theilnahme ausgedrückt
habe, und gedachte der während der Vertagung ver¬
storbenen Mitglieder des Hauses — unter diesen auch
des Mitgliedes der nationalliberalen Fraktion Dr. Lehr.
Da der Abgeordnete von Frege zugleich mit der Nach-
suchung eines längeren Urlaubs fein Amt als erster
Vizepräsident niedergelegt hat, erklärte der Präsident, er

behalte sich vor, in den nächsten Tagen aus die Frage
der Wiederbesetzung des erledigten Postens zurückzu¬
kommen. — Nach Eintritt in die Tagesordnung er¬

ledigte der Reichstag ohne weitere Verhandlung die
zweite Lesung der Vorlage wegen Abänderung der
Strandungsordnung. Es folgte die zweite Berathung
der Seemannsordnung. Wie erwartet worden war,
trat hierbei alsbald das Bestreben der sozial¬
demokratischen Seite hervor, den Rahmen der Kom¬
missionsbeschlüsse angeblich im sozialresormerischen In¬
teresse zu sprengen. Besonders war dies bei § 4,
„Zusammensetzung der Seeämter“, der Fall. Vom
Bundesrathstisch wurde gegen dieses Bestreben mehr¬
fach Protest erhoben; aus dem Hause erklärte sich
u. a. der nationattiberale Abgeordnete Dr. Paasche
dagegen. Um 1/26 Uhr wurde die Berathung durch
Vertagung des Hauses abgebrochen. Heute: Wahl
des Ersten Vizepräsidenten, Inter¬
pellation Bassermann wegen des Inst er¬

bn r g e r Duellsalls und Weitersührung der Be¬
rathung der Seemannsordnung.

Ein neues Musterstatut für Gewerbe¬
gerichte ist dem Vernehmen nach im preußischen
Handelsmini st erium in Ausarbeitung be¬
griffen und soll in einigen Wochen veröffentlicht wer¬
den. Eine Aenderung der gegenwärtig geltenden
Statuten ist durch die Gewerbegerichtsnovelle vom
30. Juni d. I. nothwendig geworden, so daß das
Musterstatut von 1890 nicht mehr anwendbar erscheint.
Der neue Entwurf wird namentlich auch Ausführungs-
Vorschriften zur Anwendung der Verhältnißwahl bei
der Wahl der Arbeitgeber- und Arbeiter - Beisitzer
(§ 15 des Gesetzes) enthalten. Die Gemeinden, die
bereits eine Aenderung ihrer Gewerbegerichtsstatuten
in Angriff genommen haben, dürften gut thun, mit den
endgiltigen Entschließungen bis zum Erscheinen des
Musterstatuts zu warten.

In Sachen des Gumbinner Mordprozesses
haben in den letzten Tagen in der Redaktion der
„N a t. Z t g.“ und bei deren Chefredakteur
Haussuchungen stattgefunden, um, wie das
Blatt selbst schreibt, „Schriftstücke zu erlangen, die, so
hofft man, sich aus unsere Veröffentlichungen über die
im Gumbinner Prozeß begangenen Gesetzwidrigkeiten
bezögen.“ Das Blatt deutet an, daß eine ähnliche
Maßregel such in Insterburg durchgeführt worden sei.
Gegen den Durchsührungsbeschluß, der von einer Ab¬

theilung des Berliner Amtsgerichts angeordnet war,

hat das Blatt Beschwerde erhoben.
Im Bundesrath ist gestern der Marineetat

für 1902 zur Annahme gelangt. Derselbe beträgt 209
Millionen Mark. Er bleibt daher finanziell nicht nur

im Rahmen des Geldbedarfs zum Flottengesetz, wie
er seinerzeit in der Budgetkommission festgestellt ist,
sondern noch um 3,4 Millionen Mark gegen den An¬
schlag für 1902 zurück. Auch bezüglich der einzelnen
Forderungen deckt sich der Etat mit der Begründung
zum Flottengesetz. Der Abschluß des Marineetats
für 1901 wird voraussichtlich nennenswerthe Ueber-
schreitungen nicht ergeben.

Zu dem Ehekonflikt des Grotzherzogs von

Hessen wird der Voss. Ztg.“ aus Koburg berichtet,
daß nach einer Mittheilung des Hofmarschallamts an

die Presse die Großherzogin von Hessen mit ihrer
Mutter und Schwester am Donnerstag eine Reise nach
Schloß Fabron bei Nizza antreten und zwar „zu
längerem Aufenthalte“, wie es in der offiziösen Notiz

heißt. In wohlunterrichteten Greifen nehme man an,
daß die Scheidung alsbald erfolgen würde, da beide
Theile einverstanden sind. Die Hauptschwierigkeit
bildet die Lösung der Frage, wie das künftige Geschick
des einzigen Töchterchens des Großherzogpaares zu
gestalten ist, da die Ehescheidung voraussichtlich nicht
in der Weise erfolgt, daß der eine oder der andere
Theil als „schuldig“ erklärt wird.

Nach einer amtlichen Depesche aus Kaisöng-su hat
der chinesische Hos beschlossen, am 3. Dezember
nach Peking abzureisen. Die Fahrt dahin
wird, wie man annimmt, 3 Wochen dauern.

Wie wir hören, gehen von feiten einiger Mit¬
glieder des Zentrums Anregungen zur
Aenderung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tages zur Verhütung einer etwaigen Obstruktion aus.
Diese Anregungen dürsten indes keine Aussicht auf
Erfolg haben. Präsident Gras Ballestrem hat sich,
wie verlautet, auch früheren Anregungen aus Aenderung
der Geschäftsordnung gegenüber ablehnend verhalten.

Ueber die Ansprache des Kaisers bei der
Vereidigung der Marinerekruten
in Kiel berichtet ein Berliner Lokalblatt noch: Der
Kaiser sagte u. a.: „Es sind Eurer heute so viele, wie
nie zuvor, aber es sind viele neue gute Schisse zu be¬
setzen und Ihr seid berufen, an beten Bord aus¬
zuziehen, sei es in Krieg oder Frieden. Ich wünsche
den Krieg ebenso wenig wie mein seliger Herr Groß¬
vater, der aber, als ihm der Krieg aufgedrungen worden,
hinauszog an der Spitze seines Heeres und Gefahren und
Strapazen mit ihm theilte. Ich erwarte von Euch, daß
Ihr, getreu Eurem soeben geleisteten Eide, Euch
Eurer Väter von 1870/71 würdig zeigt, wenn ich Euch
in den Krieg führen müßte. Ihr dürst nicht denken,
der Kaiser habe gut befehlen; die Soldaten müssen oft
schweren Dienst ausführen, aber auch Ich habe meinen
Soldateneid geschworen, so gut wie Ihr, und muß
Meinen Dienst versehen, so gut wie Ihr, jeder an

seiner Stelle.“ — Nach dem Bericht der „Köln, ßtg.“
forderte der Kaiser in seiner Ansprache die Rekruten
zur genauen Beachtung des Treueides aus, da er für
die Thaten jedes Einzelnen dem Volke gegenüber ver¬
antwortlich sei.

Die nationalliberale Fraktion hat eine
Interpellation anläßlich des Jnsterburger
Duells eingebracht, die heute zur Besprechung ge¬
langen soll. Wie wir hören, hat der Kriegs-
m i n i st e r von G o ß l e r sich bereit erklärt, die
Interpellation sofort zu beantworten. Die Inter¬
pellation wird Abg. Bassermann begründen. —

Die Interpellation lautet: „Ist der Herr
Reichskanzler bereit, Auskunft zu geben über
die Vorfälle, welche zu dem am 4. No¬
vember 1901 in Insterburg stattgehabten Zweikampf
zwischen dem Leutnant Blaskowitz und dem Leutnant
Hildebrand geführt haben, insbesondere darüber Mit¬
theilung zu machen: ob die Bestimmungen vom
1. Januar 1897 zur Ergänzung der Einsührungs-
ordnung zu der Verordnung über die Ehrengerichte
der Offiziere eingehalten worden sind? Welche Maß¬
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um
den Vorschriften, daß mehr als bisher den Zweikämpfen
der Offiziere vorgebeugt werden soll, wirksamere
Geltung zu verschaffen?“

Nach Meldung des „Bureau Reuter“ aus Curayao
soll Präsident Castro die Freilassung eines wegen
Tödtung eines Deutschen gerichtlich verfolgten Vene¬
zolaners angeordnet und damit eine politische
Demonstration gegen Deutschland unter¬
nommen haben. Der wirkliche Sachverhalt ist folgender :

Am 26. April d. I. wurde in Caracas Georg Schlü¬
ter, Inhaber einer Eisenwaarenhandlung, ein
geachtetes Mitglied der deutschen Kolonie, von
einem gewissen Luis Felipe Lopez nach kurzem
Streit aus offener Straße durch einen Revolver¬
schuß getödtet. Lopez wurde unmittelbar nach
der That verhaftet. Aus die erste Benachrichtigung
von dem Vorfall wandte sich der deutsche Minister¬
resident an die venezolanische Regierung und ersuchte
um Mittheilung über die von den Behörden ein¬
geleiteten Schritte, unter Betonung der Nothwendigkeit
einer ausreichenden Sühne für das Geschehene. Nach
einer amtlichen Meldung vom 22. d. M. hat das
venezolanische Gericht den Lopez freigesprochen. Da¬
raufhin sind Schritte eingeleitet, um in erster Linie
die Aushebung des Freispruches, und falls diese ver¬

zögert wird, Entschädigung wegen Rechtsverweigerung
zu fordern.

Ruftlands Interesse au der Kornausfuhr.
Auch wer für alTr Erhöhung der Schutzzölle zu
gunsten der deutschen Landwinhschast eintritt, muß
Widerspruch erheben, wenn das Interesse des Aus¬
landes an den deutschen Zöllen thatsächlich falsch dar¬
gestellt wird. So behauptet heute die „Kreuzztg.“, daß
die bevorstehende Erhöhung der russischen Eisen-
bahntarise für Getreide beweise, wie wenig
der russischen Regierung an Kornaussuhr ge¬
legen sei. Diese Auffassung ist vollkommen falsch.



Der russischen Regierung muß an der Korn¬
ausfuhr deshalb sehr viel gelegen sei, weil für die

russische Zahlungsbilanz die Handelsbilanz ungemein
wichtig ist (vgl. von Schulze-Grävenitz „Volkswirth-
schaftliche Studien aus Rußland“ Leipzig, Duncker
und Humblot). Der Ueberschuß der russischen Aus¬

fuhr über die Einfuhr dient der Zinszahlung an die

auswärtigen Gläubiger. Entscheidend aber über Ruß¬
lands gegenwärtige Zahlungsbilanz ist die Aufnahme
landwirthschaftlicher Erzeugnisse. Und unter ihnen
wird auf lange hinaus der Getreidebau für Rußlands
Ausfuhr von ausschlaggebender Bedeutung sein.

Die „K r e u z z e i t u n g“ bedauert, daß in einigen
unserer illustrirten Witzblätter die Person
des Königs von England in einer Weise
behandelt wird, die nicht nur die Empfindung jedes
gebildeten Menschen verletzt, sondern auch allem mon¬

archischen Gefühl, und das ist bekanntlich in England
außerordentlich stark, ins Gesicht schlägt. Diese Ver¬

höhnungen sind aber zugleich ungerecht, da jedes Kind
weiß, daß nicht der König von England, sondern die

jeweilig regierende Partei die große Politik macht.
„Verhindern“ — sagt das Blatt — „lassen sich der¬

artige Geschmacklosigkeiten und Taktfehler nicht, da auch
England jedes Eingreifen ablehnt, wo ähnliche Er¬
scheinungen in seiner Presse zu tage treten. Aber wir

hätten uns gefreut, wenn Deutschland die vornehmere
Stellung behauptet und mehr Respekt vor der Monarchie
als solcher bekundet hätte.“

Nach einer Depesche des Lord Kitchener aus

Pretoria vom 25. d. Mts. wurden seit dem
18. November 23 Buren getödtet, 19 verwundet und
230 gefangen genommen; 5 haben sich ergeben.
Kitchener meldet ferner: Das Blockhäusersystem wird
mit Erfolg nach und nach ausgedehnt und sichert den

Engländern' in den betreffenden Theilen des Landes
wirksamen Rückhalt. Oestlich von Kroonstad ist mit
der Erbauung einer neuen Linie von Blockhäusern be¬

gonnen worden. Am 22. November hatte Oberst
Munro bei Barkly - East ein Gefecht mit Myburg,
und fügte diesem Verluste an Kämpfern wie an

Pferden zu. Oberst Scobell ist bei Dordrecht dem
Kommandanten IZouchö auf den Fersen; er hat fünf
von dessen Leuten gejangen genommen und sechzig
Pferde erbeutet. Im Südweften werden die Auf¬
ständischen von den Engländern allmählich nach Norden
getrieben.

Neuere Nachrichten bestätigen, daß die kolumbi-
sche Regierung der Aufständischen Herr wird.
Die Beschießung Colons durch das kolumbische
Kanonenboot wird infolge Intervention Nordamerikas
nicht stattfinden. Der Kommandant des Kriegsschiffes
Iowa, das vor Colon liegt, erhielt von seiner Re¬

gierung diskretionäre Vollmacht, das Bombardement
zu verhindern. Die Amerikaner haben noch mehr
Truppen gelandet.

Berlin» 26. November. AusLondon, 25. November,
wird gemeldet: Die G r ä f i n H a tz f e l d t und die

Prinzessin Karl von Hohenlohe sind heute Abend von

hier nach Eltville bei Mainz abgereist. Die Leiche
des Gräfin Hatzfeldt wird morgen von London ab¬
gehen. Wie amtlich mitgetheilt wird, wird König
Eduard bei dem am kommenden Mittwoch in der
römisch-katholischen Kirche stattfindenden Requiem durch
den Lord Kämmerer Earl of Clarendon, der Prinz
von Wales durch Lord Wenlock vertreten sein. Auch
Prinzessin Louise wird vertreten sein; Prinz Christian
von Schleswig-Holstein wird persönlich an der Feier
theilnehmen. ^Auf Befehl des Königs Eduard werden die

sterblichen Ueberreste des Grafen von der deutschen Bot¬
schaft nach Viktoria Station durch eine Ehrenwache
eskortirt werden. Prinz von Hohenlohe, ein Schwieger¬
sohn des Verstorbenen, begleitet die Leiche auf der

Fahrt. In der deutschen Botschaft fand heute ein

privater Gottesdienst statt, an welchem die Gräfin
Hatzfeldt, der Prinz und die Prinzessin von Hohen¬
lohe, Graf Hermann Hatzfeldt und die Mitglieder der

Botschaft, sowie der hiesige deutsche Generalkonsul
theilnahmen. — Wie die „Köln. Ztg.“ hört, hat der
Reichskanzler Graf von Bülow seinen Vetter, den
Wirklichen Legationsrath Dr. Ruecker-Jenisch, vor¬

tragenden Rath im Auswärtigen Amt, der lange
Jahre hindurch Botschaftssekretär unter Gras Hatzfeldt
in London war, beauftragt, ihn und das Aus¬

wärtige Amt bei der Beisetzung der Leiche des Grafen
Hatzfeldt, die voraussichtlich am künftigen Freitag
zu Frauenstein bei Wiesbaden stattfinden wird, zu ver¬

treten.
ä Berlin, 26. November. Der Senioren¬

konvent des Reichstages trat heute vor Beginn der

Plenarsitzung zu einer kurzen Berathung zusammen,
um sich bis Eintritt des Reichstages in die Weihnachts¬
ferien, die für Freitag, den 13. Dezember, in Aussicht
genommen sind, über die Geschäftseintheilung
schlüssig zu machen. Diese Woche soll noch der See¬
mannsordnung gewidmet sein, wobei freilich schon der
morgige Tag für die Duellinterpellation in Abrechnung
kommt. Am Montag, den 2. Dezember, beginnt die
erste Lesung des Zolltarifs, nach derselben die des
Etats. Ob noch, wie verlautet, vor Weihnachten das

seinerzeit beseitigte Branntweingesetz wieder an den

Reichstag und zur ersten Lesung gelangt, erscheint sehr
fraglich. Die Frage, ob der Haupttheil des Zolltarifs
gleich im Plenum berathen werden soll, ist im
Seniorenkonvent nicht zur Sprache gekommen.

Berlin, 26. Noveinber. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht die Ernennung des Geheimen Ober-
Finanzraths Lehmann zum Wirklichen Geheimen Ober-
Finanzrath und des Unterstaatssekretärs im Finanz¬
ministerium, Geheimen Oberfinanzrath Heller zum
Wirklichen Geheimen Oberfinanzrath mit dem Range
der Räthe erster Klasse, sowie die Verleihung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Oberregierungs¬
rath mit dem Range eines Rathes erster Klaffe an

den Verwaltungsgerichtsrath Freytag,
Ki<l, 26. November. Der Kaiser begab sich

heute Vormittag 9 Uhr in Begleitung des Prinzen
Heinrich nach der Kaiserlichen Werft, wo Allerhöchst-
derselbe von dem Oberwerftdirektor Kontreadmiral
Fischet und mehreren höheren Baubeamten empfangen
wurde. Der Kaiser besichtigte die Maschinenbauanstalt,
die Gießereien, sowie die Neubauten der Panzerkreuzer
„Prinz Heinrich“ und „Prinz Adalbert“.

Karlsruhe» 26. November. Der Landtag ist
heute Vormittag Vs 12 Uhr von dem Staatsminister
von Brauer eröffnet worden.

Budapest, 26. November. (Abgeordnetenhaus.)
Abgeordneter Melzer (Sachse) vertheidigt das Wirken
des Gustav Adolf-Vereins gegen die von Rakovsky er¬

hobene Anschuldigung, derselbe betreibe unter dem
Deckmantel des Protestantismus in Ungarn germani-
sirende Propaganda. Redner weist nach, daß der Ver¬

ein armen Kirchengemeinden ohne Unterschied der

Nationalität Unterstützungen gewähre, und protestirt
gegen den Vorwurf, daß die Sachsen in Ungarn vom

alldeutschen Verbände am Gängelbande geführt werden
und daß sie nach Deutschland gravitiren. Eme solche
politische Ungeheuerlichkeit könne der Nüchternheit
und Reife des Sachsenvolkes nicht zugetraut werden.

Die Existenz desselben als Volksstamm sei mit dem

einheitlichen Bestand des unter ungarischer Hoheit re¬

gierten Staates unvereinbar verbunden, jenseits dessen
Grenzen das Sachsenvolk keinerlei politische Bestrebun¬
gen habe und haben könne. Tie Bande, welche dasselbe
kraft seiner »Sprache und seines Glaubens mit Deutsch¬
land verknüpfen, gehörten lediglich dem Gebiete des

geistigen und religiösen Lebens an.

Lemberg, 26. November. Gestern Nacht fand
hier eine sozialdemokratische Versammlung statt, in

welcher über den Verlauf des Wiener Parteitages Be¬
richt erstattet werden sollte. Da entgegen der Tages¬
ordnung einzelne Redner sich in heftigen A n-

g r i f f e n a.f d i e p r e u ß i s ch e I u st i z wegen
des jüngst vom Landgericht G n e s e n in dem

Schulkinderprozeß gefällten Urtheils ergingen, erklärte
der Regierungsvertreter die Versammlung für auf¬
gelöst. Die Theilnehmer zogen truppweise durch die
Stadt in die Mochnacki-Gaffe, in welcher sich das

deutsche Konsulat befindet. Das rasche Erscheinen der

Polizeiwache trieb die Demonstranten, noch ehe sie
dort angelangt waren, auseinander. Verhaftungen
wurden nicht vorgenommen.

Paris» 26. November. Im Laufe der gestrigen
Kammersitzung hatte bekanntlich Sem bat die- Mitthei¬
lung des g e h e i m e n B e r i ch t s des Generals
V o y r o n über die Plünderungen in China
verlangt, die Kammer aber auf Verlangen des Mi¬
nisterpräsidenten den Antrag Sembat abgelehnt. Heute
veröffentlicht nun die „Petite Röpublique“ (schon kurz
erwähnte) Auszüge aus diesem geheimen Bericht des
Generals Voyron. Letzterer versichert hierin, daß die
französischen Truppen sich viel besser benommen hätten
als die Truppen der anderen Nationen. Es hätten zwar
Plünderungen seitens Franzosen stattgefunden, doch
habe es sich hier um vereinzelte Vorkommnisse ge¬
handelt. Die Soldaten seien von Missionaren verleitet
worden, für deren Rechnung sie die Plünderung
ausführten. Eines Tages, so heißt es in dem
Bericht • weiter, begaben sich Missionare mit 40
Wagen und 300 eingeborenen Christen nach dem
Palast des Prinzen Li, um diefeu zu' durchsuchen. Sie
nahmen dort eine bedeutende Summe in Silberbarren
an sich und gaben jedem der Marinesoldaten, die ihnen
bei der Plünderung geholfen hatten, Checks bis zum
Betrage von 2000 Francs. Andere Soldaten, die dies
erfuhren, nahmen dann für ihre eigene Rechnung
Silberbarren weg, welche sie Privatleuten gegen
Checks abtraten, da sie die Barren nicht selbst ver¬

werthen konnten. Den Soldaten diese: Checks zu lassen,
würde geheißen haben, ihnen eine Prämie für ihre
Plünderungen gewähren. Man versuchte, ihnen die
Checks wieder wegzunehmen, aber die Marinesoldaten
weigerten sich, sie zurückzugeben, und schließlich wurden
sie ihnen auch gelassen. Der Bericht fügt hinzu,
daß ein Check von 5000 Francs vom Bischof Favier
ausgestellt wurde, anstelle der Checks, welche die
Missionare den Soldaten gegeben hatten, die ihnen bei
der Fortschaffung der Barren aus dem Palast des
Prinzen Li halfen.

Paris, 26. November. Der Minister des Aus¬
wärtigen, D e l c a s s e , ist an der Grippe e r -

krankt. Die Interpellation Clovis Hugues über die
Haager Konferenz ist deshalb vertagt worden.

Paris» 26. November. (Deputirtenkammer.)
Im weiteren Verlaufe der Berathung über den Ar¬
tikel 2 des Anlethegesetzentwurfs bringt Coutant (So¬
zialdemokrat) eilten^ Antrag ein, von der chinesischen
Anleihe jeder Familie, von der ein Sohn während des

Feldzuges in China um das Leben gekommen ist,
10 000 Francs zu bewilligen. Der Kriegsminister
tritt diesem Antrage entgegen, da er ein neues Prinzip
in die Gesetze des Völkerrechts einführe, und warnt
vor den Folgen, da die Besiegten dann dem
Sieger für jeden umgekommenen Soldaten
eine Entschädigung würden zahlen müssen.
Der Minister bitter das Haus, die Summen, welche
etwa von der Entschädigung übrig bleiben würden, der
Unterstiitzungskaffe der Armee zuzuwenden, damit diese
die Familien unterstütze, die im chinesischen Kriege ein
Kind verloren hätten. (Beifall.) Der Fianzminister
bekämpft ebenfalls den Antrag. Dieser wird mit 283
gegen 188 Stimmen abgelehnt. Dumont (Radikal)
stellt nunmehr den Antrag, von der Entschädigungs¬
summe tut voraus die zur Zahlung der Unterstützungen
und Pensionen erforderlichen Gelder zu entnehmen,
welche den Opfern der Expedition oder ihren Ver¬
wandten in auf- und absteigender Linie gewährt werden
sollen. Der Finanzminister bekämpft auch diesen An¬
trag, derselbe wird jedoch mit 257 gegen 213 Stimmen
angenommen.

Haag» 26. November. Amtlicher Mittheilung zu¬
folge ist die Königin wiederhergestellt,
wird aber noch einige Tage das Zimmer hüten.

London» 26. November. Der „Times“ wird aus

Marrakesch gemeldet, der Sultan habe nach
einer Truppenschau die Gouverneure und Vizegouver¬
neure um sich versammelt und ihnen mitgetheilt, er

beabsichtige Reformen in der^teuererhebung und andere
Reformen einzuführen. Jeder Gouverneur oder sonstige
Beamte, der überführt werde, daß er Geschenke gebe
oder annehme, werde streng bestraft werden; die Be¬
amten würden auskömmliche Gehälter erhalten. Dem

genannten Blatt wird hierzu weiter gemeldet, die Er¬
klärung des Sultans habe große Bestürzung unter den
Gouverneuren hervorgerufen und werde zweifellos
großem Widerstände begegnen.

London» 26. November. Die R e u a r m i r u n g
der Forts, welche die T h e m s e, den Kanal von

Bristol, sowie die Häfen und Werften der Südküste
schützen, ist soeben vollendet worden; wahrend der
letzten vierzehn Tage sind zweihundert veraltete Ge¬

schütze durch mächtige in England hergestellte Hinter¬
ladergeschütze ersetzt worden. Auch die Arbeiten,
welche die im Norden befindlichen Befestigungswerke
uneinnehmbar machen sollen, schreiten aufs schnellste
vorwärts. -Lord Roberts wurde in dem

englischen Kriegslager Aldershot, als er während eines
Fußballspieles die Kantine verließ, von den eigenen
Soldaten ausgepfiffen; alsdann brachten
die Soldaten ein Hoch auf General Buller ans. —

Die heftigen, gegen England gerichteten Angriffe dB
Auslandes könnten, so erklärte am Montag der eng¬

lische Finanzsekretär Austen Chamberlain
in einer Rede in Catshill bei Bromsgrove, von den

Engländern nicht leicht wieder vergessen und ver¬

geben werden. Die englische Regierung würde durch
solche Angriffe sich nicht beirren lassen. Die in Süd¬

afrika zu lösende Aufgabe habe sich schwieriger er¬

wiesen, als man vorausgesehen habe, aber möge das,
was noch zu thun übrig bleibe, längere oder

kürzere Zeit in Anspruch nehmen, die Regierung werde

jedenfalls den einmal betretenen Weg bis zum Ende
verfolgen.

Athen» 26. November. Die Universität ist ge¬
räumt worden, die Vorlesungen werden morgen wieder
aufgenommen werden.

Asi-i».
Shanghai» 25. November. Der neue zeitweilige

Tarif für die Einfuhr von Textilwaaren, welcher die

Werthzölle in spezifische Zölle ändert, ist heute in

Wirksamkeit getreten. Die Tarif ist durch die China-
Assoziation in Verbindung- mit amerikanischen, deutschen
und japanischen Importeuren aufgestellt worden.

New-Aork, 26. November. Einem Telegramm
aus La Paz zufolge haben der dortige peruanische Ge¬

sandte und der bolivische Minister des Auswärtigen ein

Protokoll unterzeichnet, durch welches alle zwischen
Peru und Bolivia schwebenden Fragen einem Schieds¬
gericht unterbreitet werden.

f. Bromberg» 27. November. (Schwur¬
gericht.) Gestern erschienen wegen vorsätzlicher
Brandstiftung angeklagt der Müllermeister Franz
Falkenstein und dessen Sohn Oswald Falkenftein aus

Chelmiczki vor den Geschworenen. — In der Nacht zum
9. August d. I. brannte in Kicko eine dem Wirth
Binzent Kubiak gehörige Windmühle nieder, die fett
dem 1. März 1901 der Müller Hans Kaminski in

Pacht hatte. Die Mühle und das auf derselben
lagernde Mahlgut waren unversichert, so daß Kubiak
einen Schaden von etwa 30 000 Mark, Kaminski einen

solchen von ungefähr 130 Mark erlitten. Die Mühle
stand auf freiem Felde ungefähr 160 Schritte
von der Dorfstraße entfernt. Das Feuer
soll durch vorsätzliche Brandstiftung ausgebrochen
sein. In der Brandnacht schlief Kaminski auf
der Mühle. Ungefähr um 10 Uhr hatte er sich
zur Ruhe begeben; er konnte aber nicht einschlafen und

hörte um Mitternacht ein knisterndes Geräusch, das

ihn veranlaßte, sich zu erheben, und nun sah er als¬
bald durch die Spalten des Fußbodens in der Südseite
der Mühle Feuer. Ec sprang herunter und fand
unter der Mühle brennende, mit Petroleum getränkte
Holzstttcke vor, die er hervorzog. Gleichzeitig bemerkte
er, daß ein weiß wie ein Müller gekleideter Mann da¬

vonlief. Er eilte dem Manne einige Schritte nach und

rief ihm zu: „Du hast meine Mühle angezündet,“ der
Mann entkam jedoch. Die Bemühungen, das Feuer
zu löschen, waren erfolglos, Kaminski eilte deshalb.
Hülfe rufend, zu den jenseits der Dorfstraße
liegenden Häusern und lief dann zur Mühle zurück.
Hier riß er unter der Mühle noch zwei
Säcke und eine Flasche hervor und bemerkte, daß die
Bretter an der Südseite der Mühle in Manneshöhe
mit Petroleum besprengt waren. Der Eig nthümer
der Mühle, der Wirth Kubiak, der im Dorfe wohnte,
war durch die Hülferufe aus dem Schlafe geschreckt
und eilte nun auch nach der Brandstelle, wo er noch
sah, daß Kaminskl brennende Holzstücke unter der

Mühle hervorzog. Auch andere Personen erschienen
auf der Brandstelle und nahmen wahr, daß die Mühle
durch mit Petroleum begossene Holzftücke vorsätzlich in

Brand gesetzt worden war. Der Verdacht der Thäter¬
schaft lenkte sich zunächst auf den Müller Nowastowski
und, als sich der Verdacht nicht für zutreffend er¬

wies, auf die beiden Angeklagten, und zwar galten
als Verdachtsmomente Fußspuren, die von den

Angeklagten herrühren sollten. Auch die Holzftücke
und ein'Sack sollten dem Franz Falkenstein gehört
haben. Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld. Sie
wollen in der Brandnacht auf der Mühle geschlafen
haben und erklärten, die aufgefundenen Uebersührnngs-
stücke seien ihnen unbekannt. Es waren mit den Ent¬

lastungszeugen über dreißig Zeugen geladen, so daß
die Beweisaufnahme eine recht umfangreiche war.

Der Staatsanwalt hielt gegen beide Angeklagte die

Anklage aufreckt und beantragte die Bejahung der

Schuldfragen. Die Vertheidiger Rechtsanwälte Bin-
kowskd und Cohn plädirten für die Nicktschuld, weil

die Anklage auf sehr schwachen Füßen stehe und die

Beweise nicht genügten. Die Geschworenen schloffen
sich den Gründen der Vertheidigung an und fällten
ihren Spruch auf Nichtschuldig. Die Angeklagten
wurden daher freigesprochen.

Danzig» 26. November. Weil er s e i n e r Fr a u,

die fick von ihm scheid,n lassen wollte, die Nase
v o r sä tz l i ch a b g e s ch n it t e n hatte, wurde der
mehrmals, darunter mit Zuchthaus, bestrafte Dach¬
decker Hugo Schwarz zu zwei Jahren Gefängniß ver-

urtheilt. Im hiesigen chirurgischen Lazarett wurde
der Frau nach Entnahme von Haut und Fleisch aus

dem Arm eine neue Nase modellirt, welche vorzüglich
angewachsen ist. Der Gerichtshof nahm deshalb auch
keine dauernde schwere Verunstaltung an.

Osnabrück, 26. November. Ein Lehrer aus
der Umgegend von Osnabrück hatte kürzlich vor der
Strafkammer in dieser Stadt als Zeuge zu erscheinen
und eine Rückfahrkarte zweiter Klasse
gelöst. Nach Schluß der Verhandlung wurde ihm außer
den Tageskosten nur eine Rückfahrkarte dritter Klaffe
vergütet. Der Lehrer wandte sich beschwerdeführend
an das hiesige Landgericht, indem er ausführte, daß
ihm als Lehrer unzweifelhaft zustehe, die zweite
Wagenklaffe zu benutzen, da ja jeder Subalternbeamte
dieselbe liquidiren könne, der Lehrer aber doch sicher
zu den mittleren und nicht zu den unteren Beamten
zähle. Das Landgericht trat in seinem Antwort¬

schreiben der Ansicht des Beschwerdeführers
entgegen. Die Lehrer an Volksschulen, so führte
es aus, nähmen keine derartige Sonderstellung
ein, daß ihnen nicht zugemuthet werden könne,
mit dem Publikum, das die dritte Wagenklaffe
zu benutzen pflegt, zusammenzureisen; auch
leide die Würdigung, die der Lehrerstand als solcher
zu beanspruchen hat, nicht darunter, daß seine An¬

gehörigen bei ihren Reisen die 3. Wagenklaffe benutzen.
Andererseits dürfe aber, wenn ein einzelner Lehrer
nach seinem persönlichen Bedürfniß und Empfinden in
einem Falle geglaubt hat, einer höheren, der 2. Wagen¬
klaffe, sich bedienen zu müssen, ihm der Ersatz der

hierfür aufgewendeten Mehrausgaben nicht vorent¬

halten werden.

Kttf fioH «rird 5«r,rd.
Bromberg» 27. November.

6 Die Donnerstagskonzerte im Rathhaus-
keller, welche unterbrochen waren, sind nun wieder
aufgenommen worden und werden regelmäßig alle
Donnerstag Abend stattfinden, so auch morgen Abend
wieder.

* Der Vorschnstverein hielt gestern im Saale
des Gesellschaftshauses eine Generalversammlung ab,
die von dem Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Rentier
Kasprowicz, geleitet wurde. Namens der Rechnungs¬
revisionskommission berichtete Eisenbahnsekretär Krienke
über die von Januar bis Ende Oktober stattgefundenen
Revisionen, und theilte mit, daß die Protokolle hierüber
zur Kenntniß des Aufsichtsraths geb acht und ord¬
nungsmäßig erledigt seien. Auf eine Verlesung der
Protokolle verzichtete die Versammlung. Bei der
hierauf folgenden Wahl von vier Aufsichtsraths¬
mitgliedern, deren Amt zum 1. Januar abläuft, wurden
die Herren Fabrikant Trennert, Kaufmann Prorok und
Maurermeister Rose wieder- und Kaufmann Lippmann
neugewählt; außerdem wurde anstelle des ver¬
storbenen Kaufmanns Buttermilch Holzhändler Albrecht
als Mitglied der Kommission zur Einschätzung
des Kredits der Aussichtsrathsmitglieder gewählt. Auf
Antrag deS Aussichtsraths wurde dann der Aus¬
schließung von 19 Mitgliedern, welche seit Jahren,
theils verstorben, verschollen sind oder im Rückstände mit
den Beiträgen geblieben sind, gemäß § 53 des Ver¬
einsstatuts, zugestimmt. Nun folgte die Besprechung
der Angelegenheit des seinerzeit durch Verschulden des
Vereinsboten in Verlust gerathenen Geldbriefes von
5060 Mark. Die Versammlung erkannte an, daß
hierbei die Vorstandsmitglieder keine Schuld treffe, diese
auch eifrig für die Wiedererlangung des Geldes be¬
müht gewesen sind, und beschloß, den Verlust vor¬

läufig aus dem Spezial - Reservefonds zu decken.
Die Ersatzansprüche an den Vereinsboten werden hier¬
durch nicht berührt und der Vorstand wurde ersucht,
auch weiterhin alle erforderlichen Schritte zu thun,
den Verlust möglichst zu verringern. Schließlich theilte
der Vorsitzende noch mit, daß Herr Kontrolleur Herbert
vor kurzem sein 25 jähriges Jubiläum als Vorstands¬
beamter des Vereins begangen habe. Der Aussichts¬
rath hat aus diesem Anlaß dem Jubilar die Glück¬
wünsche des Vereins, sowie eine Ehrengabe nebst
Diplom dargebracht und ersuchte um nachträgliche Be¬
willigung des Kostenbetrages. Die Versammlung
stimmte“ dem zu und brachte dann Herrn Herbert ein
dreimaliges Hoch aus. Der Jubilar dankte mit be¬
wegten Worten.

§ Dachdeckenbrand. Gestern Mittag entstand
in einer Dackwohnung des Hauses Bahnhofstraße 93
infolge fehlerhafter Anlage eines eisernen Rauchabzugs-
rohres in der Decke über der Dachwohnung Feuer.
Die um 1 Uhr 40 Minuten alarmirte Feuerwehr er¬

schien bald darauf auf der Brandstelle, der Brandherd
wurde durch Aufhauen des Pappdaches freigelegt und
das Feuer gelöscht. Der Brandschaden ist unbedeutend;
es ist nur ein Sparrenfeld in der Größe von 1 Meter
zerstört worden.

A Crone a. Br.» 26. November. ('Stadt¬
verordn etenwa^len. Landwirthschaft¬
licher Verein.) In unserem sonst so stillen
Städtchen zeigte sich heute ein recht bewegtes Leben
und Treiben. Es handelte sich um die Wahl der
Stadtverordneten. Von deutscher Seite wurden dies¬
mal auch die größten Anstrengungen gemacht, um selbst
in der dritten Abtheilung dem deutschen Kandidaten
zum Siege zu verhelfen. Zu Diesem Zweck fand gestern
Abend unter dem Vorsitz des Domänenpächters Emil
Strube im Saale des Grabinawäldchens eine Ver¬
sammlung deutscher Wähler statt, die ungemein stark
besucht war. Im Laufe des heutigen Tages ent¬
wickelte sich auch eine lebhafte Agitation
aus deutscher Seite, indessen wurde auch
im gegnerischen Lager mit Hochdruck gearbeitet. In
der 3. Abtheilung ging Apothekenbesitzer Nizinski mit
144 gegen 126 Stimmen, die auf den Kandidaten der
Deutschen, Postmeister Gartzke, entfielen, als Sieger
hervor. Von 142 deutschen Wählern hatten nur 16
keinen Gebrauch von ihrem Wahlrecht gemacht. Ueber
84 Prozent sind diesmal von 320 eingeschriebenen
Wählern an die Wahlurne herangetreten. Ungleich
günstiger gestaltete sich das Wahlresultat in der 2. und
1. Abtheilung. Wiedergewählt wurden mit 38 bezw.
18 Stimmen: Kaufmann Abraham Joseph und
Ziegeleibesitzer Theodor Schemel gegen 17 bezw.
6 Stimmen. Als Ersatzstadtverordnete wurden außer¬
dem gewählt in der zweiten Abtheilung: Klempner¬
meister Ludwig Hoffmann; in der ersten Abtheilung:
Postmeister Gartzke. — Am nächsten Donnerstag hält
der landwirthschaftliche Verein im Delangschen Lokale
eine Versammlung ab, in welcher „Ueber Futtermittel“,
„Hagelversicherung“ und über das „Eindecken der
Kartoffelmiethen“ referirt werden wird.

C. Budsin, 26. November. (Personalien.)
Der Lehrer Drauschke in Wischin (Bezirk Bromberg)
hat infolge seiner Versetzung die Geschäfte der Post¬
agentur niedergelegt. Zum einstweiligen Verwalter ist
der Postassistent Pankonin von Landeck Westpr. vom

28. d. M. ab nach Wischin versetzt. Der Lehrer
Radeke in Segenfelde ist vom 1. Dezember ab an

die evangelische Schule in Rehwiese, Kreis Obornik,
versetzt.

Marienburg» 26. November. (Ein betro¬
gener Ehegatte) macht seinem Herzen in fol¬
gender Bekanntmachung Luft: Am Sonnabend ist mir
meine werthe, treue Ehefrau, geb. Kartschewski, unter

Mitnahme meiner Habseligkeiten sowie des Sparkassen¬
buches über 400 Mark entlaufen. Ich ersuche, meiner

Frau nichts zu borgen, da ich für nichts aufkomme.
Der ehrliche Finder meiner Frau, der dieselbe behält,
erhält eine Belohnung von 100 Mark, abzuholen vom

Fiscyer Otto Kruschewski, Pastinackgaffe. (Elb. Ztg.)
Insterburg, 26. November. (Die Er -

theilung des Abschieds) an den Oberst
und Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 147,
Freiherrn von Reißwitz und Kadersin, wird heute im
„Militärwochenblatt“ bekannt gegeben. Der Abschied
ist mit der gesetzlichen Pension und Erlaubniß zum
Tragen der Regimentsuniform unter dem 21. No¬
vember bewilligt worden. Mit aller Bestimmtheit
wurde hier die Verabschiedung des Regimentskomman¬
deurs Obersten von Reißwitz erwartet, nachdem ihm
bereits 48 Stunden nach dem Duell die Führung des
Regiments abgenommen und dem ältesten Stabsoffizier
des Regiments übertragen worden war. Das Gerücht
will wissen, daß die Einforderung eines Jmmediat-
berichts über das Duell von der Division durck den
Kaiser verlangt sei. und daß ferner Herr von Reißwitz
für den Ausgang des Zweikampfes als ausgesprochener
Förderer des Duells moralisch verantwortlich be¬
trachtet werde.



2Ius t*«&
KromLsrg, 27. November.

Cf Besitzveränderung. Sein Destillatwns-
geschäft und seine Likörfabrik an der Kaiserbrücke hat
Herr Gustav Luedtke an den Gutsverwalter von Karls¬
dorf Herrn Adolf Kieper für 47 750 Mark verkauft.

S. Stadttheater. „Sein Doppelgänger“,
Schwank in drei Akten von Hennequin und Duval;
deutsch von B. Jakobson. Gestern wurde uns ein
neuer französischer Schwank bescheert. ein neuer

Schwank, der der alten, offenbar immer schwieriger
sich gestaltenden Frage: Wie hintergeht man seine
Frau? gewidmet ist. Dieses „Problem“ behandeln
sie ja alle, jene unsinnigen, aber trotz allem sehr
unterhaltsamen Machwerke, die aus Paris zu
uns kommen, und es ist schon nicht mehr leicht,
dem Thema neue Seiten abzugewinnen. Allein
die Firma Hennequin und Duval ist erfindungsreich,
und so erfand sie für den Helden ihres neuesten
Stückes einen Doppelgänger, der die liebenswürdigen
Schandthaten des Ungetreuen decken soll. Wie
unser würdiger Anatol Barisart sie deckt, das

ist eine ganz unglaubliche Geschichte, aber

darauf kommt es ja nicht an. Da nun aber ein Ehemann,
der fein schwaches- ahnungsloses Frauchen hintergeht,
an sich „undramatisch“, d. h. langweilig sein würde, sa>
haben die begnadeten Dichter einen Gegenpol geschaffen
in der Gestalt einer überaus gescheuten Provinzialin,
der Frau Dr. SRaienteile, die den Schlichen und Aus¬
reden aller Männer gewachsen zu sein glaubt, in

Barisart einen ganz besonders gerissenen Gegner findet
und sich drei Akte mit ihm herumschlägt, bis sie
schließlich doch obsiegt und den unverfrorenen Barisart,
der sich als sein Doppelgänger in seiner eigenen
Familie einführt, entlarvt. Odysseus ist Bansart
gegenüber ein Waisenknabe, und es ist garnicht ein¬

zusehen, wie der schlaue Eheherr sich durch ein ziemlich
dummes Manöver überrumpeln läßt; aber die Dichter
sind von dem ganz richtigen Gedanken ausgegangen, daß
der Kampf doch einmal ein Ende nehmen muß,
wenn er seinen Anreiz auf die Lachmuskeln der Zu¬
schauer nicht schließlich einbüßen soll, und so machten
sie denn nach Schluß der vorgeschriebenen

>
Aktzahl

einen energischen Strich unter das Ganze. Wie sinnig
nun Hennequin und Duval das angedeutete Thema
ausgebaut haben, brauchen wir wohl nicht zu erzählen,
und es mag die Feststellung genügen,

_

daß sie mit

grobem und weniger grobem Geschütz ihrem Audito¬
rium zu Leibe gehen und mit ihrem Schatz von Un¬

wahrscheinlichkeiten, blutigen Kalauern und groteskem
Unsinn geschickt hauszuhalten verstehen; nur das eine

finden wir unbegreiflich, wie sie mit einer so verbrauchten
Figur wie der sattsam bekannten Schwiegermutter sich ab-

Castle“ vom Dampfer „Runio“ ins Schlepptau ge¬
nommen. Der Dampfer „Lismore Castle“ übernahm
die Post und einen Theil der Passagiere.

— Detroit, 26. November. Heute Vor¬
mittag e x p l o d i r t e in der Penberthy-Ejektoren-
fabrik ein Kessel und zerstörte das Gebäude, in
welchem 36 Mann bei der Arbeit waren, vollstä big.
Die verletzten Arbeiter wurden nach dem Hospital
geschafft, wo mehrere bereits den Verletzungen er¬

legen sind.
— B u d a p e ft , 26. November. Der Groß¬

pächter und Getreidehändler Armin Straß¬
burger ist seit zwei Tagen verschwunden.
Straßburger hatte bedeutende Engagements an der
hiesigen Börse und die ungedeckten Differenzen und
sonstigen Schulden desselben dürften 1 Million Kronen
übersteigen. Außerdem schuldet Straßburger an Spar¬
kassen etwa 500 000 Kronen.

— Oldenburg, 26. November. Eine Be¬
kanntmachung der oldenburgischen Eisenbahndirektion
in den „Oldenburgischen Nachrichten“ bestätigt, daß
bei der oldenburgischen Staatsbahn
Kohlenunterschlagungen vorgekom¬
men sind. Es handelt sich jedoch keineswegs um 280
Waggons, wie angegeben wurde, sondern um Unter-
schleife in weit ge ingerem Umfangt. Gegen die Be¬
amten, welche ein Verschulden trifft, ist mit den schärfsten
Disziplinarstrafen vorgegangen.

— Petersburg, 25. November. Bei der
Station Stepnaja der Wladikawkasbahn stieß ejn
Postzug mit einem rangirenden Güterzuge zusam¬
men, wobei 12 Waggons entgleisten. Drei Passagiere
erlitten Verletzungen.

— Kiel, 26. November. Heute früh wurde an

der Strandpromenade die Leiche- des heim Sinken
der Pinaffe von S. M. S. „Barbarossa“ ertrunkenen
Obermatrosen Kairies aufgefunden.

— Breslau, 24. November. Der kürzlich
verstorbene frühere Landtagsabgeordnete Nitterguts-
besitzer Karl Conrad hat der städtischen Armenkasse
in Neurode sein 430 Morgen großes Rittergut ZaughalS
vermacht. Das städtische Krankenhaus und die
Waisenanstalt erhalten je 40 000 Mark.

— E i n „I a ck der A u f s ch l i tz e r“ i n

K i e l. Seit Freitag Abend befindet sich der weib¬
liche Theil der Bevölkerung Kiels in großer und
berechtigter Aufregung. Am Freitag Abend sind
von einem Unholde in den nördlichen Gegenden der
Stadt, aber in den verschiedensten Straßen dieser
Gegend, nacheinander zehn Mädchen und Frauen mit
einer stiletartigen Waffe so plötzlich verletzt,
daß die Verwundung erst durch das rieselnde Blut
angezeigt wurde. Der Thäter, der als ein gut ge¬
kleideter Mensch mit Schnurrbart geschildert wird, ist

geben konnten. Immerhin wurde auch diese würdige j überall so schnell verschwunden, daß ein bestimmter
Dame, die Frau Oberst Leclapier, viel belacht. Er¬
wähnt sei auch noch der Doktor Marcinelle, der mit
seiner Unerfahrenheit und Ungeschicklichkeit in galanten
Abenteuern dazu dienen muß, die Ueberlegenheit des

ehrenwerthen Barisart in ein noch helleres Licht zu
rücken. Mag man nun über diese französische Theater-
kost denken wie man will und mag man ihr gegenüber
selbst unser „Weißes Rößl“ als ein klassisches Meister¬
werk betrachten — es läßt sich nicht leugnen, daß auch
der Hennequin-Duvalfche „Doppelgänger“ amüsant, so¬
gar sehr amüsant ist, und damit hat er eben
seine Existenzberechtigung erwiesen. Die gestrige Auf¬
führung war von der gehörigen Portion Laune, Ueber-
muth und U bertreibung getragen, und wahre Lach¬
salven erschütterten das Haus. Besonders zu nennen

sind Herr Weinig (Barisart), Herr Bühler (Marei-
ueUe) und Frau Harden (Madame Leclapier); aber
auch die übrigen Rollen waren recht gut besetzt. Der
neue Schwank dürste wohl noch eine Reihe von

Theaterabenden über „am Leben bleiben“.
i. Anfall. Als ant Sonntag Abend sich ein

Herr nach seiner Wohnung in der Bahnhofstraße be¬
gab, fand er noch — es war Vgl2 Mir nachts —

seine Hausthür breit offen stehen. Als er sich in
den Hausflur begab, und zwar in Begleitung zweier
Freunde, die ihn bis dorthin begleitet hatten, trat den
drei Herren ein fremder Mann entgegen. Seine Ant-
mort auf die Frage, was er dort suche, ertheilte der
Fremde dem Fragesteller in Gestalt von ein paar
Hieben mit einem schweren eichenen Stock über die
Schläfen und den Kopf, worauf er entfloh. Da der
Hausflur in dem betreffenden Hause sehr eng ist,
konnte von einer Vertheidigung oder einer Festnahme
des Thäters nicht die Rede sein, zumal er in dem
kritischen Augenblick noch vier Komplicen draußen
stehen hatte.

Aus dem Riesengebirge, 25. November.
( Schne e.) Die nach dem stürmische« Wetter seit
betn 8. November gefallenen Schneemaffen wiesen auf
der Elbwiese noch vor wenigen Tagen die Höhe von
50 Zentimetern auf, und die Eisdecke des Teiches auf
der Grenz- (oder Kranich-stviese, welcher die Schnee¬
grubenbaude mit Eis versorgt, hatte schon die
Stärke von 3 Zoll erreicht. Die Elbfallbaude,
welche sich in diesem Jahre eines lebhafteren
Sommer- und Herbswerkehrs als je zu erfreuen hatte,
wird voraussichtlich auch im nächsten Winter zahl¬
reicheren Besuch zu verzeichnen haben. Die neue

Wintermarkirung, welche auf dem KainM im wesent¬
lichen beendet ist, wird solchen Winterbesuch erleichtern.
Es ist ein neuer von der Elbquelle über die Elb¬
wiese direkt nach der Elbfallbaude führender
Weg durch Stangen markirt worden, während
der frühere (erheblich weitere) Winterweg nur
über die Veilchenkoppe sühne. Eine zweite,
direkt durch Stangen markirte Winterverbindung
ist jetzt auch von der Elbsallbaude über die Pantsche-
wiese nach den Hofbauden geschaffen worden. In der
nächsten Woche sollen an allen Kreuzungspunkten der
Stangenwege Wegweiser gesetzt werden, so daß ein
gerade auf den weiten Flächen der Elb- und der
Pantschewi sen besonders int Winter, dessen Schnee
und Nebel auch die letzte charakteristische Wegemarke
verwischt, leicht möglicher Irrthum thunlichst ver¬
mieden wird.

tiuisft uttfe W
München , 26. November. Die „Allgemeine

Zeitung“ meldet, daß der Komponist Rhein¬
berger gestorben ist.

Sunt« Ll)vs,»ik.

— Hamburg, 26. November. Heute Nacht
traf in dem hiesigen Hafen der englische Dampfer
„Lesreaulx“ aus New-Orleans mit der aus 18 Per¬
sonen bestehenden Mannschaft der Bremer Bark
„C « m e l i a“ ein, die er im Atlantischen Ozean vor
18 Tagen als W rack angetroffen hatte.

— London, 26. November. (Lloydsmeldung.)
Dem K a p d a m p s e r „Dunottar Castle“ brach 100
Meilen südlich vom Kap Verde die Druckwelle
dicht bei der vorderen Kuppelung. Da der Schaden
nicht ausgebessert werden konnte, wurde der „Dunottar

Eindruck von der Persönlichkeit bei den zumtheil auch
rücklings Ueberfallenen wohl nicht zurückgeblieben ist.
Der Verbrecher hat in den letzten Tagen eine
Reihe von Unthaten verüben können, so daß deren
Gesammtzahl auf neunzehn angewachsen ist. Leider
ist es noch nicht gelungen, des Mannes habhaft zu
werden.

—

; Bevölkerung und Religions¬
bekenntnis; in Preußen. In bezug auf die
Vertheilung der preußischen Bevölkerung nach dem
Religionsbekenntniß Hai die letzte Volkszählung am

1. Dezember.1900 ergeben, daß, während die Zahl der
ortsanwesendeu Personen überhaupt, aufs Tausend be¬
rechnet, in dem Jahrfünft 1895—1900 jährlich um

15,9 wuchs, die jährliche Zunahme der Evangelisch n

14, der Katholiken 19,5, der anderen Christen 31,3,
der Juden 6,6 und der Bekenner anderer Religionen
bezw. Personen mit unbekanntem Religionsbekenntnisse
135 betrug. Dagegen betrug während des Jahrfünftes
1890—95 die jährliche Zunahme vom Tausend der
ortsanwesenden Personen 12,4, der Evangelischen 11,4,
der Katholiken 14,2, der anderen Christen 45,7, der
Juden 4,1 und der Bekenner mit anderem oder un¬

bekanntem Bekenntnisse 21,1. Das schnellere Anwachsen
der Katholiken gegenüber den Evangelischen ist wohl
namentlich dem zwischen Preußen einerseits und den süd¬
deutschen Staaten anderseits ftatifindenden Bevölkerungs-
austauscbe zuzuschreiben. Wenigstens ist nach der „Stat.
Korr.“ für den Zeitraum 1871—90 festgestellt, daß der
verhältnismäßigen Abnahme der Evangelischen im König¬
reiche Preußen eine Zunahme derselben in Baden,
Baiern, Württemberg und vor allem in Elsaß-
Lothringen entsprach, während bei den Katholiken
genau das Umgekehrte beobachtet wurde. Da¬
neben trägt allerdings- auch zur Erhöhung des
katholischen Bevölkerungsantheiles bet, daß die
natürliche Bevölkerungszunahme der überwiegend
dem katholischen Bekenntnisse angehörenden polnischen
Bestandtheile eine starke ist, daß ferner die sich
stetig vermehrenden Ausländer in der großen Mehr¬
zahl Katholiken sind, sowie daß die preußische, im
Auslande befindliche Schiffsbevölkerung sich namentlich
aus der ganz überwiegend evangelischen Küften-
bevölkerung ergänzt. Der auf die Juden entfallende
Antheil hat sich im Verhältniß zur Gesammtbevölkerung
beständig vermindert. Er betrug 1880 13,33 v. T., 1885
12,94, 1890 12,42, 1895 11,92 und 1900 nur 11,4 v. T.
Die auffallend geringe Zunahme der Juden beruht
zunächst auf Auswanderung, an welcher die preußischen
Juden von jeher stärker als Personen der christlichen Be¬
kenntnisse betheiligtgewesen sind, sodannaufden zahlreichen
Uebertritten aus demJudenthum zu anderenBekenntniffen.
Nach der letzten Volkszählung waren in den einzelnen
Provinzen die Evangelischen verhältnißmäßig am zahl¬
reichsten in Schleswig-Holstein (972,1 v. T.), Pom¬
mern (965,9 v. T.), Brandenburg (935,4 v. T.),
Sachsen (921,4 v. T.) und Hannover (859,8 v. T.),
dagegen die Katholiken in Hohenzollern (948,8 v. T.),
Rheinland (698,2 v. T.), Posen (678,3 v. T.), Schlesien
(550,4 v. T.) und Weftpreußen (511,9 v. T.). Die
Juden sind nächst der Reichshauptstadt (48,8 v. T.) ver¬
hältnißmäßig ant zahlreichsten in Hessen-Nassau (25,3
v. T.), Posen (18,7 v. T.), Westpreußen (11,7 v. T.)
und Schlesien (10,2 v. T.) vertreten. Vergleicht man
die Zu- bezw. Abnahme der Angehörigen der einzelnen
Religionsbekenntnisse während des letzten Jahrzehntes
in den Provinzen, so ergiebt sich, daß entsprechend dem
Staatsdurchschnitte in den meisten von ihnen auch die
Antheile der Evangelischen kleiner und diejenigen der
Katholiken größer geworden sind. Eine gegenseitige
Ausnahme machen neben Hohenzollern nur Rheinland
und Westfalen, wo dem Anwachsen der Evangelischen
jedesmal ein Abnehmen der Katholiken entspricht.

— Der r ä t h s e l h a f t e M o r d in der Nähe
des Stuttgarter R e s i d e n z s ch l o s s e s
hat trotz der umfassendsten Nachforschung seitens der
Polizei und Staatsanwaltschaft zur Ermittelung des
Thäters bisher nicht geführt; auch steht noch nicht fest,
ob es sich, wie vermuthet wird, um einen Raubmord
handelt. Die Ermordete, welche, tote wir mittheilten,
in den Anlagen hinter der Hofwascbküche und dem
königlichen Leibstalle mit durchschnittenem Halse
aufgefunden wurde, ist die 21 jährige Modellsteherin
(nicht Dienstmädchen) Babette Wirth aus Espach-
weiler, O. A. Ellwangen. Inzwischen ist eine größere

Anzahl Personen, darunter auch der Geliebte der Er¬
mordeten, ein Hausdiener, zur Sache verantwortlich
vernommen worden, auch wurde der Rasen und das
Gebüsch in der Umgebung der blutgetränkten Mordstelle
auf Anordnung der Bebörde durch Albeiter nach einem
Messer oder irgend welchen anderen Gegenständen und
Merkmalen sorgfältig durchsucht, doch konnte bisher
nichts gesundet? werden, was zurAufklärung derräthsel-
haften Blutthat dienen würde..

— V o n L ö w e n zerrissen wurde, wie
das „Berliner Tageblatt“ aus Essen (Ruhr) meldet,
der Löwenbändiger Nordsiek,, der unter betn Artiften-
nattten Macdonaid auftrat. Er führte, wie üblich,
in dem Thielparke bei Steele seine sieben Löwen
vor, die aber diesmal dem Bändiger nicht gehorchten,
sondern ihn angriffen und in wenigen Augenblicken
tödteten.

— Von d e r S ch l a ch t a n d e r Grabes¬
kirche. Die religiöse Streitfrage, wer bett Hof der
Grabeskirche zu Jerusalem auskehren dürfe, hat be¬
kanntlich jüngst zu einem blutigen Kampfe zwischen
den katholischen und griechischen Mönchen geführt.
Nach einem vom katholischen Generalkommiffariat im
„Vaterland“ veröffentlichten, von drei Aerzten unter¬
zeichneten Protokoll war der Kampf so blutig, daß
nicht weniger als 16 Franziskaner, darunter zwei
Deutsche, mehrere Italiener, Franzosen, Spanier,
Holländer, Russen, zahlreiche, theilweise recht schwere
Verletzungen erhielten. Nach der genauen Beschrei¬
bung der Wunden haben die Patres und Fratres nicht
bloß mit Stöcken, Beilen, Messern und allerlei In¬
strumenten sich fürchterlich aus die Schädel gedroschen,
sondern sich auch geb atzt und gebissen. Unter den fünf
Verwundungen des Engländers Micallef, genannt Frater
Celsus de Malta, befindet sich als Nr. 4 „Abschürfun¬
gen durch Kratzen mit den Fingernägeln unter dem
rechten Auge, Anschwellung der Augenwimper.“ Unser
armer deutscher Landsmann Gerhard Thöneffen, ge¬
nannt Frater Lucas de Hommersum, dessen KWf und
Körper mit Wunden völlig bedeckt sind, hat sogar
„in der rechten Lendengegend^ nebst zahlreichen
Abschürfungen eine „15 Quadratzentimeter breite
Wunde wie von Bissen und Stockhieben her¬
rührend“. Der ander? Deutsche Johann Georg
Weiher, genannt Pater Joses de Bernbeuren, Präsident
der Religiösen am heiligen Grabe, kam mit einer acht
Zentimeter langen, drei Zentimeter breiten Wunde am

'

Scheitelbein davon. Am schlimmsten wurde der in
. Rußland geborene Sakristan der Grabeskirche, Frater

Julian Markotvsky, zugerichtet, dessen „Auskommen
sehr zweifelhaft“ ist. Auch bei dem holländischen
Frater Wilhelm Jaspers bemerktem die Aerzte: Aus¬
lotn uren zweifelhaft.

Lstzte Atretzvietztei».
Drahtmeldungeu.

Berlin, 27, November. (Berl. Lokalanz.) Der
weitere Ausschuß des Handelsvertragvereins wählte
den Geheimen Kommerzienrath Wilhelm Herz zum
Vorsitzenden.

Berlin, 27. November. Wie die „Berliner Po¬
litischen Nachrichten“ melden, soll im Staatsbaushalts¬
etat für 1902 ein Betrag von 300 000 Mark zur
Unterstützung evangelisch - kirchlicher Einrichtungen,
namentlich in der Provinz Posen in den Etat ein¬
gestellt werden.

Berlin, 27. November. Dem Reichstage ging
ein Gesetzentwurf zu zum Schutze des Genfer Neu¬
tralitätszeichens. Die Vorlage macht die Verwendung
des „Rothen Kreuzes“ auf weißem Grunde, sowie der
Worte „Rothes Kreuz“ zu geschäftlichen Zwecken, der
Bezeichnung der Vereine und Gesellschaften oder Kenn¬
zeichen ihrer Thätigkeit von der behördlichen Er¬
laubniß abhängig, um der Schädigung militärischer
Interessen, insbesondere'der freiwilligen Krankenpflege
im Kriege vorzubeugen.

Brandenburg a. H., 27. November. Bei der
Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung sind sämmt¬
liche 7 Sozialdemokraten.gewählt tooiben.

Bochum, 27. November. In Reveringhausen
wurde ein Arbeiter beim Verlassen einer Wirthschaft
von einem Italiener durch Dolchstiche ins Genick
getödtet.

Bochum, 27. November. Bei Zeche „Prinz-
Regent' wurde die stark verkohlte Leiche eines un¬
bekannten Mannes aufgefunden, der sich dort schlafen
gelegt hatte. Auf der Zeche „Minister Stein“ wurde
ein BerMatm durch Steinmassen erschlagen, während
auf Zeche „Germania“ ein Arbeiter zwischen zwei
Eisenbahnwagen gerieth und zerquetscht wurde.

Flensburg, 27. November. (Berl. Lokalanz.)
Das Kriegsgericht der 18. Division verurthejue den
Assistenzarzt Bergmann vom 4. Feldartillerieregiment
wegen Herausforderung des Zahnarztes Bolmer zum
Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu 2 Monaten
Festung. Beide Duellanten wurden verwundet. Das

Kriegsgericht nahm davon Abstand, ein Begnadigungs¬
gesuch einzureichen.

Beuthen Oberschl., 27. November. Das Schwur¬
gericht verurtheilte den 20jährigen Arbeiter Cosalla zu
8% Jahren Zuchthaus, weil er eine brennende Pe¬
troleumlampe nach seinem Vater warf, so daß dieser
verbrannte.

Kassel, 27. November. Hier wurde ein achtzehn¬
jähriges Dienstmädchen wegen versuchten Giftmordes
verhaftet. Sie hatte das Kind ihrer Herrschaft durch
Phosphor von Streichhölzern vergiften wollen.

Graz, 27: November. Der Direktor der Steier¬
märkischen Diskontobank Anton Spieß erschoß sich heute
im Alter von 52 Jahren infolge unheilbaren Leidens
nach überstandener Operation.

Budapest, 27. November. 150 auSständische
Arbeiter griffen in Großwardein Arbeiter an, welche
die Arbeit nicht niedergelegt hatten. Es kam zwischen
den beiden Parteien zu einem blutigen Zusammenstoß
Die Polizei verhaftete 40 Personen.

Denain, 27. November. Sämmtliche Berg¬
arbeiter haben heute die Arbeit wieder ausgenommen.

Detroit, 27. November. Nach weiteren Mel¬
dungen sind bei der Explosion in der Heuberthy-
Ejektorenfabrik 14 Personen getödtet und 38 schwer
verletzt worden.

London, 27. November. Die „Daily Mail“ be¬
richtet aus Hongkong vom 26. November, daß nach
dort eingetroffenen Depeschen der von den Philippinen
abgegangene Dampfer „Alberte“, welcher 100 Personen
an Bord hatte, vermißt wird. Andere Dampfer sind
auf der Suche nach dem „Alberte“.

London, 27. November. Gestern Abend fand die
feierliche Ueberführung der Leiche des deutschen Bot¬
schafters Graf Hatzfeldt nach der Viktoriastation statt.
Auf besondere Anordnung des Königs erfolgte die
Ueberführung unter Erweisung der höchsten militärischen
Ehren. Dem Garge folgten der Sohn des Ver¬
storbenen, sowie Gras Metternich, die Mitglieder der
Botschaften und zahlreiche hervorragende Persönlich-

k«ten. Der Sarg wurde von Gardegrenadieren nach
dem Eisenbahnwagen getragen, der an den nach Fort
Vlktorta gehenden Zuge angehängt war.

Valparaiso, 27. November. Die Kriegsgerüchte
werden hier auf Spekulationsabsichten zurückgeführt.
Friedliche Anzeichen sind, daß man sich in Chile mit
Vorarbeiten für öffentliche Arbeiten beschäftigt.
Ueberdies müsse der Widerspruch zwischen den Ver¬
trägen und den Grenzansprüchen einer schiedsgericht¬

lichen Entscheidung unterbreitet werden..
London, 27. November. Campbell-Bannerman

hielt gestern zu Lancaster eine Rede, in welcher er die
bekannte Rede Chamberlains berührte und sagte, es sei
kein Zweifel, daß die auf diese Weise ausgedrückte
Empfindung eine überreizte Empfindung ist; es wird
die Verantwortlichkeit eines Mannes nicht aus der
Welt schaffen, der in solch heiklen Zeitumständen Worte
gebrauchte, die möglicherweise einen gefährlichen AuS-
schlag geben könnten, Worte, die leicht danach angethan
seien, den Krieg zu verlängern.

New-York, 27. November. Ein Telegramm
aus Colon meldet, der Kommandant eines hierher
zurückgekehrten Kanonenbootes berichtet, er habe in
Puerto Cabello. 10 Meilen von Colon, 500 Mann
gelandet, welche zu dem Gouverneur Alban, der sichin Mamei befindet, stoßen werden. Die Aufständischen
haben eine beherrschende Stellung bei Barbacoa ein-
genommen.

New-York, 27. November. Einem Telegrammaus Colon zufolge haben sich die Aufständischen auf
Emperandon zurückgezogen. Spätere Meldungen aus
Colon besagen, daß ein heftiges Gefecht bei Barbacoa
im Gange sei.

Wafferstande.

Pegel
zu

Masse r st ä n d e.

Tag Meter Tag

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) ....
4 Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pako'schschl.Z'-Pegel
Bar'tfchin....
12. thront. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch
Czarnikau . . .

Filehne

22J11.1.22 23 itl.
17411.0,47 18.11
25 11.0,82 26.11.
26.(11. 3,12 27.11.

26.11. g'jjg 27.|H.
I / ,

25.111.1,90 26.|11.

25.J11. 3,66 26.|11.
25.11 1,78
25.11 1,46

26 11.
26.111

26 11 0,34 27.11.

1.47
0,51
0,92
3,14

5,34
2,04

1,90

0 38
0,08
6,92
0,58

Ge¬
stie¬
gen

Meter-

Ge¬

fallen
Meter

0,25 -

0,04 —

0,10 —

0,02 —

0,02
0,04

0,04 -

-

i 0,02
- 0,03
- ! 0,12

26 11 0,00 27.11.
26 jl 1 0,95 27.11
26.11 0,70 27.11

-

..
.

- - 36.11 >1,01 27.|11.|1,01 - -

*) Sbern über Null. - **) Weißenhöhe über Null.
,

®ie Beobach tun.! der Pegel 1 big 3 erfolgt 8 Uhr
früh mor ens, die der anderen 12 Uhr mittags

Emtauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,05 Meter,
unterhalb Usch 0,9u Meter.

Sauffsverkehr vom 26. bis 27. November, 12 Uhr mittags.
Name

deS Schiffs-
sülirers

r. d

bei'.v. Warne
de« Dampfers

CD.)

Ernst Haupt
Hannemann
H. Krüger
G. Hanvt
Franz Tietz
K. Murawski
Grützmacher
I. Knitter

I 19380
VI 852

Küstrin 31
III 2023

XIV 202
VI 776
V 973

Neus. lö

Waaren,
ladniig

Roggen
do.
do.

Güter
do.

Kartoffelmehl
Huf-, Stabeis.

leer

Von nach

Stettin-Bromberg
do. do.
do. do.

Magdebg.-Bromberg
Magdebg.-Graudenz

ronislaw-Danzig
Eberswalde -Bromb.
Bromberg-Pakosch

Holzflößerei.

Von tz Spediteur Holzeigenchnincr M
Bemet:-
ki! ilgen

Hafen
Brahe,
münde

357
358
359
360

Habermann und
Moritz-Brombg.

Jngwer-
Ulanow,

L. Gosirowski-
Thorn,

O. Dameratzki-
Bialystok

63 sind
abge-

schleust

do 361 Karl Grock,-
.Bromberg

Karl Groch-
Bromberg

n schleust

•ycuit. »„tu wus icyic uui uet iuseiujiei myemuu o’iüßs
holz in den Hafen Brahemünde gelegt. Für hen Brom¬
berger Kanal ist kein Holz mehr gemeldet und gilt hie“
die Holzflößerei für dieses Jahr als beendet.

Verkanfsprerse
der MiUilenverwaltnng zu Bromber., vom 26. Novbr. 1901.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

9:11126111 ; er 50Kilo ober! 9 11 26|11
100 Pfund i , ü ,0.

Weizengries Nr. 1 15,40 15,40
„ 2 14,40 14,40

Kaneranszugsmebl 15,60 15,60
WeizenmehlNr.000 14,6 (14.60

ff f, 00 1

weiß Baud . 13,0013,20
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band. . 12,80 13,00
Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0 8,6(1 8,60
Weizen-Futtermehl 5,00; 5,00
Weizenkleie . . 5,00 5,00
Roggenmehl Nr. 0 12,40 12,40

„ „ 0/1 11,60 11,60
.. „ 1 111,00 11,00
„ „ 2 | 8,20 8,20

Kommißmehl . ! 9,80 9,80
Roggen-Schrot. ! 9,40 9,40

Noggen-Kleie. 5,20
Gersten-Granpe! 13,20

2 11,70 11,70
„ .. 310,70

„ 4 9,70
„ „ 5 9/20
„ „ 6] 8,70

.
„ „ grob! 8,70.

GerstengrützeN.l! 9,50
„ ,,2| 9,00
„

.
„ 3 8,70

Gerstettkochmehll! 7,50
„ 2 !—,—

Gerstenfiittermehl! 5,20
Buchweizengries 16,50'

5.20
13.20

Bllchweizengrütze 1 15^50 15*50
2 15,00

10.70
9.70
9,20
8.70
8 , 70 !

9.50
9,00 :

8.70
7.50

5,'20
16,50

15,00

-Nachdruck verboten.)
November, angekommen 1 Uhr 15 Min.

26. 27.
'

Kurs vom 26. 27.
Laurahütte ,182,40j 183,60
Mar.-Mlawka \ 67,75 —

178.60 180.75 Ostpr.Südbahil 81,00j 81,10
198,75 >99.30 Italiener
199.60 199,75 4'/, Rilss. U.Anl.

15.7n| 15.90 Nuss. Noten ult.

Berlin, 27.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: ungleichmäßig

99.50! —

Magdeburg, 27. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
(^mahlene Melis 1 mit Faß

26
8,00-8,75

8 25
6,10-6,50

23,20-28,45
28,20
27,70

27.

8 10 - 8,20
6,10- 6,50

28,20—^8,45
28,20
27.-70'



is
41
«a FürRaucher! Havana Fallit, Cpren • Lager. Friedrichstr. 46 ff

Engrros-
imd Detail-Verkauf.

Die billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

Auf dem ca. 4000 Morgen groß.
Ansiedelungsgut Krolikowo, |
Bahnstation Exin, Schubin und
Wonsosch wird (18

auf 6 Jahre meistbietend ver¬

pachtet, wozu ein Termin auf

DmerStGi>.5.De;br.cr.,
um 10 Uhr vormittags im Guts¬
hause stattfindet. Die Jagdpacht-
bedingungen werden beim Termin
bekannt gemacht.
Die Fiskal. Gutsverwaltung.

Es wird in Kürze erscheinen:

Anhangs
den

6 Jahre meistbL der- g Gedanken und Erinnerungen

Halte stets grösstes Lager in

NähmascMnen
verschieden. Systeme

on 45Mk.~17ÖMk, wie

Singer
Vibrating Shuttle 2 &3

Ringschiffchen
Bobbin, mit grosser Spule

sowie sämmtliche Sorten
Handwerker-

Maschinen
Günstige Zahlungsbedmg.
Bei Baarzahl.Extra-Rabatt!

Germania-Haus,
Inh.S.Linsky,Friedrichst,35.

Nähmaschinen-
u. Fahrräder-Handlung.

Reparaturen sämmtlicher

Systeme gut u. billig 1

Näh- u.Stickunterricht grat.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

Hempelstr. 2, Pt.
in den bisher vom Bezirkskom¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auH über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be¬
stellungen zu und bitte ich die ge¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M » disti n.

Buch-Kalender
Abreitz-Kalender

für Wiederverkäufe»:
bei C.Jnnga, Bahnhofstr.75.

Neue Entdeckung.
Von vielen Aerzten und

Spezialisten aufswärmste
empfohlen gegen

von Otto Fürst von Bismarck.
Band I.

Kaiser Wilhelm I. u Bismarck. Mit einem Büd-

niss des Kaisers und 22 Briefbeilagen in Facsimiledruck.
Preis geheftet 8.50 Mark, in Leinwandband 10 Mark.

Liebhaberausgabe auf getöntem Velinpapier.
In Halbfranzband 15 Mark.

Band II.
^

(15
Aus Bismarcks Briefwechsel. 38-/2 Bogen.

Preis geheftet 8,50 M..- in Leinen 10 M., Halbtranz lo M.

Jeder Band ist für sich abgeschlossen und einzeln zu beziehen.
Die früheren Abnehmer von Bismarcks Gedanken und

Erinnerungen sind sofort direkt von den schonen
Weihnachtsbüchern benachrichtigt^ worden.

' Zu beziehen durch

C*. Abteilt,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

'

Specialität:

Dampfkessel
jeder Art.

HydrauliseheNietung u. pnenmatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge ant Verlangen ohne Berecnnung.

5 pt echWrunumeu
(Zimmer'sches System)

u.1Sl>nnl>v.8njtdrulkvumpe.
verwendbar für Höfe und Stal¬
lungen, bill. z. verk. Das. a. Auf¬
bewahrungsräume zuvermieth.
€r. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Brockhaus Conv. Lexikon,
17 Prachtbände (Jubiläumsaus¬
gabe), statt jetzt a Bd. f. 12 Mk.
für 8n Mk. verkfl. Wo? s. b. Gst.

5 «tut
Cassa ganz billig Franz Kroll,
Orgelbauer, Pianoteckniker und
Stimmer, Danzigerftraße 38.

1 Fe-erwllgcil, MiLL
Verkauf. Rückwald,

Schwedenhöhe, Weidenstraße 14.

Jetzt ist es
,^£tt (20

Fenster und Thüren gegen Zugluft zu

schützen. Ich habe sehr billige (nur
3,50 Mk. per Meter 140 cm breit) aber

trotzdem in grün,

reinwollenes^ knpfer,
blau, gelb, oliv, für diesen Zweck

am Lager.

®u|ö Abißt, Nt«e Wrrßr.5.

linoleum
in brauner, terracottafarbiger, durch¬

mustertes und bedruckter Stückwaare,

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Dessins.

8SW Grösstes L-ager am Platze!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!

Carl Ruckenschuh
Fabrik-Niederlage der Ersten Deutschen

Patent-Linoleum-Fabrik Coepenick.
Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Anderer Unternehmungen wegen verkaufe ich mein Lager in

«ritgefttitgeiteitDeekeit
£äufe*n, Kiffen ete.
sowie aufgezeichnete Handarbeiten in Filz, Leinen rc.

zu jeden nur irgend annehmbaren Preisen aus. (23
8. Ziegelmann, Wollmarkt Nr. 14, II.

und Flechtend“
sowie gegen aufgesprun¬
gene Hände, alle

Haar- und +
4“ Bartkraiiklieiten
wirkt in allen Fällen
unter Garantie „Ober-
meyer’s Herbaseife“.

Ü. A. schreibt Herr
Dr. med. H. in D., Spe¬
zialist für Hautleiden,
unterm 20. Mai 1901 (no¬
tariell beglaubigt):

„Obermeyer’s Herba- 41

„Seife ist von mir in 44

„vielen Fällen v. Haut- 44

„ausschlägen zur An- 41

„Wendung gekommen 41

„und war der Erfolg44

„geradezu überraschd. 44

Dr. G. in L. schreibt
(7. 10. 01):

„Mit ObermeyerV 4

„Herba-Seife habe ich 46

„recht gute Erfolge bei 44

„chronischem, beson- 44

„ders trockenem Excem 44

„erzielt.44 (123
Bestandtheile : 90 %

Seife, 2% Salbei. 3% I
Arnica, 1,5% arabisch.
Wasserbecherkraut, 3,5% |
Harnkraut.

Zu haben per Stück
Mk. 1.25 in Apotheken
und Drogerien oder durch
den Fabrikanten
J. Gioth, Hanau a. Main.

Auch zu haben bei Carl
Grosse Nchf.,Brückenst.5.

lStrüinpfe!
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue angefertigt in der

Strumpfslrickrrei Danzigerstr. 21.

--Königshütter--
Würfeln. Nußkohle,»

Brikets,
Kleinholz, Anthracitkohlen

offeriren in bekannt guter Qualität zn billigsten Preisen. (350

Schultz d- Wlimemcr,
Bahnhofstraße 72.

Hsen erschlenen!

Das Fernsprechverzeichnis
ln Placatform

für 40 Pfg. zu haben in der

Manien BtcMmtai Otto Grnnwali

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBHÖlMBlFÜs
Preis 25 Pfg.

Auch bai Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin sehte

-

-■ <rrar.

wird garaulirt durch die

pÄ
uf die Marke

i

VAN
NOUTEN’S
CACAO

sollte jeder als tägliches Getränk an

Stelle von Kaffee und Thee gemessen,
welcher seine Nerven sphonen und

Körper und Geist rege und gesund
erhalten will.

Wer
Cognac

trinkt I
und sparen will, der I

macht w, in„,Cognac
seiner 4U,

Mellinghoffs
Cognacessenz.
Hünderttansende thun es

schon und sind seit..Zähren
treue Abnehmer dieser ältesten
ii. beliebtesten Cognacessenz,

*

und wer von ihnen ja einmal
eine der vielen Nachahmungen
probrrte, kehrte immer wieder

zu der bemährten Melling-
: Hosts Cognaeestenz zurück.

Wer daher vor Nachahmnugen
und durch diese entstehenden
Enttäuschuugeu sich schütze»

,

will, der -achte beim Elnkauf
auf den Firmenaufdruck
Br. Mellingkofr & Co.,

Bückeburg
oder auf den Namenszug Pr.
$. M. Betiitiglioff auf den Etr-
fetten und weise Flaschen ohne
diese einfach zurück.

Auch Meilingstioffs
Rum, Arrac, Puusch u.

Uköressenzen sind lehr
- beliebt. Anleitung zu bereit

Verwendung:
Die Getränke Destillier-

! tttitft für ^eder manrr

j ist gratis in den Verkaufsstellen
oder direkt von Dr. Melling-
hoff «L Eo. ,Bückeburg frko.

. zu erhalten. (259 :
- Mellinghofi's Cognac- und

Liköressenzen ä Flasche75 Pig:
sind zu haben iuBromberg bet

Carl Grosse Nachflg., Dr.
Aurel Kratz, Carl Schmidt
und Carl Wenzel detail. —

In Schleusenau bei Dr. Touu.

Meine seit vielen Jahren hier
so beliebten

Pens, alleinst. Beamter sucht zum
l. Januar 1 Stube u. Küche
inBrornberg,Vorst.od.Vororte.Off.
m.Preisang.n.800a.d.Geschst.d.Z.

B6F“ 1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, eilt feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng, Friedrichstraße 41.

Mittelßrch 7, I. Auge,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass. Hahn intte hat, ist vom

1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Auf Wunsch Pferde¬
stall u- Wagenremise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt, Riukauerstr. 5.

Herrschaftliche Wchliulg,
5 Zimmer u. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort
straße 59 z. berm.R.G.Schmidt.

Danzigerstraße 153,
Hochpart., Wohnung v. 6 Zimm,
Baderaum, Nebengelaß, Garten-
auth. p. I. April z. vertu. Näh.

Jacohowski. Müheinckr. 14.

$il< SttltKttlr. 5 a
2 gr. Zimmer nebst allem Zu¬
behör von sof. f. 325 M. z Venn.;
ferner 1 Kontor, 2 Speicher, Re¬
mise, Stallung für 8—10 Pferde,
großer Kohlenschuppeu u. großer
Hofpl. Näheres Berlinerstr. 5,
1 Treppe bei Frau A. Heise.

Besichtigung von 11—3 Uhr. (87

fite den Wiiiterbcdarf. .

«e Slfllie fanger) 1

Dabersche f
Weiße (Satoniiil

und andere Sorten sind bereits q
eingetroffen itrtb offerirt zu «

billigsten Tagespreisen frei
Haus. Proben gratis. a

m m TB/ikän« Mittelst, fi
Emil FaDian, Nr. 22. Z

Prstktrßritze 5.
Herrschaftliche Wohnung,

ß Zimmer und Zubehör. Große
Pferdeställe u.Lagerräume z. berm.

Neuer Markt 10
Saal u. 7 Zirn., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Tb-ruerllraße 56
2 große Zimmer nebst
bebör zu vermiethen.

Zu-
(85

m. d. edelst. Gesangstour,,
r versendet streng reell geg.

Nacbn. u. Garant, d.Werth.

■Hochfein Eanariensänger

k
iBrühVsF

u gesund. Ankunft zu 8,10,.

de Zuchtwc
I Stück 2 M. Preisliste gratis.

I BruhTs Kauarienzucht. Kötzschenbroda.

♦ Das beste

ist (in EU 8»»S zur

sötte
Ueber eine halbe DW Million Mark

kommen MF“ vor dem Feste zur Vertheilung an die

16 870 Gewinner.
Loose ä 3,30 Mk. mit Porto u. Gewinnliste 3,60 Mk.

empfiehlt u. versendet

4 L. Jarchow, Wilhelmstraßk 20
A Geschäftsstelle dieser Zeitung. v

Kanarien-
hähne und

Weibchen
empfiehlt

a. Plotkowskt, eigner,
Hempelstr. 7, im Gartenhanse.

16 000 ßeiitiiti' ftische
Riidenschnihkl

in größeren Posten oder in
einzelnen Waggons offerirt
freibleibend znm Preise von
20 Pfennig pro Centner

franko Empfangsstation.

Zuckerfabrik Unislaw.

Ich! ■ yo):
lombardiere und kaufe zu den ■ verkaufe mit gering. Nutzen

höchsten H billigen

1410) IPP**
I Brillanten, Gold-, Silber-, Alseuidgegenftättde,Taschcn 8

s lulius!.6Nill, Zriedrichstr. 5.j

Ich'

Wer seine Pferde
vor Rropp u. Dusten bewahren will,

der achte auf

zesnubes Pferbesutter,
ich offerire garantirt

* * gesundes, diesjähriges * *

kürzgeschnittenes und gesiebtes

Häcksels
von reinem Roggenstroh,

gesund, trocken,

Pferdeheu, »
Poggen, n

Roggenschrot,
Gerste,

Hafer,
Erbsen, _

Erbsschrot, g
Weizenkleie,
Roggenfuttermehl
sowie säunntl. Filttersachen fr. Haus.

EmilFabian,$iitteliir.22
Fouragegeschäft. (74

(80 »
e

rr

@eiii!i|e4i»n|ttyeit.
Brechbohnen 2 Pfd.-Dose M. 0,33
Kohlrabi 2 - - 0.33
Wirsingkohl 2 - - 0,33

Außerdem:
Birnen 2 Pfd.-Gl.,excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Pfd.-Dose - .0,85
Fleischextrakt 1 - - - 1,40

- V2 - - 0,75
Herrn. Fachmann,

Konservenfabrik.
Niederlagen in sämmtlichen Ver¬
kaufsstellen der Bromberger Mol¬
kerei und bei Gebr. Fachmann,

Bahuhofstraße. (95
Der praktischen sparsamen

Hansfran empfehle angelegentl.

zum WM
d.Supp.,Sancen,Gemüse,Salate2c.,
ebenso Maggi s Bouillon-Kap¬
seln Paul Lotz, Danzigerstr. 38,
Mittel- und Schleiuitzstr.-Ecke.

4 Zimmer, 1. Etuze,
per sofort zu vermiethen (79

Boiestraße 2, Gartenhaus.
1 herrsch. Wohn» v. 4 Zimm.

Elisabethstr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst b,'i Schmidt.

Buchweize«
kauft die

Mühlen-Abmimüration
in Kromberg.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Uitif. rc. zahlt

Schwersens, Friedrichspl. 29.
Bestellungen per Postkarte.

Wtem-Wohmlilz,
2 geräumige Zimmer, Küche und
reichl. Zubehör, Verzugs halber
sofort bezw. 1. Januar 1902 zu
vermiethen. Näheres beim Wirth
Prinzenstr. 8c, Ecke Sophienstr.

Si8}i|ft|r. 47,

I-

Wohnung, 6 Zimm. nebst Zu¬
behör, Balkon n. Garten, per 1.

November er. od. später zu verm.

Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

Blückeiißrabe Nr. 2
ist die erste Etage im Ganzen
auch gelheilt per sofort zu ver¬

miethen N. Lachmann.

Zu erfragen Poftstraße 5.

Wigttstr. 138,1 klage
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pferdestall, per 1. Ja¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

IHilgi
verk. J. Barkusky.Bahnhst.13, II.

Fortzugshalber
beabsichtige ich meine (95

CrimMe DMzizerstr. 19
uni Illiizizerstrllße 102,

iMebM>ltDtslb.-Fi>r!>»ii
bei Bromberg unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Fouls Alexander,
Danz igerstroße N r. 19.

Zn Instandhaltung der

Haus-Installation
zu billigen Preisen empf. sich

W. Rahn, Heyneftraße 42.

Mustkstücke
für Weihna ch t e u ä 10 Pfg.
C. Junga, Bahnhofftr. 75.

Eine noch gut erhaltene (154

Waschmaschine
ist sehr billig zu verkaufen.

Friedrichstraße Nr. 18.

Gut erh. Spiegel
und Bilder.

Größe mit Preisangabe u. Nr. 40
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Korlftraße 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt) ..

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche it. Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.

pro Jahr zu vermiethen. (48
2 schöne Stuben mit Küche

it. Zubehör, sow- Pftrdest. sof. od.

spät.Schröttersdorf 9 zu wrm.

Stube iinii Bodeukummtr
an alleinstehende Person zu ver-

mieth en Kornmarkt 9. (75

WDelle Räume
od. Lagerräumen, mitt. i. d. Stadt
p. sof. od. spät. z. vermieth. Ost.
n. Z. 100 an die Geschst. d. Ztg.

Leeres Zimmer,
Rosenke, Bahnhofftr. 54.

WWWWWmmer
von sofort. Danzigerstr. 158

Gut möbl.Zimm. z. berm., auf
Wunsch Pens. Mittelstr. 16, Part.

feiertu rtoei Beilagen/
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21m* StrtM Mtt>
Bromberg, 27. November,

i. Der kaufmännische Verein Commercia
veranstaltete gestern Abend im Wichertschen Festsaale
für seine Mitglieder einen Vortragsabend, welcher leid¬

lich gut besucht war. Nach ein paar Musikstücken be¬

grüßte der Vorsitzende des Vereins Herr Holubas die
Gäste und ertheilte Herrn Brandenburg, welcher gegen
fünf Jahre in Transvaal gelebt hat, das Wort zu
feinem Vortrage über Südafrika. Redner begann als¬
dann mit einem Rückblick auf den jetzigen Krieg und

führte etwa aus: Die erste Konferenz zwischen Buren
und Engländern fand im Mai 1899 statt, und hier
machten die Buren den Engländern große Zugeständ¬
nisse. Trotzdem wurden diese abgelehnt und neue

Forderungen aufgestellt, welche die Buren ihrerseits
nicht akzeptirten. Schon lange vor dem eigentlichen
Ausbruch des Krieges standen die Engländer mit
17 000 Mann an der Grenze von Natal. In Jo¬
hannesburg, welches zum größten Theil von Eng¬
ländern bewohnt wurde, wurden diesen einfach die

Pferde von der Polizei fortgenommen, wie die Buren
auch die englischen Banken zwangen, ihr gesammtes
Rohgold herauszugeben, was diese nach kurzer Weige¬
rung auch thaten. Oberst Schiel, der Kommandant
des deutschen Korps, stand bereits 6 Wochen vor Aus¬
bruch kriegsfertig da, um die Engländer im Rücken

zu überfallen. Danach schilderte Redner den Verlauf
einzelner Schlachten und Gefechte, welche die Tapfer¬
keit der Buren in das glänzendste Licht stellten. Gegen
i

/ 212 Uhr — der Vortrag hatte erst um 10 Uhr be¬
gonnen — machte Herr Brandenburg eine größere
Pause und zeigte während derselben seine äußerst
interessanten photographischen Aufnahmen. Nach der
Pause schilderte Redner noch einzelne kleine Episoden
aus dem dortigen Leben der englischen Offiziere und

gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Engländer
nie Transvaal würden erobern können; er begründete
das mit den völlig unzulänglichen Streitkräften der
Engländer. Gegen 12 Uhr schloß Herr B. in an-

betracht der vorgerückten Zeit unter lebhaftem Beifall
feinen interessanten Vortrag. Der Vorsitzende dankte
dem Redner im Namen des Vereins und es wurde
dann noch eine kleine Sammlung für die Buren
veranstaltet.

* Personalien. Der Regierungsassefsor
Dr. Jentges zu Danzig ist der Königlichen Regierung
zu Bromberg und Regierungsassessor von Puttkamer
in Soldin der Königlichen Regierung zu Danzig zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

* Das Konzert des Bromberger Gesang¬
vereins — Aufführung von Schumanns „F a u st“ —

findet im Stadttheater statt und beginnt, worauf wir
an dieser Stelle hinweisen, um 7 1

2 Uhr.
* Der ständige Ausschuß der Posener

Handelskammer hielt am 21. d. M. seine Monats¬
sitzung ab, in der u. a. folgendes mitgetheilt wurde:
Die interessirten Körperschaften haben sich nunmehr
sämmtlich bereit erklärt, sich an einer an den Herrn
Eisenbahnminister abzusendenden Petition, den Umbau
der Strecke Pofen-Schneidemühl-Neustettin zu einer
Vollbahn betreffend, zu betheiligen. Sodann wurde
beschlossen, im Hinblick auf die im Bau begriffene
Bahn Warschau-Lodz-Kalisch-Skalmierzyce die preußi¬
sche Eisenbahnverwaltung zu ersuchen, die Erstellung
direkter Tarife nach Skalmierzyce bezw. Ostrowo für
alle auf dieser Strecke in großen Mengen zur Einfuhr
gelangenden Güter herbeizuführen. Ebenso soll diese
Verwaltung ersucht werden, im Interesse des Posener
Handels die Erlaubniß zu ertheilen, daß in Posen aus
Rußland über Alexandrowo lose ankommende Waaren
eingesandt werden können, ohne daß dadurch der Trans¬
portweg als unterbrochen gilt.

* Stadttheater. Morgen, Donnerstag, geht
zum letzten male die erfolgreiche Operette Millöckers
„Der arme Jonathan“ in Szene, am Freitag findet die
zweite Aufführung des neuen Schwankes „Sein
Doppelgänger“ von Hennequin und Duval statt,
während Sonnabend der Zyklus der Königsdramen
mit dem zweiten Theil von König Heinrich IV. fort¬
gesetzt wird.

6 In polizeilichen Gewahrsam genommen
sind gestern zwei Männer und eine Frau wegen
Obdachlosigkeit.

* Der kaufmännische Hülssverein für weib¬
liche Angestellte wendet sich in seinem heutigen Inserat
besonders an die Herren Geschäftsinhaber mit der Bitte,
zwecks Besetzung von Stellen sich an die Stellen¬
vermittelung des Vereins wenden zu wollen. Bei dem
großen Angebot von Arbeitskräften ist es im Interesse
des Handelsstandes zu wünschen, daß die besseren
Elemente des Hülfspersonals Stellungen finden, und
der kaufmännische Hülfsverein für weibliche Angestellte
kann in dieser Hinsicht für seine Mitglieder volle
Garantie leisten. Was die sonstige Thätigkeit des Vereins
betrifft, so sind die Abendkurse desselben gut be¬
sucht und wird der Unterricht in einem städtischen
Lokal ertheilt. Die geselligen Abende finden stets
unter reger Betheiligung der Mitglieder statt und
bieten musikalische und litterarische Unterhaltungen.
Da die bisher benutzten Räumlichkeiten des Zivilkasinos
sich zu^lein erwiesen haben, so sind die Unterhaltungs¬
abende nunmehr in das Bartzsche Lokal in der Fischer-
straße verlegt worden.

* Einheitliches Muster für Eisenbahnfahr¬
karten. Sämmtliche Fahrkarten, die einfachen und
Rückfahrkarten, Nachlösekarten, Platzkarten, Blanko¬
karten und Fahrscheinhefte werden für die Folge von
allen deutschen Eisenbahnverwaltungen nach einheit¬
lichem Muster hergestellt werden. Besonders zu be¬
achten ist dabei, daß alle Fahrtausweise, die künftig
die senkrechte rothe Linie zeigen, zu allen Zügen giltig
sind. Eine Ausnahme hiervon machen nur die Rück¬
fahrkarten, die bei Gewährung von Preisermäßigungen
für Gesellschaftsfahrten und akademische Ausflüge
unter Ausschluß der Schnellzugsbenutzung ausgegeben
werden.

cf Der Verein Kameradschaft veranstaltet
am nächsten Donnerstag im Wolskischen Lokal in
Bleichfclde ein Kaffeekonzert mit darauf folgendem
Tanzki änzchen.

Schubin» 25. November. (Kirchenbau.)
Die hiesige evangelische Kirchengemeinde wird im
nächsten Sommer mit dem Kirchenneubau vorgehen,
nachdem die Mittel zum Bau beschafft sind.

* Nakel, 26. November. ( Fo^tgender
Berichtigung) geben wir auf besonderen Wunsch
des Magistrats Raum, obwohl wir den betreffenden
Irrthum bereits in Nr. 276 richtig gestellt haben:
„Die am 7. d. Mts. vollzogene Wahl des Maurer¬
meisters Herrn Otto Münchau zum Beigeordneten
unserer Stadt ist auf Bericht vom 8. durch den Herrn
Regierungspräsidenten am 14. d. Mts. b e st ä t i g t
worden. Die gegentheilige Meldung in Nr. 275 der
„Ostdeutschen Presse“ beruht auf falscher Mittheilung
des betreffenden Zeitungsberichterstatters. Nakel, den
23. November 1901. Der Magistrat. Riedel.“

P. Wongrowitz, 26. November. (Lehrer¬
verein. Bürger st ei g.) In der am 23. d. M.
abgehaltenen 29. Generalversammlung des hiesigen
Lehrervereins berichteten die Lehrer Mustroff und
Brühl über ihre Eindrücke vom Provinziallehrertage
in Wollstein. Lehrer Mustroff-Groß-Mirkowitz hielt
einen Vortrag über das Thema „Die Fürsorge für die
gefährdete und verwahrloste Jugend“. Lehrer Kutzner-
Mikolaje einen solchen über „Waldemar“ von Putlitz.
Der Vorstand wurde wiedergewählt. — Von der
Stadtverwaltung ist jetzt die Abteistraße entlang durch
Kiesschüttung und durch Anbringung von Boidsteinen
ein Bürgersteig hergestellt worden, so daß diese Straße,
selbst bei nassem Wetter, jetzt trockenen Fußes passirt
werden kann.

8. Hnowrazlaw» 26. November. (Das Fest
der silbernen Hochzeit) feiert das Paul
Meyersche Ehepaar am nächsten Donnerstag, 28. d. M.

Posen» 26. November. (Die hiesigen
Gewerbegerichtswahlen) wurden vom

Provinzialrathe in seiner gestrigen Sitzung aus for¬
mellen Gründen für ungiltig erklärt, so daß Neuwahlen
stattfinden müssen.

Lisfa, 25. November. (Einen beklagens¬
wert h e n Ausgang) nahm eine Schlägerei in
Dambitsch. Dort waren der Arbeiter Martin Nerlich
und der Zimmermann Josef Feld in Streit gerathen,
in dessen Verlauf Nerlich so erregt wurde, daß er eine
Düngergabel ergriff und damit seinem Gegner einen
Schlag auf den Kopf versetzte. Feld stürzte sofort zu¬
sammen und mußte nach seiner Wohnung geschafft
werden, wo er noch an demselben Tage starb.

Danzig, 26. November. (Besuch d e r

russischen Offiziere.) Das Festmahl zu
Ehren der russischen Offiziere, welches gestern Nach¬
mittag im Hotel „Danziger Hof“ stattfand, nahm einen
glänzenden Verlauf. Erschienen waren die Generalität
mit dem kommandirenden General von Lentze an der
Spitze, die Offizierkorps der 1. und 2. Leibhusaren,
viele aktive und inaktive Offiziere aller Waffengattungen,
vornehmlich der Marine. Ferner waren anwesend
Oberpräsident von Goßler, Oberbürgermeister
Delbrück, Bürgermeister Trampe, Polizeipräsident Wessel
und die sonstigen Spitzen der Verwaltungsbehörden.
Zwischen den Herren zerstreut sah man die silber¬
strotzenden Uniformen der Grodno-Husaren, der russi¬
schen Leibgarde - Ulanen mit Den silbernen Fang¬
schnüren und die dunkelgrünen Marineuniformen der
Offiziere des russischen Kreuzers „Nowik“. Bei der
Tafel saß Herr von Lentze zwischen den russischen
Generalmajors Baron von Bistram und von Grikas-
noff, an die sich rechts und links die Herren Ober-
präsident von Goßler und Kommandant General¬
leutnant von Heydebreck anschlossen. Gegenüber hatte
Generalmajor von Mackensen zwischen den Komman¬
deuren der beiden Leibhusaren-Regimenter Platz ge¬
nommen. Daran reihte sich die andere, etwa achtzig
Personen zählende Tischgesellschaft, in der sich die
russischen Offiziere lebhaft mit ihren Nachbarn
unterhielten. Die Tafelmusik wurde von der
Kapelle der 2. Leibhusaren ausgeführt und brachte
naturgemäß eine Anzahl russischer Weisen und National¬
tänze. Gegen die Mitte des Mahles erhob sich der
kommandirende General von Lentze zu folgender An¬
sprache: „Im Aufträge und Namen der Gönner,
Freunde und Vorgesetzten unserer Leibhusarenbrigade
erlaube ich mir, die von Warschau herübergekommenen
ehrenwerthen Herren Gäste zu begrüßen und sie will¬
kommen zu heißen in dieser ehrwürdigen Stadt Danzig,
welche von jeher mit ihrem Nachbarstaat in lebhaften
Beziehungen gestanden hat. Wir alle, ob Leibhusaren
oder nicht, werden uns freuen, wenn (zu General von
Bistram gewendet) Euer Exzellenz und die Sie beglei¬
tenden Herren sich hier wohl fühlen und eine freund¬
liche Erinnerung mit in die Heimat nehmen. Ist
auch unsere Nationalität eine verschiedene, unser
volksthümliches Denken und Empfinden ein anderes, so
haben wir doch eines gemeinsam, die heilige Liebe zum
Vaterland und zu dem angestammten Fürsten. Unser
heutiges Zasammensein ist ein Zeichen der Freundschaft
unserer glorreichen Reiche, und so können wir auch in
diesem Sinne in Liebe und Ehrfurcht unserer beiden
Herrscher gedenken! Folgen Sie mir darin, meine
Herren, und rufen Sie mit mir: „Hoch leben unsere
erhabenen Herrscher Kaiser Wilhelm II. und Se. Ma¬
jestät Kaiser Nikolaus II., Hurrah! Hurrah! Hurrah!“
Weitere Trinksprüche wurden nicht ausgebracht. In¬
zwischen war es Zeit zur Festvorstellung int
Stadttheater geworden, für welche die Oper „Zar
und Zimmermann“ angesetzt war. Das Theater
hatte int Innern einen kleinen Festschmuck angelegt.
Im 2. und 3. Rang saßen die Unteroffiziere und
Matrosen des „Nowik“ und die Leibhusaren. Kurz nach
8 Uhr erschienen die Leibhusaren-Offiziere, denen sich die
Generalleutnants von Heydebreck und Brunsich Edler
von Brun angeschlossen hatten, mit den russischen Gästen
und nahmen in den Logen des ersten Ranges Platz.
Unmittelbar darauf begann die Festvorstellung, bei
welcher ganz vortrefflich gespielt und gesungen wurde.
Nach Schluß der Vorstellung vereinigten sich die Offi¬
ziere noch im „Neichshof“. Den heutigen Vormittag
verbrachten die russischen Offiziere zumtheil int Kreise
der Leibhusaren in Langfuhr, wo ihnen in der großen
Reitbahn die Ausbildung von Roß und Reiter vor¬
geführt wurde. Hieran schloß sich ein Frühstück im
Kasino.

— ä. Königsberg» 26. November. (Einen die
Frage der Feuerbestattung) berührenden
Vortrag hielt heute bei Gelegenheit der diesjährigen
ostpreußischen Pastoralkonferenz Pfarrer Schmidt-
Kreuzburg. in dem er das Thema „Ist die Betheili¬
gung eines evangelischen Geistlichen an der Leichen¬
feier eines zur Feuerbestattung bestimmten Verstor¬
benen seiner Mitglieder statthaft?“ in interessanter
Weise behandelte. Redner kam zu dem Schluß, daß
die Betheiligung eines Geistlichen nur als bedingungs¬
weise stattfinden könne. Eine geistliche Tröstung int

Trauerhause müsse den Hinterbliebenen zweifellos nach
wie vor zugesagt werden, indessen dürfe eine weitere
Betheiligung der Geistlichkeit an der Feuerbestattung
unter keinen Umständen stattfinden.

Für beit tonnt $t$embtt
nehme« fämmtlichePostanstalten Bestellungen
auf diese Zeitung für 60 Pfg. entgegen. In
Bromberg kann die Zeitung in unserer Ge-
schäftsstelle Wilhelmstraste 20, sämmtlichen
Ausgabestellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen nn“
entgeltlich zur Verfügung.

Standesamt Schulitz.
Vom 17. bis 23. November.

_ F “ sF e b o t e. Arbeiter August Lehmann, Martha
Dreßler, beide hter.

Ge bürten. Käthner Johann Nasilowski IS.
Arbeiter Alexander Blumierski 1 T. Arbeiter Friedrich
Rosenke 1 S. Musiker Rudolf Krause, Bromb rg, 1 T.

Sterbefälte. Rentenempfängerin Anna Groddeck
geb. Piechota 65 I. Leon Radomski 4 M. Bertha
Bogs 15 Tg.

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 18. bis 25. November.
„Schlosser Georg Krause,Schleusenau, Marie Wach olz hier.

or *
c 6 1 c n * Postschaffner Gustav Kalinke 1 T.

Arbeiter Xaver Cichy 1 T. Gerichtskastellan Robert
Blwermann 1 T. Arbeiter Franz Granowski l T.
Schuhmachermeister Nikodemus Woda 1 S.

äIIe- Tischlergeselle Josef SakowSki
24 I. 9 M. Auguste Heinrich 11 M. Arthur Dittmer
12 Tg. Reinhold Pawlak 1 I. 10 M.

Bromberg, 27. November. Amtl. Handelskammer«
bericht. Alter Winterweizen 174 bis 178 Mark,
neuer Sommerweizen 165- .72 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 148 M. — Gerste nach
Qualität 116 124 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Koch Waare 180 bis
185 M. - Haler 127 bis 133 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 27. November.

Höchst.
Preis.

Jliebr.
Preis.

höchst.
Preis,
t m

Niedr.
Preis.
A. %

CK&|,s1iSi 18,0“ 15 60 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 * 15)00 l4jöo Heu 100 - 8 00 750
Gerste 100 - 130 i 11 60 Stroh 100 s 8 00 7 50
Hafer 100 - 13 80 13 20 Krummstroh - — —

Erbsen 100 , 17 00 16)00 Spiritnspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4100 3)00 Eier per Schock 4 20 4 00

Witterungsdericht $u Bromberg.
Beovaclniiugsstaiion: Sttriimnvftftrit he.

Tageskalender für Donnerstag, 28. Novbr.
Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 5 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21 0 15Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 8/47 Uhr abends. Unter¬
gang vor 3/410 Uhr vormittags.

ttebersichtsta belle.

Zeit der
Monatj Tag j

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck auf
o Gradreduc.
in d'illimeter.

Tempe¬
ratur n

Celsius

Feuch¬
tigkeit.

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kung

11. 1*26 mittags 1 Uhr- 765 2 ‘2,t 74 N 3
11. 26 abends 9 Uht 767,ß 1-9 70 NNO 2
11. 1 27 früh 9 Uhr 768,2 1.8 71 N 0

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 2,0 Grad Reaumur
— 2,5 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
—0,5 Grad Reaumur = —0,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fiie die nächste«
24 Stunden.

Meist heiter» trocken, kalt.

Berliner Börse vom SG. November, •‘■tä xv**

Dtseh. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. xmk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-ObI. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

192.C9G
10Ö.59G
199.59G

89.75G
199.59G
199.59G

89.75b

98.60ÖG

98.99G
87.39b

194.75b

96.99bG
96.69b
96.39b

97.59G

97.75G
103.25B

98.9961
192.890

96.596
99.50G
98.89bG

192.19bG
98.196
96.99bG

193.198
96.25bG
96.396t
97.990
97.798
97.5906

162.198
96.100

116.750
109.69b
192.890

97.69b
87.590

103.560
97.70b
87.70b
98.500

102.75b
97.19b
97.800
86.750

192.190
97.30b

99.90b

«2 'Sächsische. 3 88.00B

•J Schles. altld.
do. do. 38 99.25G

1 do. do. 4 191.99oG
«s Schl.-Hlst.LC. 4 102.19G

Wests, lndsch. 4 102.25G
do. do. 3% 96.79bG

W estp.rittsch. SV 97.59G
s do. rttersch. 3“ 86.90B

Hannoversche 4
do. 38

Hess.-Nassan. 4
do. 38

Kur- u. Neum. 4 192.69G
do. eo. 38

Pommersche . 4 192.99G
do. 3% 97.69G

Posensche. . 4 102.99G
do. 3% 97.69G

o Preussische . 4 102.898
do. 31

« Rhein Wests. 4 102.90B
do. do. 31

Sächsische 4
Schlesische . 4 193.908

do. 3%
Schles. Holst. 4 102.90G

do. 3%
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 155.80bG
Brannsch. 20Th.L. 126.75bB
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3 % 139.59bG
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.59G
Lübecker do. 3%
Mein. 7 Gnld.-L. 27.00G
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 H Argentin. Anl. 5 89.25G
48g- do. innere 4j 70.40bG
Chile Gold - Anl. 4L 83.75bG
Chinesische Anl. 31 191.8ObG

do. von 1895 6 102.80b
do. von 1896 5 96.7 5bG
do. von 1898 85.19bG

Griech. Anl. 81-84 13/5 39.09bG
do. cons. Goldr. 30.20bG
do. Monopol

Italienische Rente ? 42.90bG
99.75G

Mexikanische Anl. 5 97.69b
Oesterr. Goldrente 4 101.49bB

Io. Papierrente U
lo. Silberrente 4Vs 99.00G
Io. 1860 Loose 4 141.10b

Port. Staats - Anl. 4% 37.59bG
Rum. amort. alt 5 91.9956

do. amort. 1898 4 78.25bG
Russ. cons. 1880 4

do. Goldrente 5 -- —

do. Staatsrente 4
do.Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95 ? 8l|
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 98.99bG

do. Loose . . 191.60b
Ungar. Goldrente 4 99.80bB

do. Kronenrente 4 94.09G
do. Staatsr. 1897 3L 8 3.6 ObG

Bucarest. Anl. 84 4L 86.49G
Bnen.A,iresSt.A.G. 4 70.69G

do. do. Papier 6 37.69b
Lissaboner St.-A. 4 70.00bG
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 —

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. ? 118.25G

Braunschweig. Ld. 68 128.09B
Crefelder . . . 44 73.69bB

159.99bGDortmund-Gronau 4
Eutin-Lübeck.. . 2 51.99G
Haiberst. - Blank. 5 101.80G
Lübeck - Büchener 61
Marienbg.-Mlawk. 3 eT’.mtb
Ostpreuss. Südb.. 3 80.89b
Oesterr. Staatbahn 6| 16.00b

do. Südb. (Lb.) 1 25.0ÖG
Raab-Oedenburg. 1
Warschau-Wien. . 15*
Gotthardbahn . . 6,8 160.50G
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 5 93.20b
North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 5 loi.roG

do. Unionb. 5^
Transvaal Certif. 161.75b
Westsicil. Eisenb. 1 28.00bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 96.25bG
Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.39G

do. Nordyrestb. 5 107.59G
Südösterr. (Lomb.) 3 66.59G

do. Ohl. Gold
Koslow-Woron. .

5
4

lOS.lObB
97.25bG

Anat. Eisenb.-Obl. 5 99.998
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

5 96.99b

ilItal. Eisb.-O.st. g. 61.40G
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
4

3^
North.-Pac. P.Lien 4 lol.ÖObG
South. Pac. 1905 6
WaJadik.uak.1809 4 97.70G

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtseh. Order. I.
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtseh. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. MI.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.6es.ObI.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

• do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.l 909
do.Conun.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi,83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,III.
do.II.,IV.,unk.l901
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. UI;

98.9956
91.590-
98.40bG

116.99d6
196.S9bG

92.390
199.990

47.59bG
46.19bG

119.990
98.25bG
91.750
99.590
98.99bG
99.99bG
92.990
94.990
92.990
99.750
92.250
64.990
56.25b
92.99bG
99.99bG

139.89bG
89.00ÖG

89.250
95.390
7 5.90bG

113.250
115.09bG

98.30bG
93.99bG
92.10bG

109.1 9bG
95.80bG

111.990
83.60bG
77.70bG
96.50bG
91.39b
91.698
92.990
99.000

lOO.OObG
93.990
93.690
98.9960
91.250
95.990
97.75bG
89.6ÖbG

98.700
91.400

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 8
Barm. Bankverein 7%
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

85
5

do. Handels-Ges. 8
Brannschweig. Bk 6f

do. Credit 61
do. Hyp. 75

Breslauer Disc.-B. 4
do. Wechsler-Bk. 6

Darmstädter Bank 6
Deutsche Bank . 11

do. Genossensch. 5
Dtsch.Gmndsch.B.
Disconto-Comm. .

0
9

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
8
7

Essener Credit-V.
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 6
Köln.Wechs.u.C.B. 58
Mein. Hypoth. 80f
Mitteldtsch.Bodcr.

7

68
do. Creditbk. 6

Nationalbkf.Dtseh 68
Niederrh.Creditbk 8
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80f 9
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

0
1096

Rhein. Hypoth.Bk. 9
do. Wests. Boder. 6

Schaaffhaus. Bkv. 78
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. 78
Westd.Bodencr.-B 6*
WestfälischeBank 6

126.990
107.10bG
146.00bB

83.10bG
137.40b
lll.SObB
196.750
126.300

74.99b
95.750

122.10bG
198.75b
100.75bG

178.30bG
127.50bG

99.998
135.25bB
119.40bG
105.50bG

12“I.80bG
85.60bG

106.75bG
102.50bG
lOO.OObG

7.50bG
133.50bG
155.00bG

5.690
lSl.OObB

114.500
110.7 5bG
141.890
157.990
111.600
109.75bB

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dtissld.
Allg. Blectr. - Ges.
BeilinerEleciWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtseh. Gasglühl. .

, do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trost

123.998
99.500

182.56bG
175.5öbsi
173.75bG
ISS.OOhG
120.50bG
144.900
143.09bG
185.250

1.190
397.59b
lOO.OObG
291.990
162.000
152,25b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstehbg.Msch.
Höchster Farbwk.

KöhlmannZuckerfj 17
Lindener Brauerei! —

L.Löwe&Co. Msch.24
Nahm. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. L Koppel
Ravensbg.- Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Haiske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bieles. 8p.
W enderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
AlIg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

284.00bG
399.900
360.00bG
319.9966
287.750
101.250

60.00bG

269.590
268.90bG
243.00bG
142.50bG

83.250
106.85bG
117.750

84.75bG
134.90b
149.00bG
136.25bG
140.00bG
191.00bG
172.00bB

89.000
112.25bG
136.750

79.19ÖG
183.090
121.250

99.990
148.00DG
152.000
121.090
125.7 5bB
175.598

81.25b
193.i0bG
199.25b
169.50bG

27.75b
104.400

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0
Hibernia . . . 15
Hörder Bergwerk 0

do. Pr.-A. Lit.A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky . J 4
Inowrazlaw. . . 48
KaliwkJiScherleb. 14
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 33i
Königs-n.Lauraht. 16

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

7
2

do. Pr.-A. 8

Massener Bergbau 11
Henden&Schwert. 4
Oberschles.EisbB. 9

do. Eisen-4nd. 10
Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Eiebeck. Met.-W. 148
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gussst. Sf
Schalker Groben 32V
Schles.Zinkhütten 22
Stolbrg. Zink-Act. 8
Warsteiner Grob. 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGnsstahl 12

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte .

Bochnmer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

92.75 b
Sl.OObG
86.75b

539.99b
193.00bG
168.00bG
157.990
278.90bG
399.90b

25.99b
194.00bG

45.598
118.5ÜbG
165.89b

96.75bG
117.090

164.00b
123.79bB
166.1 ObG

5.900
98.49b

138.60bG
91.0ÜbG

125.25bG
138.10bG
183.75bG
322.09bG
183.50b
163.59bG
226.90bG

89.25bG
96.500
Sl.OObG
95.99b

115.00b
82.40bG
99.75bG
95.2 5bG

125.60bG
135.99bG
295.8ObG
130.50bG
167.598
286.25ÖG
294.7 5bB
US.OObG

43.25bG
Hl.OObG
155.75b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. n. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 4

do. 2M. 4
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 5

168.800
81.900

112.49b
20.415bG
20.255b
4.19bB

81.1»bQ
80.85b
85.25b

79.29b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . •

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

llÖtlObG Zoll-Coupons, kleine.

16.22b

20~44b
81.15b

168.75b
85.35b

216.20b
323.30b

1 MielhMktrögk I
empfiehlt

0 Gruenauersche Buchdruckerei @
Otto Grunwald.

Telegraphischer Wetterbericht
d. deutsch. Seewartei. Hamburg, 26. Novb.

Stationen.

Bar.a.SG.
u. d-Mee-
resfpieg.

red. i.mm
Wind. Wetter

,1-
Christians»^ 770 WSW bedeckt 5
Skageu 769 W .m h. bed. 5
Kopenhagen 768 N Dunst 2
Stockholm 764 NW wkls. 0
f^ovaranda 763 N h. bed — 8
Borkum 770 NNW heiter 7
Hamburg 769 wolkig 5
Swinemunde 766 NW wolkig 3
Ncnfahrwasser — —

Memel 762 NW bedeckt 4
Scilly 775 NO h. bed. 6
Frankfurt a. M. 772 SO Nebel — 2
München 770 still bedeckt - 5
Chemnitz 771 W Schnee — 3
Berlin 768 W bedeckt 2
Hannover 770 still bedeckt 4
Breslau 769 W Schnee - 2

«L'L Wkller.Aii-Schte» «ÄS:
auf gründ der Berichte d.Dcutsch.Seewarte
li. zwar für das nordöstliche Deutschland.
28. November : Vielfach heiter, nachts

Frost. Kälter.
29. November: Meist heiter bei

Wolkenzug, frostig. Strichweise
Niederschläge.

39. November : Wolkig mit Sonnen,
schein, kalt, Nebel. Lebhafte Winde



(Nachdruck verboten.)

Dstttseh«* »«1^«*«$.
97. Sitzung vom 26. November.

Das Haus ist mäßig besetzt.
2 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Präsident Gras Balle st rem eröffnet die

Sitzung mit folgenden Worten: Die Sitzung ist er¬

öffnet. Ich erlaube mir die Herren nach längerer
Pause aufs herzlichste zu begrüßen. (Beifall.)

Wir haben zunächst eines unendlich schmerzlichen
Ereignisses zu gedenken, welches Seine Majestät den
Kaiser und sein Allerhöchstes Haus, die deutschen
Fürsten und das auch zahlreiche außerhalb unseres
Volkes stehende Kreise in hervorragender Weise mit
der schmerzlichsten Antheilnahme erfüllt hat. Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin Fried-
r i ch Viktoria Adelheid Marie Luise, Prinzeß Royal
von Großbritannien, Herzogin zu Sachsen, diese er¬

habene und mit den glänzendsten Gaben des Geistes
und Herzens von Gott ausgezeichnete und begnadete
deutsche Fürstin, die geliebte, unvergeßliche Mutter
unseres Kaisers, die Wittwe des Heldenkaisers Fried¬
rich, die Bsechützerin alles Guten und Edlen auf
der Welt, wie auch die segensreiche Helferin der
Aermften und Elendesten, ist am 5. August
dieses Jahres aus dem Leben geschieden. Ihr ge¬

segnetes Andenken wird in ihrem Volke fortleben.
Namens des Reichstages habe ich alsbald nach dem
Tode der Kaiserin-Mutter dem tiefen Schnurze, der

den Reichstag beseelt, gegenüber Seiner Majestät dem

Kaiser Ausdruck gegeben, wofür Seine Majestät huld¬
reichst gedankt haben. (Die Mitglieder, auch die an¬

wesenden Sozialdemokraten haben sich während dieses
Nachrufs erhoben.)

Das Andenken der inzwischen verstorbenen Ab¬
geordneten Dr. von Siemens (Freist Vereinig.), Dr.
Schönlanck (Soz.), Wintermeyer (Freist Volkspartei),
Johynysen (Däne), Lehr (nationallib.) wird durch Er¬

heben von den Sitzen geehrt.
Der Alterspräsident Dr. L i n g e n s (Zentrum)

hat sein Mandat niedergelegt.
Ferner theilt der Präsident mit, daß er an¬

läßlich des -Ablebens des Präsidenten Me Kinley ein

Beileidsschreiben abgesandt und dafür ein Dankschreiben
erhalten habe; ebenso habe er aus Anlaß des Todes
des Fürsten Hohenlohe dessen Sohn das Beileid des
Reichstags ausgedrückt. Endlich setzt der Präsident
das Haus davon in Kenntniß, daß der Vizepräsident
von Fr ege sein Amt niedergelegt habe; am

Schluß der Sitzung wird das Nähere über die Neu¬
wahl beschlossen werden.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Berathung der Novelle zur Strandungsordnung.

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte an¬

genommen.
Es folgt die zweite Berathung der Seemanns¬

ordnung und der dazu gehörigen Nebengesetze.
Der Referent Abg, Dr. S e m l e r (nationalliberal)

berichtet über die Verhandlungen der Kommission und
hebt dabei hervor, daß es sich hier nicht um

ein technisches Spezialgesetz, sondern um ein Gesetz
von großer sozialer Bedeutung handle, das dem Wohle
der Seeleute dienen solle. Dis-sen Gesichtspunkt hätte
die Kommission nie außer Augen gelassen und sei bei
verschiedenen Punkten über die Regierungsvorlage
hinausgegangen; doch hätte sie keinen Anträgen zu¬
gestimmt, die eine Lockerung der Disziplin an Bord
zur Folge haben könnten.

Die §§ 1 und 2 mit den einleitenden Bestimmun¬
gen werden dabattelos angenommen, ebenso § 3.

§ 3a, der von der Kommission neu hinzugefügt
ist, giebt dem Bundesrath die Befugniß, Bestimmungen
über die Zahl der Seeoffiziere, die auf einem Schiffe
sein müssen, zu erlassen.

Abg. Schwarz (Sozialdemokrat) beantragt,
diese Befugniß auch auf die Zahl der Schiffsmann¬
schaften auszudehnen.

Unterstaatssekretär Rothe bekämpft diesen An¬
trag. Die Aufgabe, die der Antrag dem Bundesrathe
stelle, sei für diesen unlösbar. In keinem Lande der
Welt sei es bis jetzt gelungen, solche Bestimmungen
einzuführen. Jedenfalls gehörten dazu Vorarbeiten,
die noch sehr lange Zeit in Anspruch nehmen würden.

L« rrü«stle*.Etze W
Novelle von Robert Misch.

Ein beifälliges Gemurmel ringsumher in den
Reihen der „kleinen Leute“; der Regisseur fühlte, daß
die Sympathieen auf seiner Seite waren. Und des¬
wegen fugte er mit erhobener Stimme hinzu: „Ich
spreche zum ersten und zum letzten Fach in ganz
gleichem Ton. Uebrigens haben Sie mir darüber
keine Vorschriften zu machen, und wenn Ihnen das
nicht paßt, können Sie sich ja beim Direktor be¬
schweren. Und jetzt muß ich bitten, die Probe nicht
länger zu stören, sonst werde ich Sie aufschreiben
lassen!“ — „Was unterstehen Sie sich, Sie un¬

verschämter Mensch! rief die Albus wüthend.
Hier galt es ihr Ansehen bei der Kollegenschaft,

das fühlte sie wohl. Wenn sie bei diesem Streit
den Kürzeren zog, so würde man fich auch weitere
Uebergriffe gegen sie erlauben. Der Direktor würde
auf keinen Fall gegen sie entscheiden, denn wo sollte
er jetzt noch eine gute Naive hernehmen? Er brauchte
sie, die beliebteste Schauspielerin der Bühne, sehr
nothwendig für das Lustspiel; sie war ihm jetzt
geradezu unersetzlich, während er noch zwei andere
Regisseure und noch einen Väterspielcr hatte,
schlimmstenfalls selbst das Lustspiel inszeniren konnte,
von dem er sich soviel versprach. „Ich werde mich
beim Direktor beschweren. Ich spiele überhaupt nicht
mehr unter Ihrer Regie.“

Und fort war sie. Der Regisseur sah ihr einen
Moment verblüfft nach, dann griff er nach seinem
Zylinder, der neben ihm auf dem Tische lag. bedeckte
sich damit und rief int Aufstehen: „Meine Herrschaften,
die Probe ist für eine Viertelstunde aufgehoben; ich
gehe nur schnell zum Direktor — wir probiren nachher
weiter.“

Solch ein Gaudium hatte man lange nicht erlebt.
Ringsumher sah man nur schadenfrohe und vergnügte
Gesichter. Alles strömte ins Freie, um die milde Luft
und die Sonne zu genießen oder rasch ein Schöppchen
Rothen zu leeren und dabei die Chancen der Gegner
zu erörtern. Denn man war natürlich auf den Aus¬
gang des Streites gespannt. Da die Fenster der
Direktorwohnung int Parterre nach der Straße lagen,
so ließ sich von der jedenfalls nicht zu leise geführten
Verhandlung vielleicht etwas aufschnavpen.

Hörmann blieb allein auf der Bühne zurück und
blickte mitleidig auf die kleine Blondine, die sich leise
weinend in die erste Kulisse verkrochen hatte. „Diese
Kanaille! Ach Gott, weinen Sie doch nicht so, liebes
Fräulein!“ — „Was habe ich ihr denn gethan? Mein
Gott, was habe ich ihr denn gethan?“ — „Der

Abg. Frese (Freist Ver.) erklärt sich gleichfalls
gegen den Antrag.

Abg. Kirsch (Zentrum) hält den Gedanken des
Antrags für richtig, aber die Ausführung des Antrags
sei jetzt noch unmöglich.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Schwarz
abgelehnt und § 3a angenommen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten.

§ 4 handelt von den Seemannsämtern. Nach den

Beschlüssen der Kommission müssen diese Aemter mit
einem Vorsitzenden und zwei schiffahrtskundigen Bei¬
sitzern besetzt sein.

Abg. C a h e n s l y (Zentrum) beantragt, daß die

Beisitzer „den Kreisen der seebefahrenen Schiffsleute
entnommen werden müssen“.

Einen gleichlautenden Antrag befürwortet auch
Abg. Metzger (Sozialdemokrat), außerdem beantragt
er noch, daß bei den Verhandlungen die Oeffentlichkeit
und die Mündlichkeit des Verfahrens Platz greifen soll
und daß die Beisitzer Reisekosten und Tagegelder er¬

halten.
Staatssekretär Graf v o n P o s a d o w s k y be¬

merkt, daß die Seeämter keine Strafjustiz üben, sondern
die gewerblichen Streitfragen regeln sollten. Wenn
die Seeämter Kapitänen das Patent entzögen, thäten
sie dies auf gründ der Gewerbeordnung, nicht auf
gründ des Strafgesetzbuchs. Der sozialdemokratische
Antrag fei unannehmbar, in unsere Gesetzgebung
dürfe man nicht das Prinzip der Standesvertretung
einführen. Die Kommission habe schon genügende
Kautelen dafür geschaffen, daß dem Seemann sein volles
Recht werde.

Abg. Kirsch (Zentrum) bittet, es bei den

Kommissionsbeschlüssen zu lassen.
Abg. Dr. Herzfeld (Sozialdemokrat) tritt für

den sozialdemokratischen Antrag ein; wenn es betn

Reichstag mit der Fürsorge für die Seeleute ernst
wäre, müsse er den Seeleuten das Recht geben, an

der Rechtsprechung der Seemannsämter theilnehmen zu
können.

Hanseatischer Bundesbevollmächtigter Senator Dr.

Pauli erklärt, daß es sich hier darum handle, die
Garantien für eine gerechte Rechtsprechung zu schaffen.
Die Behörden in Bremen hätten nichts dagegen, wenn

tüchtige, durch Agitation nicht verdorbene Seeleute in
die Seemannsämter entsandt würden. Nur dürfe man

dies nicht obligatorisch machen und sagen: Es muß ein
Seemann sein.

Geheimrath von Jonquiöres bekämpft den

sozialdemokratischen Antrag, ebenso Abg. Dr. P a a s ch e

(nationalliberal).
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesord¬

nung: Wahl des Vizepräsidenten, Interpellation be¬
treffend das Jnsterburger Duell und Fortsetzung der
Debatte über die Seemannsordnung. Schluß Wh Uhr.

Graudenz, 25. November. Je dümmer der
Hokuspokus ist, um so leichter scheinengewisse
Menschen darauf reinzufallen. Die „Künstler“frau
Anna Winter aus Schlesien kam eines Tages in den
Laden eines Schuhmachermeisters, um für ihren Mann,
der nicht selber kommen konnte, ein Paar Stiefel zu
bestellen. Da aber dazu unbedingt der Mann an¬

wesend sein mußte, holte sie denselben. Beim Maß¬
nehmen bemerkte sie, daß der Meister verkehrt Maß
nahm und schloß daraus, daß derselbe eins über den
Durst getrunken habe. Sie knüpfte darauf mit der

Schuhmacherfrau ein Gespräch an, in dem sie ihr
mittheilte, daß ihr Mann auch ein Trinker gewesen,
jetzt aber geheilt sei. Während die beiden Männer
nach Abschluß des Stiefelgeschäftes ihren Durst in

/einer Destille stillten, theilte die Angeklagte der Meisters¬
frau mit, daß sie dasselbe Mittel, welches ihren Mann
wieder ordentlich gemocht habe, auch an dem Meister
versuchen werde. Sie machte nun verschiedenen
Hokuspokus mit Wollfäden und Korken. Dabei mur¬

melte sie Sprüche. Dann mußte die Schuhmacher¬
frau ihr sämmtliches Geld zeigen; Papiergeld
fand vor ihren Augen keine Gnade, von dem

Goldgelde konnte sie aber drei Zwanzig-Markstücke
verwenden. Die Schuhmacherfrau mußte die¬

selben auf Papier legen und an ihren

braucht man auch etwas zu thun! Sie beneidet Sie
um Ihr goldblondes Haar, um Ihre braunen Augen

um Ihre frische Jugend, die sie sich abends mühsam
aufscbminken muß.“

Beinahe hätte er auflachen müssen trotz seiner in¬

grimmigen Stimmung, mit einem so erstaunten, un¬

gläubigen und doch glücklichen Lächeln blickte sie ihn,
noch halb in Thränen, an. „Ja, ja, Sie — Kind,
so ist es! Und außerdem fürchtet sie sich instinktiv
vor Ihnen!“ — Wieder dies erstaunte Kindeslächeln.
„Vor mir? Ach Du lieber Gott!“ — „Ja. das be¬
greifen Sie nicht, aber ich! Ich könnte Ihnen jetzt
etwas vom „untergehenden Mond“ oder besser „Fix¬
sternchen“ und von der „aufgehenden Sonne“ sagen,
aber Sie würden es mir jetzt doch nicht glauben!“ —

„Nein, Sie machen sich lustig über mich! Ach, ich
fürchte, der Direktor wird mich nicht behalten.
Meinetwegen ist der Streit entstanden. Die Kleinen
müssen es immer ausbaden, wenn die Großen sich
streiten.“ — „Sie kleine Weisheit! Wäre Ihnen denn
das so unangenehm, wenn Sie fort müßten?“ —

„Ja, natürlich!“ Sie erröthete leicht und stotterte
verlegen: „Was soll icb denn jetzt anfangen ? Ein
Engagement bekomme ich doch nicht mehr, so kleine
Fächer behält man ja überall. Dann muß ich zu
meinen Eltern zurück, und nach solchen Erfahrungen
läßt mich mein Vater nicht mehr zum. Theater
gehen.“ — „Und das würde Ihnen wirklich leid
thun?“ — „Ach ja, ich wäre sehr unglücklich! Ach,
ich möchte so gern spielen — große Rollen!“ —

„Trauen Sie sich, die Eva Hellmer zu spielen?“ —

„Was? Die Rolle von Fräulein Albus in dem
Stück?“ — „Ja doch!“ — „Warum fragen
Sie mich? Das wäre ja — das ist ganz
unmöglich!“ — „Nichts ist unmöglich beim
Theater! Können Sie schnell lernen?“ —

„O ja! Ich habe grüße Rollen in 1—2 Tagen
studiren müssen.“ — „Das ist gut! Was giebts,
lieber Hentsck?“ wandte er sich fragend an den
kleinen Inspizienten, der eilig mit wichtiger Miene auf
ihn zukam. — „Herr Hörmann, Sie möchten doch
so gut sein und gleich zum Direktor kommen!“ —

„Schön! Liebes Fräulein, bleiben Sie hier, wo Sie
sind! Ich brauche Sie wahrscheinlich nachher. Und
nicht ängstlich sein! Ich halte meine schützende Hand
über Sie, und ich vermag etwas beim Direktor. Jetzt
stehen Sie noch vor der verschlossenen Pforte zu
Ihrer Karriere, vielleicht ist sie in einer Viertelstunde
schon geöffnet.“ — „O, Herr Hörmann!“ — „Noch
eins! Können Sie irgend eine Rolle ganz fest aus¬

wendig, z. B. das Lorle?“ — „O ja!“ — „Gut!
Auf Wiedersehen!“

Als er den Flur der Wohnung des Direktors be-

früheren Ort bringen. ES wurde ihr dann
von der Angeklagten auch über die Stirn
gestrichen. Von diesem Augenblicke an'befand sie sich
in einem völlig willenlosen Zustande. Den Befehlen
der Angeklagten kam sie nach und gab ihr alles, was

sie verlangte. Als sie wieder zur Besinnung kam,
war die Wint r verschwunden, mit ihr aber auch ein

Paar Stiefel und Ledervantoffeln und von dem Gelde
fehlten 110 Mack. Anfänglich schämte sich die Be¬
stohlene und sagte ihrent Manne nichts. Am anderen

Morgen kam die Angeklagte nochmals und wünschte
abermals das ganze Geld zu sehen, da der Zauber
nicht nach Wunsch gegangen. Als ihr die Be¬
stohlene wegen des fehlenden Geldes hart aus den
Leib rückte, gab sie 40 Mark heraus, das sie habe
bebeten müssen. Als man die Polizei holte, bekannte
sie, daß sie 80 Mark mitgenommen habe, wovon sie
bereits 40 Mark zurückgegeben hatte. 40 Mark, ebenso
die Stiefel habe ihr die Schuhmacherfrau als Honorar
für die Heilung des Mannes von der Trunksucht in
die Hand gedrückt, das weitere Geld habe sie erst zu
Hause bemerkt und gleich ant nächsten Morgen zurück¬
gebracht. Der sachverständige Arzt nahm an, daß ttie
Schuhmacherfrau von der Angeklagten auf einige Zeit
hypnotisirt worden sei und unter dem Willen derselben
gestanden habe. Fünf Monate Gefängniß hielt die
Strafkammer als ein angemessenes Honorar fÄ die
eigenartige Trinkerbekehrung.

+ Könitz» 25. November. Von der Anklage, aus

Fahrlässigkeit einen F a l s ch e i d geleistet
zu haben, wurde in der Sitzung der hiesigen
Strafkammer heute der Kaufmann und Drogist
Eduard Raczkowski aus Tuchel freige¬
sprochen. R. stand mir der Firma Fr. Kaiser in

) Weidlingen (Inhaber Theodor Kaiser) kürzere Zeit in
I Geschäftsverbindung. Er hatte „Kaisers Brust-

Karamellen“ — wie R. angiebt, gegen Nachnahme —

bezogen. Eine derartige Sendung ist auch am 29. Ok¬
tober 1897 beim Postamt Tuchel angekommen.
Zwischen Kaiser und Raczkowski kam es später zu
einem Zivilprozesse, in dem R. in einem ihm vom

Kläger zugeschobenen Eide am 13. Februar d. I.
beschwor, die von Kaiser bezogenen Waaren seien bereits
bezahlt und zwar durch Erhebung des Betrages per Nach¬
nahme. Durch die Beweisaufnahme, bei der u. a.

Oberpostassistent Klose aus Tuchel als Zeuge, Post¬
meister Dähn und Postschaffner Laste aus Tuchel als
Zeugen und Sachverständige vernommen wurden, hat
sich — wie der Vorsitzende in der Urtheilsbegründung
ausführte — nicht feststellen lassen, daß R. thatsächlich
einen Fa!scheid geleistet habe. Wohl aber habe die
Verhandlung ergeben, daß vor mehreren Jahren in
Tuchel bei der Behandlung einer Nachnahmesendung
ein postalisches Versehen vorgekommen sei. Nicht aus¬

geschlossen erscheine deshalb, daß dieses die in Frage
stehende Sendung betroffen habe.

Sunt« Ltzrsi»rr.
— Berlin, 25° November. Durch hochklingende

Namen hat dem „Berl. Tagebl.“ zufolge eine
Schwindlerin, die am Sonntag von der hiesigen
Kriminalpolizei festgenommen wurde, zahlreiche junge
Männer aus den verschiedensten Gesellschaftskreisen in
ihre Netze zu locken verstanden, trotz ihrer geringen
Bildung und obwohl sie nichts weniger als
schön ist. Das 22jährige Dienstntädchen Margarete
Neffen, die Tochter des Dorsschmiedes von

Oberlatz bei Meiningen, hatte einmal von
einer alten ausgestorbenen Familie der Freiherren
von Neffen gehört. Da ihr das besser klang
als einfach Neffen, so fiel es ihr eines Tages ein,
sich Margarete Freiin von Neffen zu nennen und nach
Dresden zu gehen, um auf Kosten anderer ein gutes
Leben zu führen. Dieser Plan gelang ihr vollständig.
Viele junge Männer bestach der adelige Name der¬
maßen, daß sie für Bildungs- und Schönheitsfehler
vollständig blind wurden, für das Fräulein in Liebe

heftig entbrannten und ihr opferten, so viel sie ihnen
nur 'bei passender Gelegenheit abzuknöpfen für gut
fand, besonders, wenn sie ihnen noch erzählt hatte,
ihr Geschlecht habe enge Fühlung mit dem Hofe,
und ihr Vater sei Stadtkommandant von Meiningen.
Nachdem sie ihre Liebhaber gehörig gerupft hatte,
ließ sie die Freiin von Neffen sitzen. Von Dresden

trat, ging eben Fräulein Albus fort. Sie trocknete
sich die Thränen ab, aber ein böses, triumphirendes
Lächeln umspielte ihren Mund, und klirrend warf sie
die gläserne Flurthür hinter sich zu.

Ter Direktor, ein wohlbeleibter stattlicher Herr
mit kurzgeschorenen grauweißen Haaren, Doppelkinn
und dem glattrasirten Gesicht des früheren Helden¬
darstellers, das gewöhnlich von einem leicht ironischen,
liebenswürdigen Lächeln belebt wurde — er war ein
jovialer Herr“und sehr beliebt bei seinen Mitgliedern —,

ging jetzt mit finsterer, gerunzelter Stirn und aus den
Rücken gelegten Händen auf und ab. Holty saß mit
übereinander geschlagenen Beinen am Tisch und blickte
ärgerlich von sich hin.

„Was sind das bloß für Geschichten, lieber

Hörmann!“ rief ihm der Direktor entgegen, als er

mit einem „Guten Tag“ das Zimmer betreten hatte.
„Das Frauenzimmer, die Albus, ist ja ganz närrisch;
sie will die Rolle nicht spielen, wenn Holty weiter
Regie führt, und ihre Entlassung hat sie mir auch
angeboten. Sie ist rein des Teufels, hat sich hier'
ganz hysterisch gebärdet, geweint und mit den Füßen
gestampft.“ — „Ach, das ist ja alles Komödie,
lieber Direktor!“ lächelte b£r Liebhaber spöttisch,
nachdem er auf eine Aufforderung Platz genommen.
„Die Albus ist ein — na, ich hätte beinahe was ge¬
sagt !“ — „Schon möglich, aber ich kann sie doch jetzt
gar nicht entbehren. Wer soll denn die neue Rolle
spielen? Und ich setze die größten Hoffnungen auf das
Stück bei dem schönen Wetter, wo die Leute noch nicht
recht ins Theater wollen! Sie wissen, es ist in Berlin
hundertmal gegeben worden.“ — „Gewiß, das Stück
wird ziehen.“ -r „Ra, also! Und andererseits kann ich
meinen Regisseur nicht desavouiren. Wo kämen wir
da schließlich hin!“

In diesem Augenblick klingelte es. Ein Junge
aus einer benachbarten Konditorei brachte ein kleines
Briefchen für den Direktor, das dieser ärgerlich auf¬
riß. „Na, ja, da haben nm'3! Sie bittet nochmals
schriftlich um ihre Entlassung. Fällt mir gar nicht ein!
Die verdammten Weiber machen einem das Leben beim
Theater zu schwer! Was fange ich nun an?“ — „Das
will ich Ihnen sagen, Direktor,“ erwiderte Hörmann,
als sich der Junge entfernt hatte. „Sie lassen die Rolle
von der kleinen Mertens spielen!“

Der Direktor blieb erst unt stehen; mit offenem
Munde schaute er seinen ersten Liebhaber an. Der

Regisseur veränderte unwillkürlich seine gleichgiltige
Stellung. „Sie sind wohl ganz - Na, nehmen
Sie's mir nicht übel, das ist einfach — verrückt!“
— „Das ist der vernünftigste Vorschlag, der Ihnen
je gemacht worden ist. Hier gilt es, ein Talent zu
entdecken und aus die Füße zu stellen.“ — »Den

siedelte sie schließlich nach Leipzig über, wo sie sich zur
Abwechselung Dolores Freiin von Linsingen nannte
und eben so viel Glück hatte wie in Dresden. Endlich
fand aber das schöne Leben doch sein Ende. Die
Staatsanwaltschaft verfolgte die Schwindlerin und die
hiesige Kriminalpolizei nahm sie auf gründ eines Steck¬
briefes fest. Ob sie auch in Berlin bereits ihre Gast¬
rollen gegeben hat, bedarf noch der Feststellung. An
Material für ihre Zwecke fehlt es, wie andere Vorgänge
zeigen, jedenfalls auch hier nicht.

— Das „Flirte n“ der Dollar-
prinzessinnen. Ein abschreckendes Bild .von
dem Treiben der jungen Mädchen in den Kreisen der
Newyorker Millionäre entwirft in dem letzten Heft der
„Revue des Revues“ L. de Norvius, dessen Studien
über die amerikanische Plutokratie schon wiederholt
Aufsehen erregt haben. „Als ich die Frauen der
Millionäre schilderte“, schreibt er, „habe ich Gelegen¬
heit gehabt, das seltsame „chassez-croisez“ zu beschreiben,
das zwischen den Gattinnen und Maitreffen in diesem
merkwürdigen Milieu die Regel geworden ist. Was
aber noch schlimmer ist,, die krankhafte Wankelmüthig-
keit, um keinen strengeren Ausdruck zu gebrauchen,
richtete auch unter den jungen Mädchen der besten
Welt Verwüstungen an. Man weiß, wie peinlich und
demüthigend es für ein junges Mädchen in Europa
wäre, wenn eine Verlobung aufgehoben wurde. In
den Vereinigten Staaten ist das Schauspiel, daß ein
junges Mädchen sein Verlöbniß aufhebt, um sich
einem zweiten Erwählten zuzuwenden und auch
diesen wieder zu verlassen, durch seine Häufigkeit
heute fast banal. Der Ausdruck „jilting“, der
in der englischen Sprache die Liebe brutal betrügen
oder selbst ausbeuten bedeutet, verletzt die Umgebung
eines jungen Mädchens, das durch dieses Wort ge¬
troffen wird, nicht im geringsten mehr. So wird der¬

jenige, der die ersten Gelübde und den ersten Kuß
einer jungen Amerikanerin empfangen hat, selten ihr
Gatte. Während sie „flirtet“ und sogar die formelle
Verlobte ihres „Idols“ wird, wartet die Göttin, die
noch besser rechnen als lieben kann, auf das Er¬
scheinen ihres wahren Herrn. Dieser, ein Sohn
reicherer Eltern oder ein „Sohn“ seiner eigenen besser
gelungenen Spekulationen, wird die Stelle des
offiziellen Verlobten einnehmen, der sich nicht
zu der Höhe der goldenen Träume der Schönen
hat erheben können. In der New-Aorker Gesellschaft
hört man nur von dem letzten „jilting“ der hübschen
Enkelin der Mrs. Astor, Miß May van Älen, - die
Mr. Harry Lehr geopfert hat; von Esther Barry-
more, die die Hoffnungen des armen G. du Maurier,
des Sohnes des Verfassers von „Trilby“ betrogen
hat; von Anna Depew Paulding, die den Leutnant
Edie hat laufen lassen, von Vivian Sartoris, der
Enkelin des Generals Grant, die die Träume
von Archibald Balfour vernichtet hat; von Miß
Batter, die ihren verliebten Advokaten zu seinen
Studien zurückgeschickt hat, um Mr. Tevis zu
heiraten, der reicher ist als er. In der Pariser
Gesellschaft ist die hübsche kleine Idylle der Miß S.
mit dem Prinzen K. wohl bekannt. Sie war mehrere
Jahre lang mit dem Prinzen K., dem ruinirten Ab¬
kömmling einer regierenden Familie, verlobt; dis
schwerreiche einzige Tochter des berühmten Pökelfleisch-
händlers von Chicago ist mit ihrem Verlobten durch
ganz Europa gereist, indem sie seine internationalen
Beziehungen ausnutzte, um sich die geschloffenen Sa¬
lons des Kontinents zu eröffnen. Ihr Geliebter,
der aufrichtig verliebt war, war sogar nach den Ver¬
einigten Staaten gegangen, um seine Schöne
zu treffen, wo er als künftiger Gatte einer
Erzmillionärin Gelegenheit hatte, die Reste des Ver¬
mögens seiner Ahnen auszugeben. Der Tag der
Hochzeit wurde endlich festgesetzt, als der Prinz K.
wenige Wochen vor der so ungeduldig erwarteten

Feier, mit einem zärtlichen Abschiedsbriefe, die Ver¬
lobungsanzeige der schönen Miß S. mit einem Multi¬
millionär, der es eben geworden war, erhielt.
In den Vereinigten Staaten sind die Geld¬
heiraten vor allem zahlreich in den Kreisen der
Reichsten. Das Geld hat die Herzen der jungen
Mädchen in diesem Milieu von Grund aus ver¬

dorben. Ganz ergeben dem Kultus der „heiligen
Milliarde“, opfern sie ihm auch das erste jungfräuliche
Empfinden . . .

Deibel werde ich thun, entlassen werde ich das

Frauenzimmer! Ihretwegen ist ja der ganze Streit
entstanden, wenn sie auch vielleicht nicht schuld
daran ist!“ — „Wenn ich Ihnen aber sage —“ —

„Ach was, die Kleine wird ja immer roth, wenn sie
drei zusammenhängende Worte sprechen soll oder
wenn man sie anredet. Sie hat ja auch heute- auf der

Probe ihr erstes Sätzchen nicht herausgebracht, sagt
die Albus.“ - „Die Albus ist ein böses Maul und

hat die Kleine angeschrieen und verlegen gemacht.
Jsts nicht so gewesen, Herr Holty?“ — „Ja,
allerdings, aber, mein Gott, ich hätte ja gewiß ein

Interesse daran, aber ich glaube selbst nicht —“ —

»Ich sage Ihnen, meine Herren, die Kleine hat Talent,
oder ich verstehe nichts von der Komödie. Sie hat
etwas an sich, was, na ja, das kann man nicht definiren,
das fühlt man bloß. Außerdem ist sie jung und hübsch.
Lassen Sie sich doch mal was von ihr vorspielen, das

„Lorle“ oder so etwas!“ — „Kann fie'S denn?“ —

„Na, natürlich, sie hat ja große Rollen gespielt.“ —

„In Tripstrill oder Kyritz an der Knatter! Na
meinetwegen, versuchen kann man ja alles!“

Wenige Minuten später, die Herren'hatten unter¬

dessen kein Wort gewechselt, da der Dtrektor nach¬
denklich und schweigsam auf- und abschritt, stand
die Gewünschte mit tiefem Erröthen und gesenkten
Augen vor dem Bühnengewaltigen, der sie aufmerk¬
sam musterte. Er bot ihr höflich einen Stuhl an.

„Mein liebes Fräulein, man sagt mir, daß Sie Talent
^ *

Sie schlug zum ersten mal die Augen zu ihm auf,
diese großen braunen Rehaugen, in denen es jetzt er¬

staunt und freudig aufblitzte. Ihre Miene belebte sich,
und mit einem leisen Lächeln dankte sie Hörmann, der
ihr ermuthigend zunickte. Der Direktor schmunzelte
befriedigt. Wenn sie ebenso ausdrucksvoll sprach, wie

sie blicken konnte! Immerhin schon ein großes Hülfs¬
mittel für den Mimen, der oft mit dem Auge sagen
muß, was die Zunge verschweigt.

„Nun sollen Sie mir aber auch beweisen, lrebes
Kind, daß Sie etwas können,“ sagte der Direktor.
„Werfen Sie alle Scheu ab! Sie sind von Freunden
umgeben, die es wirklich gut mit Ihnen meinen. Die
Albus bittet mich um ihre Entlassung. Ich gäbe sie
ihr lieber heute als morgen — jedes Jahr giebt's
Quängeleien mit ihr —, wenn ich nur einen Ersatz für
sie hätte. Na also, nun zeigen Sie's mal! Können
Sie das „Lorle“ auswendig?“ — „Jawohl,“ em-

gegnete Fräulein Mertens mit stolzem Muthe, über den
sie sich später oft selbst wunderte. — „Na, dann spielen
Sie mir mal die Liebesizene im 2. Akt vor! Hörmann,
wollen Sie den Reinhard markiren?“ — „Schön, ich
werde sousfliren.“ (Forts, folgt.)
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* Postalisches. Nachdem die Dampferverbindung
zwischen Eonstantza und Konstantinopel wiederher¬
gestellt ist, Wird für den Brief- und Packetverkehr
nach und von der Türkei der Weg über.Eonstantza
wieder in der gewöhnlichen Weise benutzt.

e. Der Pasener Provinzialverein zur Für¬
sorge fixt entlassene Strafgefangene und Kor¬
rigenden hielt am 21. November in Posen seine
Monatssitzung ab. Es war u. a. ein Angebot der
Firma Salomon Lewy dortselbst auf Beschäftigung ge¬
eigneter entlassener Gefangenen eingegangen, wovon

gegebenenfalls mit Dank Gebrauch gemacht werden
soll. Unter Leitung des Herrn Amtsgerichtsraths
Bartolomäus hat sich für den Amtsgerichtsbezirk
Klötoschin ein neuer Zweigve ein gebildet. Es
lagen 12 Fürsorgeanträge vor. In 5 Fällen
ist den Bittstellern Arbeitsgelegenheit nachgewiesen,
vier Anträge sind den zuständigen'Zweigvereinen bezw.
dem Vertrauensmann übersandt, in den drei übrigen
Fällen schweben die Ermittelungen noch. Es wurde
beschlossen, das Abonnement auf die Jugendfürsorge
auf ein weiteres Jahr auszudehnen und dem Zweig¬
verein Fordon mit Rücksicht auf seine mißliche
finanzielle Lage eine Beihülfe von 120 Mark zu ge¬
währen. Schließlich wurden die Entschädigungen für
Besorgung der Bureau-, Kanzlei-, Druck- und Boten¬
geschäfte festgesetzt.

d* Vortrag über China. Gestern Abend hielt
im Patzerfchen Etablissement der Kriegsberichterstatter
Herr Wilhelmr einen Vortrag über den chinesischen
Feldzug, den er als Kriegsberichterstatter selbst
mitgemacht hatte. Nachdem er im Eingänge
seines Vortrages die Veranlassung zu dieser
kriegerischen Invasion deutscherseits kurz berührt,
schilderte er in anziehender und interessanter Weise die
Ankunft der Truppen in Ehma, erzählte von den ver¬
schiedenen Kämpfen mit den aufrührerischen chinesischen
Truppen, von der Einnahme der Forts rc. und er¬

läuterte seine Schilderungen an von ihm vorgeführten
Lichtbildern, die aber, da der Apparat es an sich
fehlen ließ, leider nur matt hervortraten. Auch von
dem Leben und Treiben in den Städten Tientsin und
Peking sprach Herr Wilhelmi und schilderte Land und
Leute.

* Der Thierschutzverein wird.auch in diesem
Winter an geeigneten Plätzen innerhalb der Stadt und
draußen in den Schleusenanlagen Futterplätze
für Vögel einrichten. Bei den beschränkten Mitteln
des Vereins kann dies aber leider nur in beschränktem
Maße geschehen und es bedarf daher immer wieder
der Mahnmrg an alle Thierfreunde: „Der Winter
naht! Gedenket der frierenden, darbenden Vögel! Ge¬
währt ihnen gastfreundlich das, was ihnen frommt!“
Sonnenrosenkerne, Kürbis- und Gurkenkerne, Hanf,
Rübsen, weiße Hirse, Mohn, getrocknete Hvllunoer-
beeren, Heugesäme, HaferabfaÜ, geringes Getreide,
kleingeschnittene Aepfel und Birnen, sowie erbsengroß
geschnittene Würfelchen von gekochtem, möglichst un¬

gesalzenem Fleisch, kleine Stücken Nußkerne, etwas
Rinder- oder Hammeltalg oder Speck und dergl.
sind willkommene Leckerbissen. Brot- und Semmel¬
krumen oder Kartoffeln eignen sich nicht für
edle Vögel, wohl aber für Tauben und
Sperlinge. Für die Winterfütterung der Meisen¬
arten, Spechtmeisen, Baumläufer und überhaupt der
insektenfreffenden Vögel eignen sich ausschließlich Ab¬
fälle von Fleisch, Talg und Speck. Die erste Morgen¬
stunde ist diejenige, in der die Vögel das Futter am

nöthigsten haben. Möchten die gefiederten Sänger,
deren Lieder und Anblick uns in der schönen Jahres¬
zeit erfreuen, recht viele mitleidige und zugleich dankbare
Freunde finden, die ihnen, wenn es friert und schneit,
mit gütigen Händen Futter streuen! — Oer Thier-
schutzverein hat ferner auf mehrfach an ihn heran¬
getretene Anregungen die Anschaffung eines
Hebekrahns für gestürzte Pferde be¬
schlossen. Einer der schmerzlichsten Anblicke für den
Thiersreund ist die Behandlung gestürzter
Pferde, die sich nicht aufzuhelfen vermögen.
Peitschenhiebe, Fußtritte, Reißen an den Zügeln,
Unterschieben von Stangen und andere quäle¬
rische Hantirungen bringen das schwach gewordene
Thier nicht auf die Beine. Auf dem kalten, von
Schnee, Eis und Regen schlüpfrig gewordenen Straßen¬
pflaster ist es zu Falle gekommen, und wenn es trotz
der „Nachhülfe“ nicht emporkommt, so läßt man es,
wund und erschöpft von dem widerholten Stürzen,
liegen, bis es — oft nach Verlauf langer Zeit — end¬
lich gelingt, das unglückliche, anscheinend leblos auf
dem harten, schmutzigen Boden liegende Geschöpf in
die Höhe zu bringen. In allen solchen Fällen wird
durch den Hebekrahn baldige und sichere Hülfe ge¬
schafft, wie die damit in Hamburg, Berlin und anderen
Städten gemachten Erfahrungen gezeigt haben. Nähere
Mittheilungen über den Standort und die Benutzung
des Hebekrahns werden an dieser Stelle erfolgen,
sobald derselbe aus Hamburg hier eingetroffen sein
wird.

—ä. Der Bezirkseisenbahnrath der Eisen¬
bahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs¬
berg trat gestern Vormittag in Königsberg im
Stadtverordnetensitzungssaale unter dem Vorsitz des
Präsidenten der dortigen königlichen Eisenbahndirektion,
Simson, zu seiner 15. ordentlichen Sitzung zusammen.
Anwesend waren außer den Vertretern der drei be¬
theiligten Direktionsbezirke mit ihren Präsidenten
Simson, Heinsius und Naumann und den Direktoren
der ostpreußischen Südbahn und der Marienburger-
Mlawkaer Eisenbahn, Krüger und Seering, 36 Mit¬
glieder. Nach einem Referate des Regierungsrathes
a. D. Schrey - Langfuhr wurde in bezug aus
die Abänderung des § 1 der Bestimmungen über die
Bestellung eines ständigen Ausschusses im Bezirkseisen¬
bahnrath mit 23 gegen 12Stimmen beschlossen: „Zur Vor¬
bereitung seiner Berathungen bestellt der Bezirkseisen--
bahnrath in Gemäßheit des § 5 des Gesetzes vom
1. Juni 1882 aus seiner Mitte einen aus neun Mit¬
gliedern und der gleichen Anzahl Stellvertreter be¬
stehenden ständigen Ausschuß, in welchen aus den
Vertretern des Handelsstandes drei Mitglieder, aus
den Vertretern der Industrie zwei Mitglieder und aus
den Vertretern der Landwirthschaft vier Mitglieder
für die Dauer der Wahlperiode des Bezirkseisenbahn¬
raths nach dem im § 10 des Regulativs für die Wahl
der Mitglieder des Landeseisenbahnrathes vor¬
geschriebenen Verfahren gewählt werden.“ — Auf
Antrag des Rittergutsbesitzers Holtz - Parlin stimmte
die Versammlung einstimmig dem Wunsche zu:
In dem Falle, daß zur Verladung von Vieh rechtzeitig
bestellte Wagen von der Bahnverwaltung nicht in den
verlanglen Größenverhältnissen, sondern größer gestellt
werden, ist die Fracht für die geforderte bezw. aus¬
genutzte, nicht für die gestellte Größe zu entrichten. —

Zu dem Antrage des Oekonomieraths Steinmeyer-
Danzig' nahm die Versammlung nach sehr lebhafter
Debatte in Beziehung aus die Herabsetzung der Tarife
für Torf einen modifizirterr Antrag dahingehend an,

daß „für Torf und Tarffabrikate für Brennzwecke
ohne Rücksicht auf die Entfernung ein neuer Tarif
zum Satze von 1,04 Pf. pro Kilometer eingeführt
wird/' Ebenso fand ein Antrag desselben Mitgliedes
des Bezirkseisenbahnraths Zustimmung, „den Tarif der
Frachtsätze für Pflastersteine und Bausteine auf jede
Entfernung auf 0,14 Pf. + 4 Pf. Abfertigungsgebühr
festzusetzen“. — Ohne Debatte stimmte die Versamm¬
lung dem Antrage des Major a. D. von Schultzen-
Gradtken zu, „die königliche Eisenbahndirektion wolle
Bestimmungen dahin treffen, daß den Empfängern von
Gütern in Wagenladungen im Umkreise der Bahn¬
station von 2 Kilometern eine Ladefrist von 12 Stunden
und den weiter entfernt wohnenden eine solche von
24 Stunden nach Behändigung der Avisirung gewährt
werde“. — Unter „Fahrplanangelegen¬
heiten“ wurde dem Antrage des Gutsbesitzers
Büchler-Kaukwethen auf Einlegung eines gemischten
Zugpaares auf der Strecke Tilsit-Insterburg anstelle von
zwei Güterzügen mit großer Majorität entsprochen. —

Kommerzienrath Franke-Bromberg beantragt die
Früherlegung des v- Zuges 15 Breslau-
Posen-Bromberg-Königsberg bezw. Danzig um
etwa fünf Stunden. Geheimer Baurath Rohrmann-
Bromberg führte demgegenüber aus, daß der V-Zug 15,
der dann um 10 Uhr 4 Minuten aus Breslau ab¬
gehen, in Danzig um 6 Uhr 2 Minuten abends und
in Königsberg ca. 8 Uhr abends eintreffen müßte,
mit einer schon bestehenden Verbindung fast
zusammenfallen würde. Nachdem sich auch noch andere
Redner gegen den Antrag ausgesprochen hatten, wurde
derselbe von Herrn Franke zurückgezogen. Ein weiterer
Antrag Franke auf Früherlegung des Zuges 452 von
Bromberg bezw. Thorn nach Posen um etwa
50 Minuten, hauptsächlich int Interesse einer
besseren Verbindung zwischen Jnowrazlaw und
Pommern, wurde ebenfalls zurückgezogen. —

Ebenso wurde der von dem Stadtrath Teschen¬
dorfs gestellte Antrag auf Herstellung eines
Anschlusses des Zuges 623 Osterode-Hohenstein an
den v-Zug 56 aus Insterburg zurückgezogen. — In
betreff der Vorlage der königlichen Eisenbahndirektion
Danztg bezüglich Früherlegung des Zuges 4101 auf
der Strecke Stolp-Danzig wurde von der Versammlung
erklärt, daß eine solche Früherlegung nicht nothwendig
sei. — Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete
eine Besprechung des bestehenden Fahrplans der drei
betheiligten Direktionsbezirke. Im Anschluß an die
Sitzung fand ein gemeinsames Essen bei Hoftraiteur
Herrlitz statt.

* Geflügelzucht undMastanstalt für die
Provinz Posen. Am 7. Dezember vormittags
11 Uhr findet im Saale Eldorado zu Posen (Bis-
marckstr.) eine außerordentliche Generalversammlung
statt. Auf der Tagesordnung stehen: Bericht des
Vorstandes über den Stand der Vermögensverhält-
Nisse; Beschlußfassung über einen eventuellen Verkauf
der Anlage in Schwersenz und Ertheilung der Voll¬
macht zum Verkauf.

§ Nakel, 26. November. (Grober Unfug.
Theater.) In vergangener Nacht gegen 2 Uhr
wurden im Souterrain des hiesigen Amtsgerichts an
der Frontseite 24 Fensterscheiben, im Hause des Kauf¬
manns Kaminski 8 Scheiben, sowie beim Gastwirth
Semerau Hierselbst 2 Scheiben von einer unbekannten
Person eingestoßen. Der Gesängnißwärter, der sofort
bei dem Geräusch aufwachte, sprang aus dem
Beit und während er sein Gesicht dem Fenster
nahe brachte, stieß der Kerl mit einem
Baume so heftig in die Scheiben, daß die Glas¬
splitter den Gefängnißwärter int Gesicht verletzten.
Der Uebelthäter wurde verfolgt, und man soll ihm
auch auf der Spur sein. — Gestern Abend gab das
Posen sehe Provinzial - Theater unter Leitung des Di¬
rektors H. Gerlach im Schützenhause Hierselbst ein
Gastspiel. Es wurde das Lustspiel „Die Wohlthäter“
aufgeführt. Tie Vorstellung war leider nur sehr mäßig
besucht. Gespielt wurde gut.

a. Jnowrazlaw, 26. November. (Das Er¬
gebniß der Stadtverordnetenwahl)
der 3. Abtheilung ist folgendes: Es erhielten im öst¬
lichen Bezirk Sanitätsrath Dr. Rakowski und Dr.
Krzyminski je 267, Salinendirektor Ertel und Fleischer-
melfter Bochinski je 234 Stimmen. Die ersteren beiden
(Polen) sind somit gewählt. Im westlichen Bezirk er¬

hielten Apotheker Jedamski 412, Rektor Janetzki 410,
Oberlehrer Paul Becker I 409 Stimmen. Diese drei,
Deutsche, sind gewählt. Außerdem erhielten Stimmen:
Max Ringer 231, Karl Bochinski 229 und Moritz
Levy 223.

Witkowo, 25. November. (Vom Kreise.)
Von den 425 000 Mark, welche der Kreis Witkowo
als Entschädigung für die Uebernahme der fiskalischen
Straßen und Brücken von der Provinz erhalten hat,
werden 200 000 Mark in Werthpapieren und Hypo¬
theken angelegt; die jährlichen Zinsen werden zu
Reparaturen der nun vom Kreise zu unterhaltenden
fiskalischen Landstraßen und Brücken verwandt.
Die von der Pauschalsumme noch verbleibenden
225 000 Mark werden zur sofortigen Ausbesserung
besonders der Straßen im südlichen Theil des Kreises,
welche bisher sehr stiefmütterlich behandelt worden sind,
benutzt.

Oletzko, 25. November. (Was man von
dem Apotheker alles haben will!) In
einem Grenzort ist folgender komische Handel passirt:
Ein biederer Landmann des b nachbarten russischen
Reiches betrat die Aposheke mit der Bitte, ihm ein
Sympathie- und Antipathiemittel zu verkaufen, um

ihn vom Untergange zu retten; er sei seit einem Jahre
verheiratet, jedoch in letzter Zeit in die Netze einer
liebeglühenden Sirene verstrickt worden, von der
er gern loskommen wolle. Hierzu bedürfe er
eines Antipathiemittels, um die Geliebte mit diesem
unbemerkt -zu bestreuen, und eines Sympathiemittels
zum Eingeben für seine Frau. Da der russische Land¬
mann vorgab, imstande zu sein, für diese Mittel einen
Rubel zu zahlen, wurde ihm für die Geliebte . . .

Insektenpulver und für seine Frau . . . Milchpulver
verabfolgt, mit der Versicherung, daß beide Mittel
probat seien und ihre Wirkung nicht verfehlen würden.
Frohen Muthes zog der Russe, um seinen Rubel er¬

leichtert, von dannen.
Korschen, 26. November. (Verkehrs¬

störung.) Auf der Strecke Jnsterburg-Thorn er¬

folgte in der Nähe von Skandau bei Korschen ein
Dammrutsch; infolge dessen mußte der am Montag
früh fällige Schnellzug Jnsterburg-Thorn-Berlin über
Königsberg geleitet und mit dem Königsberg-Dirschau-
Breslauer Schnellzug vereinigt werden.

? Schwetz, 26. November. (Zum Knebel-
schen Morde. Krankenhaus.) Der des
Mordes an der Kellnerin Christine Knebel verdächtig
gewesene Schiffer Dommer von hier ist aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden, da ihm etwas Positives
nicht nachgewiesen werden konnte. — An der am
22. d. M. stattgefundenen Einweihung des neuen

konfessionslosen Kreiskrankenhauses hier hat sich die
katholische Geistlichkeit weder aus der Stadt noch

aus dem Kreise, trotz der ergangenen Einladunqen
betheiligt.

.,Aus Eisenach erfahren wir. daß der Oberbürger¬
meister Dr. von Fewson an alle Eisenacher Frauen¬
vereine die Aufforderung gerichtet habe, diejenigen
Mitglieder zu melden, die bereit sind, sich an der
städtischen Armenpflege zu betheiligen.

Der Vortragszyklus für Armenpflege, den Stadt¬
rath Dr. Müiisterberg in B e r l i n abhält, begann am

Freitag den 11. Oktober. Stadtrath Münsterberg
ging davon aus, daß Vorträge über verschiedene Ge¬
biete der Waisenpflege und Armenpflege gerade in diesem
Winter von besonderer Bedeutung sind, da vom 1. April
1892 die Frauen in Berlin den Männern in der
Armenpflege gleichgestellt werden.

Am 25. Oktober fand in der Gartenbauschule für
Frauen von Fräulein Dr. Elvira Castner in Marienfelde
bei Berlin das Herbstexamen der Schülerinnen im
Beisein des Universitätsprofessors Aschersohn, des
königlichen Gartenbaudirektors zu Potsdam, Findel¬
mann, und anderer Herren statt. Alle Damen be¬
standen das Examen, 7 mit dem Prädikat „sehr gut“,

4 mit „gut“ und eine mit „genügend“. Es haben nun
bereits 44 Damen mit guten Zeugnissen die Anstalt
verlassen.

* Aus der Prima nach Tientsin. Erzählung
aus unfern Tagen. Der reiferen bett scheu Jugend gewidmet
von Karl Tanera. Mit 8 Tonbildern von E. Zimmer.
In Prachtband 5 Mk. geheftet 3,50 Mk. Leipzig, Ferd.
Hirt & Sohn. Diese Neuigkeit ist eine Fortsetzung der
in reiferen jugendlichen Kreisen allbekannten und all¬
beliebten Erzählung „Der Freiwillige des Iltis“ und ver¬
setzt uns demgemäß in Ereignisse der jüngsten Vergangen¬
heit, in welche Tanera mit sicherem Geschick die Erlebnisse
des Trägers der Handlung zu ve weben weiß. Die Er¬
zählung ist recht geeignet, manches lockende Gaukelbild,
das übermüthigen Augen nur zu leicht vorschwebt, zu
zerstören und unsere Jugend zu ernstem Streben an¬

zueifern.
* Soeben ist im Verlag von Hermann Seemann Nach¬

folger n Leipzig erschienen: Ferdinand Pfohl: West-
östliche Fahrten. Preis brosch. Mark 3,50, geb. Mark
4,50. Ein Führer nach dem Orient, aber kein Bädeker,
sondern ein Buch, das dem Leser den Blick für die eigen¬
artigen Reize der orientalischen Landschaft und das rege
Kulturleben des Ostens schärfen will. Der bekannte

.Hamburger Kunst- und Musikschriftst ller ist dazu der
rechte Mann. Von höchstem Interesse sind die fein¬
sinnigen Beobachtungen über die westöstliche Volksmusik,
die uns nur in d arak eristischen künstlichen Nachahmungen
bekannt ist und hier zum erstenmal auch von sachkundiger
Seite eingehend beleuchtet wird. Wir emvfehlen das
hübsch ausgestattete, Preiswerthe Werk allen Freunden
orientalischen Lebens.

* Germania ist der Titel eines neuen patriotischen
Geschichtsspiels, das so recht der deutschen Jug-md ge¬
widmet und geeignet ist, sie in Wort und Bild zugleich
bei spannendem Spielgang mit der Vergangenheit des
deutschen Volkes, mit den historischen Hauplbegebenheiten
und hervorragenden Persönlichk-iten vertraut zu machen.
Daß es an Abwechslung in dies m schönen Spiel nicht
fehlt, dafür hat der Herausgeber O. Robert durch An¬
ordnung von dreierlei Spielweisen bestens gesorgt und die
Verlagshandlung von Otto Maier in Ravensburg hat
sich die Prachtausstattung dieses Germaniaspiels (Preis
3 Mark) mit bestem Gelingea sehr angelegen sein lassen.
Weitere sehr empfehlenswerthe Spiele wie z. B. Neues
Chinaspiel (Mark 2 50) Im Luftballon um die Erde u. a.

finden die Leser in dem ausführlichen, illustrirten Ka¬
taloge verzeichnet, welchen die Verlagshandlung Otto
Maier in Ravensburg ans Wunsch gratis und franko
versendet.

* Hirts Festgeschenk-Katalog ist wiederum er¬
schienen und durch jede Buchhandlung oder auch direkt
von der Verlagsbuchhandlung von Ferdinand Hirt & Sohn
in Leipzig kosten- und portofrei zu beziehen. Dieser all¬
jährlich erscheinende Katalog verdient durch übersichtliche
Grnp irung und ausführliche Angaben über Inhalt,
Zweck und Ziel der einzelnen Bücher allseitige Beachtung;
zahlreiche Probeabbildungen namhafter Künstler sind
beigegeben.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W.,
Charlottenstr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstree,
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangenpost frei zugesandt.

Bankausweis.
Berlin, 26. November. Wochenausweis der ReichSbank

vom 23. November.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen,
das Kilo feilt zu 2784 M. berechnet

M. 948 804 000 + 24 358 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 24 020 000 — 25 000

* anNoten and. Banken - 10 496 000 — 285 000
- an Wechseln . . - 844 465000 — 12 127 000
» a. Lombardforderung - 59 635 000 — 7 601 000
s an Effekten . . . - 92 753 000 + 91 982 000
* an sonstigen Aktiven - 88 371000 4- 1408 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... * 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten . sl 179 187 000 — 38 078 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 659 153 000 +134 767 000
der übrigen Passiva . . - 39 204 000 + 1021000

W a a r e u rn a r k t.
Danzig, 26. November. Weizen höher. Gehandelt

ist inländischer rothbunt 750 Gr. 168 M., fein hochbunt
glasig 766 Gr. 173 M., 772 Gr. 176 M., weiß ganz leicht
bezogen 772 Gr. 172 M., Sommer» ab Speicher roth be¬
zogen 761 Gr, 162 M., russisch, zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
— M., russischer zum Transit 714 Gr. 103,50 M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unv rändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 644 Gr. 123 M., hell 668 und 680 Gr.
124 M., 686 Gr. 125 M., weiß 674 Gr. 130 M., russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 138 M., hell 140, 142, 144 M.,
weiß 145, 146 M., extra fein weiß 147, 147,50 und 150,50
M., russ. zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Koch- 175 M., russ. zum Transit Gold-
172 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. Tem¬
peratur : -4- 3 Grad Reaumur: — Wind: W.

Königsberg, 26. November. Weizen unverändert. —

Roggen unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 136, alter —, zur Saat — M.
Gerste ruhig, inländische — M. — Hafer niedriger, loco
per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 138,00 — 151,00. —

Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —.
—

Wetter: Trübe.
Magdevnra, 26. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 8,07» ?-8,22'/s. Nachprovnkte 751'roz.
ohne Sack 6,10—6,50. Ruhig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrasstnade i. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Lack 28, 20 . Gemahl. Me s I. mit Sack 27,70.

obznckcr 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg per
Novemb r 7.37^2 Gd., 7,42V2 Br., per Dezember 7,40
Gd., 7,45 Br., per Januar-Mcnz 7,62'/2 Gd., 7,65 Br.,
j):v Mai 7,80 bez., 7,7?r/g Gd., per August 8,00 Gd.,
8,021/2 Br. - Ruhig.

ruhsg. ho/ft. loco 163-167. Laplata 126-136. — No gen
°

Drills, ruhig,, cts. Hamburg 100-103, do. loco
102—•108, meckle»durgiicyer 137—148. Mais fest, 136,00.
- Laplata 115,50. - Hafer fest. - Gerste fest.
r7 »-„ruhig, loco 56,00. - Spiritus (untrer,
steuert) sttll, per November 14,00 — 13,50, per No.
^bU'ber-Dezember 14,00-13,50, per Dezember - Januar
14.00- 13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum lustlos, Standard wbite loco 6.95. — Wetter:
Schön.

Köln, 26. November. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Roqg ii. Hafer fein Handel. — Rüböl loco 59,50, perMai 55.50. - Wetter: Trübe.
, .

de fl, 26. November. iProduktenmarkt.) Weizen loco
Alptet, per A»r,<8.W Ed., 8,64 @r. - IMown per
7 RR V'38 7.36 Br. - Hafer per April 7,65 Gd..
^6« Br - Mais »er Mai 5,58 Gd., 5,59 «r. -
Kodlraps per April 11,80 Gd., II,so Br. - Weiter:
Schnee.

, Petersburg , 26. November. (Probnktenmarkt.)
Wetzen loco ruhig. Roggen loco 7,40-7,80. — Hafer loco
9.00—9,2'!. — Leinsaat loco 20,00—20 50.

Paris, 26. November. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)
Wetzen ruhrg, per November 21,70, per Dezember 21,75,
per Januar-Avril 22,35, per März-Juni 22,75. —

Roggen^ ^
ruhig, ^per November

_
16,00, per März-Ö Ö n

/
’
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Juni 16,50. — Mehl ruhig, per November 27,50, per
ver Januar-April 28,30, per März-
SUirfmf ntfitr» her ***•&*«* Kn

Dezember 27,55> ^

xSiuit 28,75. — Rüböl ruhig, per November 56,50,
Pcr Dezember 56,75, per Januar - April 57,50, per
Ma-August 58,50 - Spiritus fest, per November
27' 7%n Kr Dezember 28,00, per Januar-April 28,25,
per Mat-August 29,25. — Wetter: Bedeckt.
^ ^Antwerpen, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. — Gerste
behauptet.

Amüerdam, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termme gcschäftslos. - Roggen auf Termine
fest, per Marz 128. - Rüböl loco —, per Mai —.

London, 26 November. Au d-r Küste - Weizenladung
angeboten. — Weiter : Trübe.

Liverpool, 26. November. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert, Mehl 6 d., Mais american imxed Va d
hoher. — Wetter: Trübe.

Hüll, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
— Wetter: Schön.

New-York, 25. November. (Waarenbericht.) Baum,
wollenvrets tu New - York 8,00, ho. für Lieferung per
Haimar 7,62, Lieferung per März 7,60. — Baum-
wolleprets tir N w « Orleans 73/16 .

— Petroleum
Standard wbite in New-York 7,65, do. do. in Phil,
adolpbia 7,60, do. MefhieD- (in Gates) 8.75, Credit Btl-
niices nt Oil Chli 1,30. - Schmalz Western Steam 9.50.
do. Rohe u, Brothers 9,55. — Mais Tendenz —, —,
Per November —per Dezember 683/ 4, per Januar

—• Per Mai 687/e- — Weizen —. Rother Wiuterwcizeu
loco 83V8, W!iln per November —, do. per Dezember
80, do per März —do. per Mai 81 5/«. —

Getrcrdefracht nach Liverpool 1,00. - Kaffee fair Rio
Nr. 7 6^4 , do. Rio Nr. 7 per Dezember 6,40, do.
Per Februar 6,60. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
— Zucker 33/i6 .

— Zinn 29, 25. — Kupfer 16, 87 1/».
— Speck loco Chicago short clear 8,40, Pork per
Januar 15, 87 1 '

2 .

New-York, 25. November. Visible Snpply an Weizen
48 912000 Bnihels, do. an Mais 11 464000 Bushels.

New-York, 26. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 793/4 C.
per Mai — D. 8V/8 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. Nk.,26. November. (Effekteu'Soztetät.)

OrU vr. ShrcbiftVtieu 200,50, Franzosen 136,30, Lombarden
15, 60, Deutsche Bank 200, 30, Dresdner Bank 128, 50,
Gottbardbabn 161, 50, Disko,ito-Kommandit 181, 25,
Berliner HandelSgetellschast 139, 10, Bochnmer Gußstahl
—, —. Gelseukircheit —, —, Harpener 164, 10, Hib:-rnia
166, 55, Laura butte —, —, ortugiesen 26, 80,
Schweizer Nordostbahn 101, 35, Schuckert 101, 75, Allge¬
meine Elektrizitätsgesellschaft 183,50, Nationalbank 102,80,
Helios 37, 90, Anatolier 84, 20. — Fest.

W>e«, 26. November. Ungarische K “.ttakkien 643, 00,
Oesterreich!sche K :ditaktieu 631, 50 Franzoim 628, 00,
Lombarden 61, 25, E bethalbahu 468, 00, Oesterreich0che
Vapierrcutc 98, 85, 4proz. Ungar:,che Goldrent- —, —,
Oesterreich ii Me Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen»
anritte 93,15, Marknoten 117, 22, B mkverein 423, 00,
Tal'akaktie,! —, —, Länderbank 395, 50, Türkiiwe Uoose
98,75, Buschterader Sit. B. —, —, Brüxer —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 352, 50. — Abwartend.

Parts, 26. November. 3proz. Reut; 101,07Vs, .UaUeiter
100, 10, Spanier (innere Anleihe 71, 50, Iproz. türk. An¬
leihe Gr. C. 26, 85, do. Gr. D. 24, 37V2, Türkenloose
105, 00, Ottomanbank 529, 00, Rio Tinto 1135, Suez.
kanal-Attim —,—.

— Matt.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 26. November.

Wild v. '/, kg. |
Rehböcke la. . . 0,50—0,60

do. I a , . 0,40-0,45
Wildschweine . .

! —

Rotbwild, weibl., i

nt. Abschuß-Attest |0,30-0,40
do. ittännl. . . 0,30—0,49

Damwild . . . 0,45-0,55
Hasen I p. Stück 2,50 - 3,40
Gkschlilchl Keliiigrl
Hühner.altep.St. |0,80—1,80

do. jungep.St. 10,45—0,80

rauben p. St.
tiäufe jge., I p.St.

do. „ II i,

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

iitcL Provision,
la p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . . .

0,20-0,40
3.50-4,00
2.50-3,50
1.50-2,25

117—120
110—116
98-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 26. November. Wasseritand 0,92 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. Barometerstand: Schön.
Schiffs - Verkcbr:

Name
bcS Schiffers!|5«t)raeua Ladung Von nach

Hinze Kahn Zucker Wloclaw-Danzig
Ludwichowski do. do. do.
Demski I do. do. OSnitza-Danzig
Lüdtke do. do. do.
Wilgorski do. do. do.
Wels do. do. do.
Kap. Rochlitz Dampfer

Grau denz
Oel, Syrup und

Güter
Thorn-Danzig.

Nehdamm, 26. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 349, Herrn. Bengsch mit 18
Flotten, Tour Nr. 350, Wegener mit 10 Flotten.

Micf)t Jedem ist ein schönes Antlitz'11 interessante Züge, schöne Hände von
Natur aus gegeben, aber sie weiss, zart,
klar und sorgfältig gepflegt aus¬
sehend zu machen, das steht in eines
Je en Macht. Man verwende zu feiner
Toilette nur Doering's Eulen-Seife,
die beste Seife der Gegenwart und der
gewünschte Erfolg wird nicht aus¬
bleiben: das Ausseben wird frisch sein
und kleine äußere Unschönheiten oder
Harmoniestörungen, wie rauhe Haut,

Pusteln, rothe Hände werden sich verlieren. Mit theureren
Seifen ift der Seifenmarkt seither vielfach bereichert worden,
jedoch mit einer besseren werthvolleren, nützlicheren als
Doering's Eulen-Seife absolut nicht. Allen Damen wie
den Müttern, zum Waschen der Babys, sei Doering's
lieblich varfümirie Eulen-Seife bestens empfohlen. Preis
nur 40 Pfg. das Stück.

Auf der jüngst in London stattgehabten Militair-
Exposition war die Firma C. H. Knorr, A. G., Heil¬
bronn mit ihren einen Weltruf genießenden Erzeugnissen
vertreten, welchen von der Jury die goldene Medaille“
als höchste Auszeichnung zuerkannt wurde.



USMSZSKW
Die glückliche Geburt eines munteren Jungen

zeigen hocherfreut an (96

Emil Bengsch und Frau
Frieda geb. Friedländer.

Bromberg, den 27. November 1901.

Heute früh 2 Uhr verschied
sanft nach langem schweren
Leiden mein lieber, guter
Mann, unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater,
Schwager und Onkel,

der Heilgehilfe

welches um stille Theilnahme
bittend, tiefbetrübt anzeigen

Die Hiaterbliedeueu.

Am 26. d. M., mittags 1 Uhr
ie§

ftags 1 Ui

Söhnchcist unser .. ,
I nach kurzem Krankenlager tm

I Alter von 37 Tagen entschlafen.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Vize Wachtmeister
Franz BToffke und Frau

geb. Schröder.
! Beerdigung: Freitag, 29. d.M.,

nachm. 2V4 Uhr, vom Trauer- >
I Hanse Danzigerstr. 77.

Für die vielen Beweise 1
a von Theilnahme und treuem B
H Gedenken beim Heimgang 1
B meines geliebten Mannes B
1 sage ich im Namen der ■

B trauernden Hinterbl'ebenen H
B meinen (96 I

I innigen Dank, j
1 FrauMarpretbeJaiecke 1

geb. Falckenberg.
B Bromberg, 27. Novbr. 1901. ^
Verlobt : Frl. Margarete Hoff

mann mit Hrn. Kaufmann Fritz
Herbitsch, Breslau—Winningen
a. d. Mosel.

Verehelicht : Herr Oberpost
assistent Wilhelm Fleischer mit
Frl. Eva Busch, Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bernhard Taubner, Königs¬
berg (Schles.) — Herrn Oscar
Lübbers, Hamburg. — Eine
Tochter: Hrn. Beigeordne¬
ten Jahn, Glogau. — Herrn
Katasterkontrollenr SchulzWitt
mund.

Gestorben : Hr.Eisenbahn-Werk-
meister August Richter, Bres¬
lau. — Hr. Fabrikbesitzer Louis
Sauer, Breslau. — Hr. Inge¬
nieur Oscar Hübner,Neu-Weiß
stein.

1 11 fl
I Mumie». W 1

Töpferstr. 9
B werden unbemittelte Ehe- 1
B frästen unentgeltlich auf- H

W genommen. (247 B
B 2 Lehrschwestern könn. |fl eintreten. 9

ksli>.».W.Httren-».Dil»l.-
llfjmt,

Kegulatenre
2C. 2C.

Spez:Mod.
Zim.-Uhren

liefert zu
änß billigen

Preisen

Hugo Werk, Wmcher.

, Donnerstag ^4 Uhr

Lhsoprsbe.I Konzert den 15. Dezember.
258) Marie Schwadtke.

Watuatmilht
Tänzen ertheile zu jed Tageszeit.
E.WMig,Balletmstr.,Schleinitzst.l

I j Vor dem Einzäumen
I 4 wärmt das Gebist für
4 die Pferde!
4 Sorgt für die Zugthiere
2 durch Decken u. Uuter-
a lagen!
1 Sorgt für warme Ställe

4 und zugfreie Hnnde-
4 Hütten! .

4 Erbarmt euch der armen f
4 Kettenhunde!
1 Gedenktderhungernden L

1 Vögel! f

0. Beeck, Boitftr. 9
empfiehlt sich zur Anfertigung

einfacher sowie eleganter

Daaieii-a.KiadeiMrdmka
unter Garantie des Gntsitzens,

auch ohne Anprobe.
Anmeldgn. neuer Schülerinnen

nehme jederzeit entgegen. (77

ia Bernstein. §it(icaftil
verloren, abzugeben gegen Beloh
nung in der Geschäftsstelle d. Z.

Großer braun. Jagdhund
(gef. Nute) eingefnnden. Abzu¬
holen Neue Pfarrstr. 4, II.

Einziges Spezial-Geschäft am Platze!

Begründet 1854.

J. Sandmann
Posamenten-Fabrik,

Preisgekrönt mit den ersten Auszeichnungen,
13 nur Frohnerstr. 13

neben Herrn Photograph Ewald.

Möbelfranzen
Dekorations franzen

Pomponsfranzen
Tapisseriesranzen
Teppichfranzen
Gold-Silberfranzen
Gold-SiIberquasten
Möbelquasten
Tapisseriegehänge
Möbel-Schnüre (232
Seiden-Schnüre
Rouleaux-Schnüre
Gardinenhalter.

Stets grösste und geschmackvollste
Auswahl zu enorm billigen Preisen.

Bitte lesen I
Nur wenige Tage kommen hier Neue Pfarrstraste 6

1,85 Mk. Madeira handgestickte Damenhemden, Nachthemden, Frisirmäntel, Flanell-Rocke, Moirö- und

gestickte weiße Unterröcke, gestickte Beinkleider, Wollene Normalhemden und Bernklerder fürHerren m

i der Weite, enorm billig. Zum Bestick n vorgezerchnete Tablettdecken mrt Hohlsaum 15 Pf. Fruh-
tücksbentel 0 Pf. Klammerschürzen 60 Pf. Küchentrschdeckm 75 Pf.

, Kucken-Parade-^ndlucher
60 Pf. Weiße Schlafzimmer-Parade-Handtücher 1 Mk Wa chtisch-Garmtur für 30 Pf. Waschtlsch-

Wandschoner 75 Pf Haarbesen-Ueberhandtücher von 1,25 Mk. bis 2 Mk.

Der Verkauf findet nur kurze Zeit statt.

Neue Pfarrstraße Nr. 6
im Biegon^schen Hause. . „

Fenchel <wt§ Berlin.

Anfertigung aller in das Fach
schlagender Artikel.

Weihnachtsgeschenken
paffend empfehle meine

Eliaajtfiiate a. gaittiier
eiserne

GelMränke »ab stafiettta.

Wasiß-uadWriagmaschiatii,
Trittleitern.

154) Preise niedrig.

Zahlungsbedingung, bequem.

Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrichstraste Nr. 18.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Rnglüidsfällrn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.
Bartz’ Restaurant, Fifcherstr.

KrnnllenpÜrgehilfsstellr:
Frau Regiernngsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich Ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S.242).

Buchhalter,
zuletzt mehr. Jahre a. groß, indst.
Etablissem. that. gew., in. sämmtl.
Comptoirarb., Lohn-Arb., Versich.,
bertr., tut techn. Betriebe nicht un-

erfahr., gewandt im Berk. m. Arb,
lucht per Mitte Jan. f. Stellg.
Off. u. T. 45 a. d. Geschäftsst. erb.

22-25 000 Mk. z. 5% hint..
45 000 Mk. Bankengeld tob. gesucht j
um 32000 Mk. zu 6“ y abzulösen.
Baarer Miethsertrag 623) Mk.
Kaufwerth 120000 Mk. Abs. sicher.
Off. n W. 0. 13 a. d. Geschäftsst.

3000 Mark ÄÄ
sucht. Offerten unter F. 10 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8—10 000 Mk. z. I. Stelle
5% v. Selbstdarleiher gef. Gest.
Off. u. P. 8. IS fl. d. Geschäftsst.

Wer borgt c. Beamten-Wittwe
80 Mark auf monatl. Abzahl.
Zinsen nach Besprechnng. Off. u.
A. 54 an die Geschäftsstelle d. Z.

Darlehen
B von 100 M. stiifto zu coitf. 1
fl Beding, sow. Hypoty. in jed. u

B Höhe. Anfrag. m. Rückp. an B

Ltsstiitliche Strbiagaag.
Die Zimmerarbeiten, ein¬

schließlich der Materiallieferung,
zur theilweisen Erneuerung eines
MühlengerinneS, sind zu vergeben.
Angebote hierzu sind bis zum Er-
öffnuugsrermin (96

am 10. Dezeaiber l U.
vormittags 11 Uhr,

mit entsprechender Aufsa-rift an

uns einzureichen. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt in unserm
Comtoir, Münzwerder Nr. 9. An¬
gebotsformulare sind in unserm
Comtoir erhältlich, und liegen
daselbst auch die Zeicknungeu und
die vorgeschriebenen Bedingungen
während der Dienststunden zur
Einsicht aus.

Bromberg, d. 27. November 1901

Wnstlen-Administration
in Kromberg.

Große Rum-,
Liqueur- u. Wein

Auktion
Mittelstraße Nr. 27.

Donnerstag, d. 28. d. Mts

vormittags 10 Uhr, werden guter
Grogrum, Liqueur u. Wein
ca. 500 Flaschen, versteigert.

3l»ft.=a.$orid)a66i8
«
eS1

Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpoft. j. Br. re. u. coul.
Beding, bei billigster Provisions¬
berechnung zur Auktion und gebe
bereitwilligst auf Wunsch Vorsch
Srokn,Anktionat.,Kornmarlrtstr.8

I WegenvorgerückterSaison
verkaufe ich garnirte nnd ungarnirte

I zu ganz bedeut, herabgesetzt. Preisen. J
€mma 3)umas

Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

Wir suchen für unsern

neuen Souillon-Criralt
einen tüchtig, nament¬
lich b. Restaurateuren
aut einges. Vertreter.
Serila-Bouillon-Gefellschaft

18) m. b. H.,
Hamb u r g.

1 Kelltterlkhrlitts
sucht von sofort (5127

Victoria-Hötel.

Der kaufm. Hilfsverein f.
weibliche Angestellte empfiehlt
den Mitgliedern sowie Geschäfts¬
inhabern seine kostenlose Stellen-
vermittl. Meld. Glisadethstr.54, pt.

Für ein Baugeschäft n. außer¬
halb wird ein tüchtiger (5078

mir Techniker “MG
gesucht. Aeltere Herren bevorz.
Off. nebst Gehaltsanspr. bis 1. 12.
u. F. N. 7 a. d Geschäftsstelle d. Z.

Wir suchen per sofort resp. per
1. Dezember er. (96

1 Schreiber
mit guter Handschrift, der auch
der Stenographie mächtig ist.
Spagat &. Co., Posenerstr. 26.

DM“ Lehrling
gesucht, zur Erlernung der Gärt.
HuFo6rus8,Schleusenmi—Lrsmberg.

1 Arbeitsbursche
wird von sofort gesucht. (dS

J. <x. Böhlke, Wallstr. 2

_»nge Dame
von tadellosem Ruf zur Aushilfe
in der Wirthschaft gesucht. (96
Krammer’s Festsäle und

Konzertgarten, Wilhelmstr. 5.

Zu einem Kinde wird für einige
Stunden des Tages ein jünge¬
res Mädchen gesucht. (96
9Mbtmgeit Fröhnerstr. 13, pari.

Eine Aufwärteriu
wird zum 1. Januar verlangt.

Karlstraste 14, 1 Tr. l.

3 tndjtigr
ilrrhfliifrrinHrn
per sofort bei höchstem Gehalt zu engagieren
gesucht, leliaagt» oder persönliche Vor¬
stellung erbitten heute »och. (299

Kaufhaus
Gehr. Wolfs.

Lesen Sie! Staunen Sie u. kaufen Sie!

Passendes leitaitspelienk für Herren!
Gelegenheitskauf ! Ich verkaufe

ss 1050 Kisten Cigarren.
s.s*

Fein aromatisch, guter Brand, schönes Fat^on; ein¬
fach tadellos. In allen und “ur schönen Farben.

I¥r. ?. per Kiste ä 100 St. 3,50 M.

Nr. 8. per Kiste ä 100 St. 3,80 ME.
50 St. die Hälfte. (92

Nur so lange der Torrath reicht.
Für Händler und Restaurateure beste Gelegenheit.

Ernst Hartung,vs«!S' lohannlsstr. 18.

ejfeB81
.
e! <' Herren! Donner

toufe
c. Mrst l!

Einen notwendigen Schmuck des deutschen

Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deuisenen Autoren, ge¬

diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.

Als tüchtige Waschfrau
empfiehlt sich Frau Kuffel,
Prinzenthal, Schleustr. 6, Hof.

1 saubere Aufwartefrau
sofort zu haben. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh, M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Heiberg.
Cefsfssinws. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.

Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel, Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein-
- verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der

Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.
Falsche Strassen. Roman von El-Corre'f.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

: Opfer der Narrheit. Roman aus der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg,
gar* Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang 1—X kann zum Preise von gebunden
I ä M. 18.— (Er. 21.60), geheftet ä M. 15.— (Er. 18.— nach-

bezogen werden.

Elysium
In. Bierquelle, Bahnhofstr.96.V
I Donnerstag, d 28. Novbr. |

Erß. gr.Wilrsteffenj
(eigenes Fabrikat).

Vormittag Wellfleisch.
Eduard Schulz»!

Fleischttgemrlishaus
Villa Sdjtattersborf.

Mittwoch, den 27. Novbr. 1901:

großes WmWil
mit musikal. Abendunterhallung,
wozu Freund? u.Bekannte ergebenst
einladet Ludwig Scf&naidt.

I d.DonnerstagAbend

-frische Wurst
und ff. Supve, sowie täglich ir sch.

Knfftler Rippespeer “ME
empfiehlt (78

Carl Reeck jun., Frredrichstr.
Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:

fr. Blut-, Leber- u.

Grützwurst
nebst Suppe bei

G. Stöckmann, Elisabethftr. 46.

Jeden Donnerstag
frische Leber-,Blnt-
51 und Grützwurst,

empi. M. Schmid, Bahnhofstr. 78.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (74
^frische Blut-,Leber-
K und Grützwurst

nebst guter Suppe
b.M.Reeck, Ettfabethmarkt.

Elysium
empfiehlt sein reichhlt. Lager in
Roch-, Rhein-, Mosel-, Ungar- und
Schaumweine,Kortwern (rot.n^lßff
Sherry, Madeira, Birne, “MW
Ärars, Cognars zu billigst. Preisen.

Astrnch. Cllmar kV
Glasweiser Ausschank

, Deutsche Ceutrul-Bsbega
Restaurant Stadt Hamburg.

Adolf RicMer,
5031) Berlinerftraste 30 21.

Ein fast neuer, schöner Plüsch-
mantel billigst zu verkauf. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Whiskyvery old

hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,
sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 3g 6F f16 IS Oll. 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
RoTbert Ijoewenfoerg, Friedrichstr., Emil Raznr,
Danzigerstr., Pani Wedel, Elisabethstr. 27, Pani EotZ,
Wallstr. 18, Ecke Mittel- und. Schleinitzstr., Arthur Eotz,

Wilhelm- und G-ammstrassen-Ecke. (84

Saubere Aufwärterin
verlangt Rinkauerstr. 11, pt. lks.

Tücht. sa»b. Mädchen, d. koch. k.

empf. Fr. Lücke, Bahnhofftr. 19.

Empf Wirthin,tücht.Mädch.
u. Hansdieuer mit gut. Zeugn.
Vally Diedrich. Braheg. IG'17.

Gut erhalt. Kommode od.
Truhe, auch Kasten, z. Aufbew.
der Sachen wird zu kaufen gef.
Off. u. E. G. 100 st. d. Geschäftsst.

Sttnererklärnngen
und

VemlisrnsWeise«
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
(Matmtie BacMrinWei

Otto Sranffalfl.

W
1 Sopha, Tische tt. Stühle,

geeig. für Restaurateure, steh. zum
Verkauf. Danzigerstr. 65, L >den.

Daujigerstrahe 159
1 Laden mit großem Schau¬
fenster it. angrenz. Wohnung
per sofort oder zum Weihnack s-

geschäft zu vermiethen. (96

1 gut erhalt. Samaaiaia
ist bill. z. verk. Löwestr. 3, 3 Tr.

Vergnügungen »

J Krauiinefs
Feslsäle iConcertiarten

Wilhelmftraste 5. (26

Morgen Donnerstag, d. 28. Novbr.

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

-1
ng. k

T

Feldstraße 19, put.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1. Januar zu ver-
miethen. Näheres durch (96
Hildenhrandt.Schleinitzstr.21.

Junger Mann wünscht kleines
eins. möbl. Zimmer. Off. mit
Preis u. J. M. 78 a. d. Geschäftsst.

2 möbl. Zimmer m. separat.
Eingang vom 1. Dezbr. z. verm.

Töpferstraste 14, parterre.
Möbl. Zimmer Wallstraße 19, III.

Ein möbli tes Zimmer
mit Kabinet ist preiswertb zu
vermieden Friedrichstratze 16.

Rinkauerstratze 34, 1 Tr.
ist ein gut möbl. Zimmer zu sehr
billigem Preise abzugeben. (5126

2 möbl. Zimmer, auch geth.,a.
Wunsch Pens. Danzigerstr. 65, pr.

Concerdla
Täglich große

Spezialität.-Borstellung.
Mur noch einige Tage Auftret.
v. Pani Coradini und
V rführ. d urkom. Pantom
Georgette von Cnrt
Ellas und der Geschwister

| Margarete u Ende rc.

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 28.November 1901:

(Zum letzten Male):
Der arme Jonathan.

Operette in 3 Akten V.E Millöcker,
gir Anfang 7V2 Uhr. “MV
Freitag: (Znm 2. Male) :

Sein Doppelgänger.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Ehromk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
rickten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanerfchr Kuchdrncherei
Otto Grnnwaid in Bromberg.
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